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Breslau, 11. Juli. 

Obgleich verſchiedene Blätter von dem Inhalte eines neuen kirchenpoli⸗ 
tiſchen Geſetzes zu erzählen wiſſen, ſo iſt doch darüber nichts bekannt, und 
in Wirklichkeit noch gar kein feſter Beſchluß gefaßt worden. Bei aller Nach⸗ 
giebigkeit und allem Entgegenkommen, das man bethätigt und bethätigen 
möchte, ſtößt man auf die Abneigung der Curie, und die neueſte päpſtliche 
Encyclica mit ihren unangemeſſenen und unwahren Ausfällen auf die Re⸗ 
formation, zeugen, weſſen man ſich dort zu verſehen hat, und daß man 
eigentlich ſchon zu weit gegangen iſt. Nichtsdeſtoweniger werden neue Zu⸗ 
geſtändniſſe wohl nicht ausbleiben. 

Der „Magd. Ztg.“ zufolge hat der Bundesrath den vom Reichstage ſeiner 
Zeit gefaßten Beſchluß, wonach die Koſten für den Zollanſchluß Al⸗ 
tonas, ſoweit ſie nicht den Einzelſtaaten zur Laſt fallen, auf den Reichsetat 
zu bringen ſind, nicht, wie anderweitig gemeldet, für gegenſtandslos erklärt, 


ſondern den Beſchluß hierüber bis auf Weiteres zurüdgeftellt. Bekanntlich 


hatte die Reichsregierung die Auffaſſung vertreten, daß die Zollämter 
preußiſche und nicht Reichsämter ſeien, welche Anſchauung beſonders durch 
den Abg. Hänel im Reichstage zurückgewieſen wurde. Die große Mehrheit 
des Reichstags ſprach in einer Reſolution aus, daß dieſe Zollämter Reichs⸗ 
ämter ſeien und die hierfür zu verausgabenden Koſten auf den Reichsetat 
zu bringen ſeien. Derſelben Quelle zufolge hat man im Bundesrathe den 
Beſchluß über die Reſolution namentlich deswegen vertagt, weil auch im 
Bundesrathe die Anſchauungen über die in Betracht kommende Frage, ob die 
Zollämter preußiſche oder Reichsämter ſeien, auseinandergehen; verſchiedene 
Regierungen theilen die Anſicht der Reichstagsmehrheit. 

Es verlautet, daß in unſerer Marineverwaltung keine Aenderungen in 
der Organiſation vorgehen ſollen, und dürfte Herr v. Stoſch nach wie vor 
Chef der Admiralität bleiben, ohne dieſen Poſten mit dem eines General⸗ 
Inſpecteurs der Marine zu vertauſchen. Dieſer zuletzt von dem verſtorbenen 
Prinzen Admiral Adalbert bekleidete Poſten eines Generalinſpecteurs ſoll 
nicht wieder beſetzt werden; es wird daran erinnert, daß die Marineverwal⸗ 
tung, als der Abg. v. Oſten im Reichstage beantragte, dem Chef der Admi⸗ 
ralität noch eine techniſch begutachtende Behörde zur Seite zu ſtellen, ſich 
gegen dieſen Antrag ausdrücklich erklärt hat. 

In Oeſterreich bilden Entrüſtungs⸗Kundgebungen, Confiscationen, In⸗ 
hibirung von Telegrammen und andere polizeiliche Maßregeln den Inhalt 


der Tagesgeſchichte. Augenſcheinlich bemüht man ſich von officiöſer Seite, 


die Prager Scenen ſo ſchnell als möglich in Vergeſſenheit zu bringen und 
die Ereigniſſe ſelbſt als unbedeutend darzuſtellen. Entgegen der in Wien 
herrſchenden Auffaſſung, nach welcher Feldmarſchall⸗Lieutenant Kraus nur 
als Pacificator nach Prag geſendet werde, um nach hergeſtellter Ruhe das 
Amt in die Hand eines definitiven Statthalters zu legen, berichtet ein 
Wiener Correſpondent der „Politik“, daß die Berufung des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Kraus keine proviſoriſche, ſondern thatſächlich eine definitive 
ſei. Als deſſen Nachfolger im Präſidium des Militär⸗Obergerichtes wird 
Feldzeugmeiſter Rodich bezeichnet. Daß die Czechen ſich über die Perſonal⸗ 
Veränderung ſehr befriedigt zeigen, haben wir ſchon hervorgehoben. Schon 
der Umſtand, daß die Berufung des Ritter von Kraus Gelegenheit zum 


Rücktritt Weber's gab, empfehle ihn der Nation. 


Die bul arij hen Wahlen haben für den Fürjtert „eine entſchiedene 


„Vater und Sohn.“ 
Novelle von Fanny Lewald.*) 


Fanny Lewald hat uns eine neue Geſchichte erzählt. Wenn Fanny 
Lewald erzählt, dann heißt es immer den Kopf klar halten! Phantaſie 
und hochwogende Empfindung iſt weniger ihre Sache; ſie verſteht vor⸗ 
trefflich zu componiren, aber mehr mit dem Verſtande, als mit dem 
Herzen; fie ſchafft Geſtalten, plaſtiſch von Kopf sib Fuß, dem Leben nach⸗ 
gebildet, nicht einem künſtleriſchen Ideal. Wir bekennen, daß uns Fanny 
Lewald als Schriftſtellerin ſehr hoch ſteht. Sie hat überwunden, was 
die ſchreibenden Frauen ungemein häufig an einer freien Entfaltung 
ihrer dichteriſchen Kraft verhindert: jene ſentimentale Subjectivität, 
die ſo leicht zur Ueberſchwänglichkeit neigt. Mit objectiver Klarheit 
hat ſie ſich in den Dienſt jener Ideen geſtellt, denen ſie von Anfang 
an ihr dichteriſches Wirken gewidmet: ſie iſt zur Bannerträgerin für 
jenen tüchtigen Mittelſtand geworden, der ſich zu voller focialer und 
bürgerlicher Rechtsgleichheit aufzuſchwingen verſucht; ſie iſt Kämpferin 
wider jedes Vorurtheil. „Für Wahrheit und Recht!“ ſo ſteht auf 
ihrer Fahne, und die Emancipation, die ſie, auch in der Frauenfrage, 
anſtrebt, iſt fern jeder Ausſchreitung und richtet ſich nur wider jeg⸗ 
liches Dogma einer verrotteten Cultur! Es ſind vielleicht haupt⸗ 
ſächlich die Geſinnungen, in denen ſie ſchafft, die uns Fanny Lewald's 
Bücher ſo werth gemacht, aber auch ihre dichteriſchen Vorzüge ſind 
unbedingt als hervorragende zu bezeichnen. Es fehlt keinem ihrer 
Romane an intereſſanter, ſich kräftig entwickelnder Handlung, die aller⸗ 
dings ſelten nur in ephiſchem Vollton zu uns ſpricht; ihre Charaktere 
ſind, wenn auch nicht in idealen Conturen geſchaffen oder in glühenden 
Farben gemalt, ſo doch immer vortrefflich und in frappanter Natur⸗ 


treue gezeichnet; ihre Schilderung iſt friſch und klar, und zwanglos 


ihre Scenirung. Zweifellos iſt Fanny Lewald die hervorragendſte 
deutſche Erzählerin, deren Geſammtleiſtung in dem Gebiete deutſcher 
Frauenliteratur als die gediegenſte und einflußreichſte bezeichnet 
werden muß!; 

Da giebts aber ein Etwas in den Lewald'ſchen Büchern, das ſich 
vielleicht durch das Lebensſchickſal und den Bildungsgang der Dichterin 


erklärt, das ſie vielleicht eingeſogen hat mit der Luft Königsbergs, 


ihrer Vaterſtadt, der Heimſtätte des kategoriſchen Imperativs, das aber 


ſtcher die dichteriſche Wirkung ihrer Romane häufig beeinträchtigt — 


das iſt eine gewiſſe mitleidsloſe Nüchternheit — bis an's Herz hinan, 
die man wie etwas Unbarmherziges empfindet! Für Fanny Lewald, 
als einer echten Tochter unſerer Epoche, iſt das Leben in ſeiner Wirk⸗ 
lichkeit der gebotene Schauplatz für die Miſſion des Dichters, von hier 
aus ſoll er wirken, durch „die Kunſt, die ihm ein Gott gegeben“, 
aufklärend und läuternd, erhebend und beruhigend! Wir halten die 
Dichter⸗Arbeit in den Dienſt der Wirklichkeit geſtellt für ein dankens⸗ 
werthes, vielbedeutendes Beginnen — aber wir fragen: Iſt denn die 


b Wirklichkeit ſo erbarmungslos nüchtern, daß ſie jedes Wollen und 


jedes Thun dem Zwange einer logiſchen Calculation unterwirft? Wir 
meinen, daß ſich in dieſer Welt der Vorſtellungen in Wirklichkeit that⸗ 


) Stuttgart, Ed. Hallberger 1881. 
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Majorität gebracht. Soweit es ſich nun um das Votum des Vertretungs⸗ 
körpers handelt, unterliegt es keinem Zweifel, daß Fürſt Alexander ſeine 
Intentionen gebilligt finden wird. Aber man darf ſich nicht der Täuſchung 
hingeben, als wäre damit die Frage auch definitiv entſchieden. Es läßt 
ſich nicht verkennen, daß die Agitation gegen den Fürſten eine ſehr tief⸗ 
gehende iſt. Trotz des Hochdruckes, mit welchem in den Wahlen gearbeitet 
worden iſt, und trotz der faſt unglaublichen Wahlbeeinfluſſungen wurden in 
vielen Bezirken oppoſitionelle Abgeordnete nominirt und ſelbſt dort, wo Re⸗ 
gierungs⸗Candidaten fiegten, zeigte ſich das Volk nichts weniger als regie⸗ 
rungsfreundlich. Dazu kommt, daß von verſchiedenen Seiten die Bewegung 
genährt wird, und daß ſich ruſſiſche Umtriebe abermals bemerklich machen. 
Nichts verbürgt daher im Augenblick noch eine glatte Abwickelung der Kriſe 
und die Möglichkeit iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß die europäiſchen 
Cabinete gezwungen ſein werden, ſich mit der bulgariſchen Affaire näher 
zu beſchäftigen. — Unter ſehr eigenthümlichen Verhältniſſen wird ſich über⸗ 
morgen in Siſtowa die neue Nationalvertretung zuſammenfinden. In der 
Umgebung des Sitzungsgebäudes der Sobranje wurden 5000 Mann Mili⸗ 
tär zuſammengezogen. 5 


Deutſchland. 


— Berlin, 10. Juli. [Die Gerüchte über Veränderung 
in der oberſten Marineleitung. — Angebliche Vorlagen 
für die nächſte Reichtagsſeſſion.] Neuerdings iſt wieder mit 
einer gewiſſen Beſtimmtheit die Nachricht von noch dazu im nächſten 
Jahre ftatifindenden Veränderungen innerhalb der oberſten Marine⸗ 
leitung aufgetreten. Es kann jedoch wiederholt werden, daß ſie heute 
ſo unbegründet wie früher und nichts geſchehen iſt, was auch nur auf 
einleitende Schritte zu ſolcher eingreifenden Veränderung ſchließen 
ließe. Dazu kommt, daß, wie auch die Stellung des Reichskanzlers 
zum Chef der Admiralität ſein mag, eine Veränderung der Art, ob 
ſie auch auf militäriſchem Gebiete läge, ohne Zuziehung des Kanzlers 
nicht vorgenommen werden wird. — Verſchiedentlich wird von neu 
bearbeiteten oder zu bearbeitenden, dem nächſten preußiſchen Landtage 
zu machenden Geſetzvorlagen berichtet, während gegenwärtig in Ab⸗ 
weſenheit der Miniſter, derartige Vorlagen gar nicht in Betracht kom⸗ 
men. Auch würde es ſich zunächſt um die Budgetvorarbeiten handeln, 
doch iſt auch dafür ein beſtimmter Zeitpunkt vorgeſchrieben, vor welchem 
der Finanzminiſter ſeine Collegen zu verſtändigen pflegt, damit ſie 
hinſichtlich der für das Extraordinarium zu ſtellenden Forderungen im 
Voraus benachrichtigt ſind. 

® Berlin, 10. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Der frühere ita⸗ 
lieniſche Miniſterpräſident Cairoli, welcher ſich gegenwärtig auf einer Er⸗ 
holungsreiſe befindet, deren Ziel Norwegen und Schweden iſt, beabſichtigt 
auch Berlin zu beſuchen. Die Reife hat jedoch keinerlei politiſche Bedeu⸗ 
tung, was ſchon daraus erhellt, daß den Miniſter ſeine Familie begleitet. 
Seine Frau, eine geborene Comteſſe Pizzo, iſt eine berühmte Schönheit und 
ſtammt aus der reichen Familie der Grafen Pizzo in Trient. — Anton 
Rubinſtein, welcher ſich einige Tage in Berlin aufgehalten hatte, hat ſich 
Freitag Abend nach Petersburg begeben. — Das Verzeichniß der noch 
lebenden Ehrenbürger der Stadt Berlin gewährt einen intereſſan⸗ 


ſächlich Wunderbares zuträgt und Fanny Lewald in ihren Büchern 
viel logiſcher combinirt, als wir häufig das im Leben ſich erfüllen ſehen. 

Wir möchten nicht gern mißverſtanden werden und reſumiren des⸗ 
wegen: Die Geſtalten, die Fanny Lewald ſchafft, ſind meiſtentheils in 
ihrer Naturtreue künſtleriſch gelungen, ſie ſind Menſchen mit Mark 
und Bein und echten Lebenspulſes. Die Geſichtspunkte, von denen 
aus ſie öffentliche Zuſtände und ſociale Verhältniſſe ſchildert und dar⸗ 
ſtellt, ſind durchaus hochliegende, wohin nur mächtige Geiſtesſchwingen 
zu tragen vermögen; ihre Anſchauungen ſind kerngeſund und wurzeln 
in einer vertieften Erkenntniß des Werdeproceſſes der menſchlichen 
Geſellſchaft. Aber wo ſie die Menſchen mit einander in Verbindung 
bringt, wo die Lebensſchickſale der Einzelnen ſich berühren, ſich ver⸗ 
einigen oder trennen, wo gewiſſermaßen die Probe gegeben wird für 
das Exempel des Lebens, das uns eben vorgerechnet worden iſt, da 
beginnt jene Nüchternheit, von der wir oben geſprochen, da faßt Fanny 
Lewald den hohen Beruf des Dichters, ein Lehrer zu ſein für die 
Menſchheit, gar zu methodiſch auf! 

Und wenn in irgend einem ihrer Bücher iſt uns das in ihrem 
neueſten, in „Vater und Sohn“ aufgefallen — die Luſt zu fabu⸗ 
liren, tritt hier weit hinter die Luſt zu motiviren zurück! Es iſt ja 
gewiß intereſſant, ſeeliſche Regungen verſtehen zu lernen, gleichſam 
durch das Mikroſkop des Naturforſchers geſchaut; aber bei dieſer 
Viviſection der Seele geht deren freies Schwingen, hinauf und hin⸗ 
unter, in das endloſe Reich des Hoffens und Sehnens, des Bangens 
und Fürchtens, verloren und es will uns ſcheinen, als ob doch gerade 
dieſes ſo echt menſchlich wäre! Wie in jenem Lewald'ſchen Buche der 
Vater ſeine Gattin, der Sohn die Mutter betrauert, warum die Todte 
den Beiden fehlt, bei Tiſche und in den leeren Räumen, und zum 
Plaudern — das iſt ja alles lebenswahr und verſetzt uns mit richtiger 
Dichterkraft antheilnehmend in wirkliche Verhältniſſe, aber es wird 
uns eigenthümlich beklommen dabei zu Muthe, wir fühlen, daß es im 
Grunde doch nur von einem Zufall abhängt, ob die todte Frau weiter 
betrauert wird oder nicht — findet ſich eine geſchickte, gebildete Haus⸗ 
hälterin, dann wird ihr Grab raſch vereinſamen, und unſer idealer 
Glaube an die Familie krampft ſich bei dieſer Erkenntniß ſchmerzhaft 
zuſammen. F A 

Und wie dieſe beiden Menſchen, jeder tüchtig in feiner Art, der 
Vater der richtige self-made man in feiner allerbeſten Entwicklung, 
der Sohn, ein Muſter der Wohlgerathenheit, tüchtig an Geiſt und 
Körper, fern von jeder Angekränkeltheit durch feinen Reichthum, oder 
eines Gedankens Bläſſe — wie dieſe beiden Menſchen über die Liebe 
denken und ſprechen, das kommt uns wirklich faſt wie Tempelſchändung 
vor: „Lieben! Was heißt das: lieben?“ ſo ſagt der Vater: „Du 
biſt bisher vergnügt fertig geworden, ohne fie — “. Als ob die Liebe 
nichts weiter wäre, als eine Nummer mehr auf dem Vergnügungs⸗ 
programm des Lebens! N ö 

„Sieh' die Sache ruhig an. Eine Gonvernante, ein mittel⸗ 

loſes Mädchen von dreiunddreißig Jahren, nimmt man Dir nicht 

fort, das kannſt Du immer haben, und je ſpäter, um fo ſicherer 
und leichter. Frauenzimmer ſteigen durch das Alter nicht wie Wein 
im Preiſe; darum laß Dir Zeit!“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag un Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ten Blick auf die Wandlungen der Zeiten und Verhältniſſe. Daffelbe um⸗ 
faßt zur Zeit folgende ſechs Namen: Miniſterpräſident Otto v. Manteuffel 
Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Krausnik, Fürſt Dr. don Bismarck⸗Schönhauſen, 
Reichskanzler, Feldmarſchall Graf Moltke, Rentier (früherer langjähriger 
Stadtverordneten⸗Vorſteher) Kochhann und Dr. Heinrich Schliemann. — 
Am Sonnabend wurde abermals ein mißlungener Verſuch gemacht, die 
Arbeiter für die conſervative Bewegung einzufangen. Placate an den 
Säulen hatten zu einer Arbeiterverſammlung eingeladen, die trotzdem nur 
von 200 Perſonen beſucht war und nach aſtündiger Dauer aufgelöſt wurde. 
Einberufer war der Buchdruckereibeſitzer Robert John, Verleger einer neuen 
Arbeiter⸗Zeitung, genannt „Deutſche Social⸗Reform“. Die Erklärung eines 
der Redner, daß die Arbeiter der ſocialdemokratiſchen Partei treu bleiben 
würden, führte die Auflöſung herbei. Die Verſammlung trennte ſich mit 
Hochrufen auf die Socialdemokratie, auf Laſſalle, Bebel und Liebknecht. — 
Der Centralverband der Kaufleute Deutſchlands hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, in der Mitte des Monats September in Verbindung mit 
ſeinem diesjährigen Verbandstage einen allgemeinen kaufmänniſchen Con⸗ 
greß für den Colonial, Material-, Specerei⸗, Butter⸗, Wein⸗, Tabaks⸗, 
Droguen⸗, Delicateſſen⸗, Fettwaaren⸗, Spirituoſenhandel und verwandte Ges 
ſchäftszweige nach Berlin zu berufen. — Der „Börſ.⸗Cour.“ bringt heute in 
eigener Sache folgende Mittheilung: „Unſere Leſer werden ſich wohl noch 
erinnern, daß am 27. Februar d. J. in unſeren Redactions⸗Bureaux eine 
polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden hat, die veranlaßt war wegen eines 
angeblichen Vergehens gegen § 18, Alinea 2 des Preßgeſetzes. Die königl. 
Staatsanwaltſchaft glaubte durch eine ſolche Hausſuchung das Material zur 
Erhebung einer Anklage wegen unrichtiger Bezeichnung des verantwortlichen 
Redacteurs erlangen zu können. Es haben ſeitdem mehrere „verantwort⸗ 
liche“ Vernehmungen in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden. Geſtern haben 
wir indeß von Seiten des erſten Staatsanwalts die Benachrichtigung er⸗ 
halten, daß in der betreffenden Strafſache gegen Davidſohn und Genoſſen 
das Verfahren eingeſtellt worden ſei. 

[Amtliche Wahlbeeinfluſſung.] Bei der Reichstagswahl in Rinteln⸗ 
Wolfhagen⸗Hofgeismar war en pon Seiten der Fortſchrittspartet 
der emeritirte Lehrer Liebermann in Kaſſel, ein um das heſſiſche Schul⸗ 
weſen verdienter Mann, der jetzt eine pädagogiſche Zeitſchrift herausgiebt, 
als Candidat aufgeſtellt worden. Nichts iſt natürlicher, als daß ſeine Be⸗ 
rufsgenoſſen, denen er größtentheils perſönlich bekannt und befreundet war, 
ſich für ſeine Wahl intereſſirten. Für die Behauptung einer unzuläſſigen, 
mit dem Lehrerſtande unvereinbaren Agitation ſind keinerlei Thatſachen 
als Beweiſe aufgeführt worden. Nichtsdeſtoweniger hat die königl. Regie⸗ 
rung zu Kaſſel, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulſachen, ja veranlaßt 
ges of bereits unter dem 18. p. M. folgende Verfügung zu erlaſſen, die jetzt 
erſt öffentlich bekannt wird: \ 
„Es it in der Tagespreſſe zur Sprache gekommen und auch ſonſt zu 
unſerer Kenntniß gelangt, daß bei der neulich im erſten heſſiſchen Wahl⸗ 
kreiſe (Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen) vorgenommenen Erſatzwahl für den 
Reichstag (und zwar ſowohl bei dem erſten Wahlgange, wie bei der Stich⸗ 
wahl) einzelne Volksſchullehrer in einer, ihre dienſtliche Wirkſamkeit 
benachtheiligenden Weiſe agitirend hervorgetreten ſind. Daß ein ſolches 
Gebahren im Dienſte irgendwelcher politiſchen Partei in hohem Grade ge⸗ 
eignet iſt, Zerwürfniſſe zwiſchen dem Lehrer und einem größeren oder ge⸗ 
ringeren Theile der Gemeinden hervorzurufen, welche das gedeihliche Zu⸗ 
ammenwirken von Schule und Haus gefährden und die Autorität des 
Lehrers bei der Schuljugend, ſowie das allgemeine Vertrauen, deſſen er 
zur Führung feines Amtes bedarf bedenklich erſchüttern bedarf um fo 


So ſpricht der Vater von dem Mädchen, für das der Sohn ihm 
ſoeben feine Liebe bekannt. — Und der Sohn? Er ſieht ein Maͤd⸗ 
chen, das ihm ausnehmend gefällt: Schade, daß es älter iſt als er; 
es nimmt die Stellung einer Erzieherin ein — dennoch hätte er, der 
Geheimrathsſohn, ſie und keine andere zur Gattin gewählt, wenn er 
fie nur früher kennen gelernt! Aber fie war ja noch ſchön, wie die 
Jüngſte, was hinderte ihn eigentlich ſie auch jetzt noch zur Frau zu 
nehmen? — Er ſpielte mit dem Gedanken; das Außergewöhnliche 
daran reizte ihn, das Aufſehen, das dieſer Entſchluß verurſachen 
würde, fand er ergötzlich! Und für ſeinen Vater war dieſes Mädchen 
die richtige Tochter, ſie würde für ihn und das Haus muſterhaft 
ſorgen — er fühlte ſich erhoben, bei dieſer „Herzensfrage“ auch ein 
guter Sohn zu ſein. Und ſchön war ſie! — Das war ſtets der 
Refrain ſeiner Gedanken, ſeine Phantaſte erhitzte ſich daran, immer 
wohlgefälliger wurde ihm die Idee, ſie wurde zum feſten Plan, und 
— „es waren noch keine acht Tage vergangen, als er überzeugt war, 
Eliſe zu lieben und entſchloſſen, dieſer Liebe folgend, ſie zu ſeiner Frau 
zu machen!“ — — 8 
So „verliebt ſich ein echter und rechter (2) Sohn unſerer Tage! 
Iſt das nun in der That ein Beitrag zur Naturgeſchichte der Liebe 
— der Liebe, die Wieland ſo ſchön: die höchſte Höh' der Menſchen⸗ 
ſeele, den „Gott in uns“ nennt? Iſt das „der Frühlingstraum, in 
dem's voll roſiger Blüthen ſteht?“ Nimmermehr! Das iſt höchſtens 
ein Beitrag zur Zeitgeſchichte, und — Gott ſei Dank! ſo ſchlimm iſt 
dieſe Zeit noch nicht, daß in ihr nicht welche lebten, denen dieſen 
„widerſpruchsvollen“ Zuſtand „Liebe“ zu nennen, nicht gründlich 
mißfiele! g ; 
Es ſchlägt die Stunde auch für Willibald Manſtein, er lernt die 
Liebe noch kennen — die Dichterin verſucht, uns am Schluſſe für ihre 
früheren Ausführungen zu verſöhnen; wir können aber den Zweifel 
nicht los werden, ob das „Zurechtlegen“ der Liebe oder „der Lerchen⸗ 
jubel“, der dieſer ſchließlich accompagnirt, der Dichterin mehr nach 
Wunſch iſt! a N f 
Verſöhnlich klingt überhaupt das ganze Buch aus, alle Conflicte 
ſind auf das Verſtändigſte gelöſt, Alle werden auf ihre Art glücklich. 
Fanny Lewald hat abermals ein Buch geſchaffen, weiter geiſtiger Per⸗ 
fpectiven, ein neues Zeugniß ihrer eminenten Vertiefung der Lebens⸗ 
betrachtung, des Adels und der Würde ihrer ſittlichen Anſchauungen, 
ein neues Zeugniß ihrer Bedeutendheit als Schriftſtellerin. Aber die 
Exactheit ihrer pſychologiſchen Motivirungen, das Beſtreben, uns faſt 
mathematiſch den Beweis der Wahrheit für das, was in dem Buche 
empfunden wird, zu führen, thut uns weh! und — wohl ein ſehr 
gutes, aber nicht ein „liebenswürdiges“ Buch hat ſie dieſes Mal ge⸗ 
ſchrieben! jert N 
Die Erbſchaft des Blntes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Ottomar ſchwieg. 
bemerkte dies. 8 
„Gewiß, Dir thut's guch leid, daß die ſchöne Hedwig kein Fürſten⸗ 


„ 


ei 
Eine Wolke lagerte auf ſeiner Stirn. Clotilde 


ein hrung, als die neueſte Erfahrung dies that] arg verläſte rden ſein, denn der P l ſchreibt am f 
ch wieder beſtätigt hat. Wenn wir auch für diesmal noch von amt⸗ „Es freut mich, daß Du mir in Deinem Priefe-eine Gelegenheit gegeben 
licher Feſtſtellung über derartige Vorkommniſſe abſehen wollten, fo finden haſt, auch in die neue Phaſe Deiner politiihen Stellung einen Blick werfen 
wir uns doch durch die uns anvertraute Fürſorge für das Wohl der unſerer zu können. Beſtimmt wird die kommende Seſſion keine leichte ſein, indem 
Aufſicht unterſtellten Schulen veranlaßt, den königlichen Schulvorſtänden nach längerem Drucke den freien Stimmen des Volkes plötzlich Luft gemacht 
und den Stadtſchuldeputationen aufzutragen, die Lehrer hierdurch nachdrück⸗ worden iſt; vom allgemeinen Standpunkt aus muß ich indeſſen nach jenem 
lich vor derartigen politiſchen Agitationen zu verwarnen mit dem Vermerken, Drucke und bei dieſer Plötzlichkeit — die Kraft bewundern, welche die Na⸗ 
daß fie, die königlichen Schulvorſtände bezw. Stadtſchuldeputationen, ver⸗ tion bis jetzt in ihrer Selbitbeherrihung bewieſen hat. In der Verſchieden⸗ 
pflichtet ſind, derartige Ausſchreitungen zu ‚unferer Kenntniß zu bringen artigkeit der Intereſſen und Gefühle und der Reaction gegeneinander beſteht 
und daß wir nur bedauern würden, etwa mit disciplinariſchen Maßnahmen das Wohlleben und das Staatsleben, und aus ihr geht, wie in der orga⸗ 
Jagen vorgehen zu müſſen.“ . Iniſchen Welt, die Lebenskraft und das Wachsthum hervor. Die Stellung 
an könnte, jagt die „Boll. Ztg.“ an dieſer Verfügung bis ins Ein⸗ des Regenten ift die des Moderators, und daß Du bereit biſt, fie nach allen 

zelne hinein eine ſehr einſchneidende Kritik üben, aber es ſoll hier nur auf Seiten hin mit Feſtigkeit zu üben, wird dem Ganzen von weſentlichem 
einen Punkt hingewieſen werden; der unter den heutigen Verhältniſſen Nutzen ſein.. .. Die Verfaſſung, die Du eidgemäß treu beſchwöreſt, haſt 


eute leben wieder friedlich miteinander, einerlei ob ſie für Schläger oder Rechts, aber auch der Pflicht, nach welcher Du handelſt, zurückgehen, fo 
Liebermann geſtimmt haben, auch daß vor der Wahl irgendwo ruheſtören⸗ braucht man nur an die heiligen Verſprechungen zu erinnern, welche die 
der Streit und Hader innerhalb der Bürgerſchaft oder zwiſchen einem Lehrer preußiſche Krone ihrem Volke machte, als fie ihren Aufruf zu dem Frei⸗ 
und feiner Gemeinde entſtanden ſei, iſt nicht bekannt geworden. Nun ver⸗ hbeitskampfe gegen den franzöſiſchen Bedrücker erließ, und die fie bei dem 


2 


u 


machen 
Albert erſichtlich w 


e bei dem Wahlſpiel des Wahl 
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glaubte es ſei ein Schuß abgefeuert worden, und vermuthete ein Attentat. neten Cremer nicht in die Discuſſton ziehen zu müſſen, richtet Herr Dr. 

Fürſt Bismarck, die Fürſtin und die übrigen Familienmitglzeder eilten raſch Majunke folgendes Schreiben an das genannte Blatt: „Sie fagen in Ihrem 
an die Fenſter des Salonwagens, um ſich nach dem merkwürdigen Schlag heutigen Watte, es müfle für die Centrumspartei „ein beſchämendes Ge⸗ 
Zu erkundigen. Nachdem der Reichskanzler Aufſchluß erhalten hatte und die fühl“ ſein, daß „ein Mann wie Cremer es zum Chefredacteur der „Ger⸗ 
defecte Stange durch Ketten ergänzt war, fuhr der Zug nach Kiſſingen 


0 mania“ gebracht“ habe. Darauf habe ich zu erwiedern, daß Herr Eremer 
weiter. niemals Chofredacteur der Germania“ geweſen iſt. Ihr Irrthum iſt aller⸗ 
[Dr. Eduard Griefebad], der bekannte Dichter des „Neuen Tann⸗ dings erklärlich, da Herr Cremer im Parlamentsakmanach ſelber angiebt, 
bäuſer“, der bisher Kanzler des Deutſchen Conſulats in Smyrna war, iſt daß er vom December 1874 bis December 1875 „Chefredacteur der „Ger⸗ 
zum Deutſchen Generalconſul in St. Petersburg ernannt worden. mania“ geweſen ſei. Das iſt aber unrichtig. Der erwähnte Zeitraum um⸗ 
[Die Berliner Candidaten der Conſervativen.] Das „Deutſche faßt die Zeit meiner letzten Gefängnißſtrafe, die ich in Plötzenſes abzubüßen 
Tageblatt“ theilt mit, daß ſeitens der antifortſchrittlichen Vereine Berlins 
N 0 1 Candidaten für die Reichstagswahl in Ausſicht genommen ſind: 
Im 1. Wahlkreis, falls Rudolph Hertzog ablehnt, Obermeiſter Meyer; im 
2. Frhr. v. Minnigerode; im 3. Julius Schulze; im 4. Profeſſor Dr. 


früheren Aufenthaltes in den Gefängniſſen lediglich mit meiner Stellvertre⸗ 
tung beauftragt geweſen. In dieſe Zeit fallen auch die Beſuche, welche Herr 
Ter 2 e e eh dee lieb ih ert es en ei 
Wagner; im 5. Dr. Cremer; im 6. Hoſprediger Stöcker. Das iſt alfo dis em baz endenden Mae, EB In MEET Des IE Kun. net 
Combination, für welche die freiconſervative Partei durch das Auftreten. pieſ n denen n Gehe Weinen bob r Ae konnen die Hic ngſelt dense 
des Herrn v. Zedlitz die Perantwortlichkeit mit übernommen hat und für Angaben betätigen.“ Es iſt gewiß n e charakteriſtiſches Merkmal 
welche ſie bemüht ſein will in der gemäßigten Partei Anhänger: zu werben. für die derzeitige antifortſchrittliche Bewegung, daß der Mann, welcher in 

i [Conſervative Preſſe.] In der Redaction der „Neuen Preußiſchen ſo hervorragender Weiſe an der Agitation für die Partei Bismarck bethei⸗ 
F ſoll ſich demnächſt ein Wechſel vollziehen und zwar würde ligt ift, vor nicht langer Zeit mit Herrn Joachim Gehlſen, dem verklun⸗ 
der Abg. Frhr. v. Ham merſtein die Chefredaction übernehmen. genen Reichsglöckner, conſpirirt hat. Die „Köln. Volksztg.“ jedenfalls das 
[Alles ſchon dageweſen.] Bei den neulichen officiöſen Vorwürfen entſcheidende Blatt für den Wahlkreis des Herrn Eremer (Landkreis Köln⸗ 
gegen die Liberalen, ſie wären nicht königstreu, ſondern verkappte Re⸗ Bergheim⸗Euskirchen), nimmt für ſich das Verdienſt in Anſpruch, zuerſt unter 
Publikaner, kam uns der Briefwechſel des Deutſchen Kaiſers mit dem Prinz⸗ den katholiſchen Blättern dem Befremden über das ſeltſame Auftreten dieſes 
Gemahl von England in den Sinn. Aus dieſem werthvollen Beitrag zur Herrn Ausdruck gegeben zu haben. Sie ſchreibt dann weiter und beſiegelt 
Zeitgeſchichte erſehen wir, daß genau dieſelben Verdächtigungen, deren Ziel- | damit wohl das Urtheil über jede künftige Candidatur Cremer im Rhein⸗ 
ſcheibe jetzt der Liberalismus iſt, von der Reaction des Jahres 1858 über lande: Jedenfalls war dieſes Mißtrauen nur zu begründet, weil Herr Cremer, 
den Prinz⸗Regenten, unſeren jetzigen Kaiſer, ausgeſchüttet wurden, anſtatt auf die ihm anvertraute Rolle eines Vermittlers zwiſchen den, hie: 
daß alſo die verleumdeten Liberalen ſich in recht guter, ja, in beſter Geſell⸗ ſigen Katholiken und den Conſervativen ſich zu beſchränken, zu einem 
ſchaft befinden. Der Prinz⸗Regent und Prinz Albert waren ſehr intime He Ermer der regierungsfreundlichen Conſervativen geworden war. 
reunde; ſie befragten ſich über Alles, ſie vertrauten ſich jedes Erlebniß an.] Herr Cremer hat das auch nicht geleugnet, aber behauptet, daß er bei ſeiner 
Der Prinz⸗Regent muß im December 1858 von der orthodox⸗feudalen Partei! agitatoriſchen Thätigkeit den Standpunkt des Centrums ſtreng gewahrt habe. 


kind iſt: doch, wir könnens nicht ändern, es iſt ja manches ärgerlich, „Gewiß ... mit Thränen der Rührung; ſie hat ein Medaillon 
was man ertragen muß, wie z. B. die neue Mutter, die Papa mit mit feinem Btlde; er ſieht ſehr intereſſant aus, wie ein ruinirter 
aus Paris gebracht hat. O ich kenne dieſe Mama ſchon lange, Spieler, wie ein übermüdeter Croupier. Sie kann ſeine Tapferkeit, 
ich habe einmal mit ihr ein Rendez⸗vous im Walde gehabt; denn ſeinen Heldenmuth nicht genug rühmen; er iſt als ein Opfer ſeines 
fie war ſchon im vorigen Jahr hier und hatte damals gewiß ſchon] Edelſinns gefallen; er wollte Paris erretten aus den Händen der 
die böſe Abſicht, Mama zu werden. Du kannſt mir's glauben, Vandalen, nachdem er erkannte, was für blutdürſtige Teufel dieſe 


Ottomar . ..“ Communards ſeien. Das Alles erzählt ſie mit dem Schnupftuch in 
„Ich weiß es“, verſetzte der Bruder, „ich habe fie damals felbft| der Hand, mit umflorter Stimme; ich begreife nur nicht, warum ſie's 
geſprochen.“ ſo eilig hat, ſelbſt den Namen des geliebten Todten los zu werden. 


a ; 5 ; 1 „Und unter uns, Ottomar, Papa iſt doch gar nicht mehr zum Hei⸗ 
Sie hat mir aber gar nicht gefallen und ich begreife den Ge gar 
ſchmack a Papa nicht⸗ fie iſt zwar nicht häßlich und verſteht ſich rathen, er ſieht doch nicht aus wie ein Bräutigam. Wir lieben ihn 


4 { alia 1 6 ſchmack, der fein Häkchen haben muß.“ 
f Fe CC „Wir wollen nicht zu Gericht ſitzen über Unabänderliches.“ 


. 725 3 w & 
Ottomar bt mit ameifelndenn Lächeln auf bie blnherde Schweſer u," mit Pong ain ne eher mich gegen dee 
mit den funkelnden Augen, alles Jugend, Leben und Feuer und zuckte neue Mama mit Leibeskräften. Ehe ſie hier war, hatte ich kein 
* mit den Achſeln. 1 ab Aergerniß. Die ganze Kriegszeit hindurch gings hier recht friedlich 
„Ich habe neulich eine Runzel bemerkt, Du kannſt mir's glauben, zu. Vetter Paul hat einmal ein Attentat auf mich ausgeübt und mir 
das kommt vom Aerger über die neue Mama. Wir haben zwar dem im Walde aufgelauert .. . ein guter Junge, der Vetter! Dergleichen 
Papa nichts vorzuſchreiben; und ich meine auch, wer ein Weib heim⸗ ſoll man eigentlich heirathen; es iſt bequem, wie die Leute ſagen, und 
führt, der braucht ſich blos nach feinem eignen Geſchmack zu richten dann würde ich ja ſteinreich. Miß Betty hat mir öfter zugeredet, ich 
und alle andern laſſen vier gerade ſein. Wer aber ſeinen Kindern möchte doch liebenswürdig ſein gegen den Vetter und mich, wenn irgend 
zugleich eine Mutter giebt, beſonders wenn dieſe Kinder bereits über] möglich, in ihn verlieben, doch iſt dies eben nicht möglich und daß 
die Amme, über die Bonne und ſelbſt über die Gouvernante hinaus es nicht möglich iſt, freut mich, und gerade deshalb, weil es Miß Betty 
find, wie wir Beide, Ottomar: der muß auch daran denken, ob dieſe wünſcht und commandirt.“ 
i en e kann. Wir mußten mit abſtimmen, „Dich lockt alfo der Nibelungenhort nicht, bei dem Herr v. Werben 
meine Stimme hat ſie nicht.“ Wache hält?“ 

„Und warum?“ fragte Ottomar. 815 würd' es immer vorkommen, als wollt ich ihn berauben. 
Damals im Walde habe ich fie gleich richtig beurtheilt; fie hat[Und Herr von Werben iſt mir viel zu lieb, als daß ich ihn räuberiſch 
eine ſanftmüthige Unverſchämtheit, eine unter Thränen lächelnde Bos⸗ überfallen möchte.“ . 
heit .. . ich mag fie einmal nicht und zeig es ihr bei jeder Gelegen] „Es freut mich, daß Dich jene Schätze nicht blenden, indeß hat 
heit. Und herrſchſüchtig iſt fie über die Maßen ... Das merkt man Herr von Werben kein Recht auf dieſelben. Wenn Du Vetter Paul 
ſchon jetzt bei aller ihrer Vorſicht, denn ſie iſt eine . Br liebteſt, könntet Ihr mit gutem Gewiſſen Euch 15 9 05 1 000 
jetzt im Haufe nur noch geduldet. Unter der Firma Krankenpflegerin theilen. Der Wille des Teſtators und das Geſetz geben Euch e 
EN fie ur ek 0 eine Art Pariſer Diakoniſſin. Aber in 1 8 Recht harauf.“ | 
der Reſidenz finden ſie's, da fie doch zugleich Braut iſt und nur noch. „Ich laſſe meinem Bruder den Vortritt mit der Zauberlampe. 
die Trauerzeit abfist, unpaſſend, daß fie hier im Schloß ſich aufhält. Clariſſa und Ottomar ... das klingt fo ſchön, fo voll! Seſam, 
Das würde mich wenig kümmern, wenn ſie ſonſt eine Frau nach meinem öffne dich! Da habt ihrs, da liegts vor euch, el 1 
Herzen wäre. 5 * EN gönns euch von Herzen, ich frage nicht nach Geld und Gut, wei 

„In der Reſidenz ſprechen ſie auch über mich, und ich bin ein zufrieden bin!“ N 5 
bete noire; 900 hier in Waldenbach können wir machen, was wir Und trällernd hüpfte Clotilde über den Raſen. g 0 
wollen, Papa ſowohl wie ich. Da mögen ſie raiſonniren, das ſtört „Und was haſt Du denn mit Vetter Paul im Walde gemacht?“ 
uns nicht; wenn es nur mit dieſer Frau Baronin Mariam von Sa: „Ein wenig Puck gefpielt, um ihm das Vergnügen an ſolchen 
tori geheuer wäre. Schon daß man nicht weiß, wo ſie eigentlich zu en 195 en 1 5 ir le mach 
auſe iſt; ob in Polen, in Ungarn oder Paris, und dann, daß fie] Wald-, Bach⸗ und Sumpfblumen hat er mir pflücken müſſen, eine 
N a ie den man 5 Sibirien einkerkert und in Paris Nymphäa aus dem Teich herausholen, Beeren ſammeln, bis ſeine 
kodtſchießt: das find lauter abſonderliche Geſchichten. Und dann eine Hände ſelbſt die Blaubeerfarbe annahmen, Pilze ſuchen, Fliegenpilze, 
fo friſche Wittwe, die im Handumdrehen ſchon wieder Braut ift, viel- ſtäubende Boviſte. Er freute ſich über meine Freude an der Natur 


„Spricht ſie denn von ihm?“ fragte Ottomar. „ herſprang und zuletzt fo beladen war mit allen Schätzen des Waldes, 


Wirklichkeit nimmt aber Herr Cremer i 
der Militärfrage, einen abweichenden Standpunkt ein: Herr Cremer ha 


a in die Augen ſpringen muß. Die Wahl in Rinteln iſt vorbei, die Du nicht gegeben, und will man noch höher auf die Quelle des guten h 


im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Felbier und Neumann im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Klaſing im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Hamm. — Graf von Schwerin, 1 Karl Ludwig 
Müller undiFriedrich Wilh. Carl Müller im Bezir 

Bourwieg im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin. — Dem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schwiebs iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

hatte. Während dieſer Periode iſt Herr Cremer ebenſp wie während meines 


partei in Bockenheim faßte im Hinblick auf den 
conflict folgende Reſolution: „Der Verein der Fortſchrittspartei in Bocken⸗ 
heim hält ſeſt an der programmmäßigen Forderung der Selbſtſtändigkeit 
der Schule gegenüber der Kirche; er erblickt in der dem Ermeſſen des 
Eultusminiſters anheimgegebenen Entſcheidung über Fragen von höchſter 
‚principieller Bedeutung einen höchſt bedenklichen, mit den Grundſätzen des 
Conſtitutionalismus völlig unvereinbaren, die eommunale Selbſtſtändigkeit 
aufs Schworſte beeinträchtigenden Zuſtand; er erachtet zur Beſeitigung 
dieſes Mißſtandes, ſowie aller mit der Frage der Confeſſionsſchule zu⸗ 
ſammenhängenden Conflicte den Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes, in welchem 
der Grundfatz der Selbſtſtändigkeit der Schule gegenüber der Kirche zur 
praktiſchen Ausführung kommt, für dringend geboten; 

gehen der ſtädtiſchen Collegien in der talholicchen Schu 
ſtützt daſſelbe in dem Kampfe Saen den Cultusminiſter.“ — Bei der Haus⸗ 
fe dt und Verhaftung des 


Behauptung der Frau zur Wohnungsmiethe diente, nach Annahme der 
Behörde aber eine Sammlung zu ſocialiſtiſchen Zwecken war. Endlich 


leicht ſich ſchon verlobte, ehe der Gatte gänzlich todtgeſchoſſen war.“] und ich freute mich, wenn ich ſah, wie er ſchweißtriefend hin⸗ und 


In Wirklichkeit nimmt ab einer der wichtigſten F ae 
im Voraus für eine Unterſtützung der geſammten Wirthſchaftspolitik des 
Reichskanzlers engagirt, ohne auch nur deren Einzelheiten zu kennen. Herr 
Cremer hat ſpecie für den Staatszuſchuß bei der Unfallverſicherung (aller- 
dings mit einer formellen Einſchränkung, die indeß thatſächlich keine iM) 
ſich erklärt, während das Centrum mm dieſes Princip verworfen hat. 
Wir haben ferner geſehen, daß die Bismarck ſche Politik in einer Weiſe von 
Herrn Eremer ae und noch täglich glorificirt wird, welche wie 
ein Tadel des Verhaltens der Centrumsfraction klingt. Und in der That, 
wer Herrn Cremer reden hört, muß unwillkürlich auf den Gedanken kommen, 
daß das Centrum die Dinge überall beim verkehrten Ende angefaßt habe, 
und daß die katholiſche Bevölkerung nur Herrn Cremer zu folgen brauche, 
um den kirchlichen Frieden eheſtens wieder zu erlangen. In dieſem Sinne 
at ja auch in der Nacht zum Mittwoch einer der Cremer'ſchen Partei⸗ 
gänger, ein ehrſamer Schneidermeiſter, ohne Rückhalt ſich ausgeſprochen. 
Gründlich werden ſich aber Diejenigen verrechnen, welche glauben, Herrn 
Cremer als Keil in die Centrumspartei treiben zu können. 
[Ernte⸗Ausſichten.] Auf Anordnung des Miniſters für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt durch Vermittelung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereine eine Schätzung der Ernte⸗Ausſichten im preußiſchen 
Staate im Jahre 1881 vorgenommen worden. Dieſelbe bezweckt die Schätzun 
der bevorſtehenden Ernte in Bruchtheilen einer = 100 geſetzten Mittel- 
ernte nach dem Stande der Früchte Ende Juni. Die Reſultate der dies⸗ 


jährigen Erhebung liegen gegenwärtig, mit Ausnahme weniger Erhebungs⸗ 


bezirke, die hauptſächlich auf die Provinzen Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
entfallen, vor. Zieht man aus den verſchiedenen, die einzelnen Kreiſe be⸗ 
treffenden Schätzungen einen arithmetiſchen Durchſchnitt, d. h. ohne die mit 
den genannten Früchten beſtellten Flächen dabei zu berückſichtigen, fo ergeben 
ſich für den Gtaat folgende Zahlen. Im Verhältniß zu einer Mittelernte, 
dieſe in jeder Frucht gleich 100 geſetzt, iſt die zu erhoffende durchſchnittliche 
Ernte von Weizen 80, Roggen 77, Gerſte 89, Hafer 89, Hülſenfrüchten 83 
Kartoffeln 95, Raps und Rübſen 70, Kleeheu 63 und Wieſenheu 69. Na 

diefen Zahlen wäre für den Staat im Ganzen in keiner Frucht eine Mittel⸗ 
ernte zu erwarten. In den Provinzen und Bezirken ſind die Ernte⸗Aus⸗ 


ſichten ziemlich verſchieden; in den einzelnen Kreiſen gehen dieſelben aber 


noch viel weiter auseinander; die Ernte⸗Ausſichtszahlen ſchwanken da von 
10 bis 150. Lebhaft zu wünſchen iſt, daß der diesjährige Ernteſegen die 


fl aiffermäßigen ungünſtigen Ernte⸗Ausſichten weit übertreffen möge und auch 


glücklich in die Scheuern gebracht werde. 
„ [Perſonal veränderungen beiden Juſtizbehörden.] Zu Amts⸗ 
richtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Scheuermann bei dem 
Amtsgericht in Frankfurt a. M., Becker bei dem Amtsgericht in Malmedy, 
Baring bei dem Amtsgericht in Elze, Schrage bei dem Amtsgericht in 
Strasburg i. Weitpr. und Fromm bei dem Amtsgericht in Biſchofsburg. 
Der Amtsrichter Oſterroth in Wollin iſt zum Notar im Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Spandau, ernannt. — Dem 
Notar, Juſtizrath Siemon in Perleberg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendarien v. Rohden 


des Kammergerichts, 


[Dertſche Chronik.] Eine Generalverfammlung der Fortſchritts⸗ 
i i ebenen Schul⸗ 


er billigt das Vor⸗ 
frage und unter⸗ 


. geialdemokraten Max Kayſer in Dresden 
oll die Polizei Sammelliſten für die Familien Ausgewieſener gefunden 
haben. Bei der Frau des inhaftirten Commis des Kayſer'ſchen Geſchäfts 
wurde ein reſervirt aufbewahrter Geldbetrag beſchlagnahmt, der nach der 


wurde die ganze Bibliothek im Geſchäfte und in der Wohnung der Frau 


daß er gar nicht mehr wußte, wie er ſie fortſchleppen ſollte. Es giebt 
Schätze, ſagte ich ihm dann, die bequemer zu erreichen ſind, als die 
Kinder der Flora; man braucht blos die Hand mit dem Ringfinger 
danach auszuſtrecken. Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei: fliegt der Ring 
an den Finger, dann hat man die Million!“ 

„Das war boshaft!“ 

„Das meinte er auch ... eine tiefe Gluth überflog fein Geſicht; 
er legte alle Sträuße, Pilze, die Beeren, die er auf rieſigen Wegerich⸗ 
blättern wie auf Präſentirtellern ausbreitete, neben mich auf die Bank, 
zog den Hut mit kühler Höflichkeit und empfahl ſich. Faſt that es 
mir leid, daß ich ihn ſo geärgert: ja wenn er mich liebte. Doch ich 
glaube, Mama ſchickt den Jokel aus, er ſoll den Hafer ſchneiden.“ 

„Das iſt nicht ſchön von Dir, Clotilde“, ſagte Ottomar mit ernſter 
Mahnung! „Graf Paul hat einen guten Charakter und iſt Dir an 
Bildung hundertmal überlegen.“ 

„Mag ſein .. doch ich laſſe mich nicht aufziehen wie eine Spiel⸗ 
doſe, um das Lied zu ſingen, das die Leute haben wollen. Das ſagt 
auch Herr von Werben, er rühmt immer meine Selbſtſtändigkeit, meine 
Charakterfeſtigkeit.“ 

Herr von Werben?“ N 

„Ja, gewiß! Den habe ich recht oft geſprochen beim Oberhof 
marſchall von Grüben, bei Gußlars, er iſt eben überall gern geſehen. 
Das iſt ein prächtiger Herr, ein feiner Kopf. . .. Das lieb' ich! 
Seitdem er mich damals aus dem Waſſer gezogen, bin ich ihm auch 
ſehr zu Dank verpflichtet. Der brave Paul ſtand daneben und wagte 
nicht, mich anzurühren, als wär' ich eine naſſe Nixe, die ihn mit in 
die Fluth herunterziehen wollte, ich hätte vor ſeinen Augen elendiglich 
ertrinken können. Wer mein Ritter ſein will, der muß für mich nicht 
blos ins Waſſer, ſondern auch ins Feuer gehen.“ 

„So hältſt Du Herrn von Werben für Deinen Ritter?“ 

„Gewiß! Die Waſſerprobe hat er ſchon beſtanden, und er würde 
auch die Feuerprobe beſtehen.“ z 

„Jedenfalls ift er kein junger Sant mehr, ſondern ein Mann in 
ſeinen beſten Jahren.“ * 

„Du ſagſt das ſo ironiſch, lieber Bruder! Mir gefällt das gerade: 
Männer haben Kopf und Herz auf dem rechten Flecke! Dieſe Jüng⸗ 
linge aber ſind ja wie Wachs in unſeren Händen und man kann die 
poſſierlichſten Figuren aus ihnen kneten.“ x 

Während Clotilde ihren Strohhut ſchwenkend hin und her lief, 
kam ein Diener die Treppe hinunter und meldete die Ankunft des 
Doctors und ſeiner Tochter. 5 

„Dein Schutzengel ... der kommt a tempo . . . das lob' ich 
mir; der verſteht ſich auf ſein Metier. Kaum iſt der Schützling da, 
fo hört man auch ſchon leiſe, ganz leiſe ſeines guten Engels Flügel⸗ 
ſchlag herbeirauſchen ... auf Fittigen der Ahnung ſchwebt er nah 
und immer näher. Doch ich muß der guten Mamſell die Honneurs 
machen. Erhltz' Dich nicht, Ottomarchen! Steige die Treppen lang⸗ 
ſam herauf! Gut Ding will Weile haben: ich aber fliege voraus, 
denn ich bin leichtfüßig, wie die Elfenkönigin.“ i 

Und blitzſchnell flog fie die Treppen hinauf. 

8 (Fortſetzung folgt.) 


tiſcher Ver im Lan 
I ine S büßt, beſchlagnahmt, etwa 100 Bände. — Ji 
Stettin wurden am 9. d. zwei franzöſiſche Matroſen verhaftet, welche die 
achtruhe ſtörten und dann mit Handgreiflichkeiten ſich den Wächtern wider 


en worauf dieſe von der Waffe Gebrauch machten. 


Deſterreich Ungarn. . 
4 Wien, 10. Jull. [Graf Taaffe und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Kraus.] Graf Taaſſe hat ſich durch die alte 
„Preſſe“ einigermaßen freigebig die „ungeſchmälerte Fortdauer des 
kalſerlichen Vertrauens“ beſtätigen laſſen; und auch ich finde es 
geradezu läppiſch, wenn man heute Anekdoten ausbrütet oder ſelbſt nur 
in die Welt ſetzt, die der Welt die geringſte Neigung des Cabinets 
zu demiſſtontren vorſpiegeln. Im Gegentheile, indem die Regierung 
elfrig daran arbeitet, in der nächſten Seſſion gleich beide Budgets für 
1882 und 1883 einzubringen, ſtrebt ſie ja die Möglichkeit an, ſich 
eine parlamentariſche Vacanz von Pfingſten 1882 bis Michaeli 1883 
zu ſichern. Der Plan ſtammt von dem Grafen Clam⸗Martinie her, 
der ihn als Generalreferent der Budgets formulirte und damit gewiß 
zu einer Miniaturcopie von Bismarck avaneirt zu fein glaubt. Allein 
trotz alledem habe ich mir nachgerade die abſolute Gewißheit ver⸗ 
ſchafft, daß die Idee zu der Miſſion des Generals Kraus keineswegs 
der Initiative des Conſeilpräſidenten entſprungen iſt. Der erſte 
Impuls kam von einer Seite, wo man überhaupt den größten Nach⸗ 
druck nicht ſowohl auf die Prager Cravalle legt, als vielmehr auf den 
Eindruck, den der Spectakel in Ungarn wie namentlich in Deutſch⸗ 
land macht. Blutige Köpfe giebt es auch anderwärts: was zu denken 
giebt, iſt die Art, wie die Führer der „Nation“ den infamen Scan⸗ 
dal, den gerade ſie die meiſte Urſache hätten, als eine bloße Stu⸗ 
dentenrauferei zu beſchönigen, zu einer politiſchen Haupt⸗ und Staats⸗ 
action mit internationalem Hintergrunde aufbauſchen. Einen 
weit ſchlimmeren Dienſt noch als durch ſeine zweideutige Haltung 
während der Weinberg⸗ und Kuchelbad⸗Affairen hat Rieger der „Na⸗ 
tion“ durch ſeine Interviews mit dem Correſpondenten des „Temps“ 
geleiſtet. Den eigentlichen Kern der heutigen Situation bilden die 
hochtönenden Phraſen Riegers: „In der Erinnerung an die Fran⸗ 
zoſenfreundlichkeit der Czechen während des deutſchen Krieges könnten 
die Landsleute des Correſpondenten ermeſſen, welche Wichtigkeit es 
auch für fie habe, daß bei einem Revanchekriege die Czechen als Pfahl 
im deutſchen Fleiſche ſäßen.“ Darauf hauptſächlich bezog ſich auch der 
Ausſpruch des Generals Kraus: „Das kommt von der Auögleicherei; 
auf den Prager Poſten gehört ein entſchiedener Parteimann Einer der 
beiden Nationen oder ein Militär.“ Ein Inſtrument der Taaffeſchen 
Ausgleicherei iſt alſo Kraus gewiß nicht: wie feine Ernennung von 
Iſchl aus erfolgte, ſo erhielt er auch ſeine Inſtructionen aus dem 
kaiſerlichen Militärcabinet und darunter die Weiſung, in vielen Dingen 
direct an den Monarchen zu berichten. Neu iſt übrigens dies Ver⸗ 
hältniß nicht. Auch Laſſer wußte, als der Statthalter Dalmatiens, 
Rodich, die Anordnungen des Miniſters in den Papierkorb warf, ja, 
deſſen Monita gar nicht beantwortete, dem Reichsrathe zu feiner eigenen 
Entſchuldigung nur zu ſagen: „Ja, mein Gott, einem k. k. Feldzeug⸗ 
meiſter kann ich nicht fo ſchlankweg commandiren!“ ohne daß der 
Reeichsrath den Muth fand, zu erwidern: „Dann dürfen Excellenz bei 
Leibe keinen k. k. General als Statthalter dulden.“ 

* Wien, 10. Juli. [Aufſchub der Reiſe des neuen Statt⸗ 
haltereileiters von Böhmen. — Das ſerbiſche Fürſten⸗ 
paar. — Confiscationen. — Czechiſche Liebenswürdig— 
keiten. — Wilhelm Bismarck. — Soeialiſtenverhaftungen. 
— Nachträgliche Ovation für Hye.] Wegen der in dieſen 
Tagen ſtattfindenden Miniſterrathsſitzungen wurde die Abreiſe des neu 
ernannten Leiters der Prager Statthalterei, Sr. Exc. des Herrn FM. 
Dr. Ritter v. Kraus, vorläufig ſiſtirt. Dieſelbe erfolgt Anfang nächſter 
Woche. — Fürſt Milan von Serbien und ſeine Gemahlin wohnten 
vorgeſtern dem Concert im Volksgarten bei, wo ſie den Gegenſtand 
lebhafteſter Aufmerkſamkeit ſeitens des zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kums bildeten. Geſtern Nachmittag erfolgte mit dem Courierzug der 
Franz⸗Joſefsbahn die Abreiſe der fürſtlichen Familie und ihres Gefolges 
nach Prag, wo Fürſt Milan und ſeine Gemahlin dem kronprinzlichen 
Ehepaar einen Beſuch abſtatten werden. — Die geſtrigen Abendblätter 
der „Neuen Freien Preſſe“, der „Deutſchen Zeitung“ und der „Wiener 

Allgemeinen Zeitung“ wurden mit Beſchlag belegt. — Die „Politik“ 
leitet eine Sammlung für die Hinterbliebenen des in einer Rauferei 
zu Ottakring getödteten Drechslergehilfen Kubiczka ein, welcher laut 
betreffenden Aufrufes ein Opfer ſeines Patriotismus geworden ſein 
ſoll. () In dieſem Aufrufe kommt folgende Anſchuldigung gegen die 
Wiener vor: „Die Wiener haben ſonſt in ähnlichen Fällen gewöhnlich 
ihre Mildthätigkeit walten laſſen, hier machen ſie aber eine Ausnahme, 
vielleicht, weil der Verunglückte ein Czeche war. () Einem ſolchen 
Manne gehört doch der Dank des Volkes und ſollte man die Zurück⸗ 
gebliebenen nicht dem Elende preisgeben, ſondern durch Sammlungen 
mit etwas beiſtehen.“ Dieſer freche Angriff bedarf keines Wortes der 
Abwehr. — Das ſtatiſtiſche Bureau in Prag hat eingelenkt. Der 
neueſte Bericht dieſes Bureaus, der heute dem Wiener Bürgermeiſter 
zugekommen, iſt ganz in deutſcher Sprache abgefaßt. — Wie der eben 
ausgegebene „Badener Bote“ meldet, wird Graf Wilhelm Bismarck, 
zweiter Sohn des Reichskanzlers, nächſter Tage zu kurzem Aufenthalte 
in Baden bei Wien eintreffen und dann nach Mehadia reiſen. — 

Jene Arbeiter, welche geſtern und vorgeſtern in Favoriten verhaftet 
wurden, ſind wegen Bildung eines Geheimbundes dem Landgerichte 
eingeliefert worden. Unter den Papieren der Verhafteten hat man 
auch das Programm der ſocial⸗revolutionären Actionspartei gefunden. 

— Geheimrath Baron Hye hat ſich bekanntlich, um die zahlreichen 

Ovationen zu vermeiden, welche ihm anläßlich ſeines fünfzigjährigen 

Doctor⸗Jubiläums bereitet werden ſollten, Mitte Juni nach Graz 

zurückgezogen. Nichtsdeſtoweniger fand der Jubilant, welcher geſtern 
in Wien wieder eingetroffen iſt, um bei der am 11. d. beginnenden 

Quartal⸗Seſſion des Reichsgerichts als ſtändiger Referent zu fungiren, 

bei feiner. Ankunft eine große Anzahl von Glückwunſch⸗Adreſſen, Zu⸗ 
ſchriften, Telegrammen u. ſ. w. vor. 

[In der ezechiſchen Aera.] Ueber die Vorgeſchichte der Hier⸗ 
herberufung des F Me. v. Kraus theilt das „Prager Tagblatt“ unter 
Anderem Folgendes mit: „Ein Irrthum iſt es, wenn behauptet wird, 
die Berufung des FME. v. Kraus ſei plötzlich, abrupt, wie über Nacht 
erfolgt. Vielmehr war die Wahl der geeigneten Perſönlichkeiten ſchon 
ſeit Langem Gegenſtand der eifrigften Erörterungen; die erſte Auf⸗ 
merkſamkeit wurde der Sache zugewendet, als die Berichte von den 
Vorfällen in Pilſen und Raudnitz nach Wien kamen, und abermals 

wurde die Frage angeregt, als zur Zeit der Handelskammerwahlen die 

Meldungen aus den kleineren Ortſchaften um Prag keinen Zweifel 

darüber aufkommen ließen, daß ein Theil der Bevölkerung ſich in der 

Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte eingeſchüchtert fühle. Schon 

damals war der Präſident des Militär⸗Obergerichtes ins Auge gefaßt 
worden. Die Erkrankung des Statthalters, dem die Aerzte aus trif⸗ 
tigen Gründen die Unterbrechung der Carlsbader Cur als ein gefähr⸗ 
liches Wagniß unterſagten, brachte die Angelegenheit zum Reifen, und 
die bedauerlichen Exceſſe der letzten Woche beſchleunigten ihre Durch⸗ 
führung.“ — Der Wiener Correſpondent der „Politik“ ſchreibt über 
| die Verſetzung Dr, Kraus” wörtlich: „Den exceſſiven Elementen zu 


eiebe, die auf eine andere, welt weniger auffallende Art in die] n 
| des Geſetzes und Anſtandes gewieſen werden 
können, wurde der Vertrauensmann des Monarchen nicht nach Prag 


gebührenden Schranken 


dirigtrt. Die Aufgabe deſſelben iſt eine andere, höhere, und wird 


jedenfalls nicht raſch durchzuführen fein, denn die fo wünſchenswrthe Pack⸗ 
fication der Gemüther zu Stande zu bringen, dazu bedarf es vor 
Allem der Lahmlegung jener Nebenregierung in Prag und Böhmen, 
welche Manifeſte an das deutſche Volk und das geſammte civiltfirte 
Europa erläßt.“ In Erwiderung der Manifeſtationen des Wiener Ge⸗ 
meinderaths in der Sprachenfrage wird czechiſcherſeits gedroht, die 
czechiſchen Gemeinden in Böhmen und Mähren werden künftig keine 
anderen als czechiſche Zuſchriften nach Wien ſchicken. Wenn dieſe Zu⸗ 
ſchriften dort zurückgewieſen werden ſollten, werden jene Gemeinden 
auch ſämmtliche deutſche Zufchriften zurückweiſen. Gegen dreizehn der 
inhaftirten Excedenten iſt die Unterſuchung bereits abgeſchloſſen; die 
Anklage lautet auf Vergehen des Auflaufes. Die Schlußverhandlungen 
finden ſchon in den nächſten Tagen ſtatt. Die vollſtändige Durch⸗ 
führung der Unterſuchung wegen der Exceſſe in Kuchelbad wird jedoch 
noch länger dauern, da noch immer neue Umſtände ans Tageslicht 
kommen und viele Zeugen zu vernehmen ſind. In der letzten 
Generalverſammlung der „Leſe⸗ und Redehalle der deutſchen Studenten“ 
in Prag wollte der als Regierungsvertreter anweſende Commiſſar, ſich 
auf ein Verbot der Polizeidirection berufend, nicht zulaſſen, daß ein 
im Semeſtralberichte der Leſehalle enthaltener Paſſus über die gegen 
die deutſchen Studenten verübten czechiſchen Pöbelexceſſe zur Vorleſung 
gelange. Der Vorſitzende, Dr. Kind, erklärte hierauf, daß er, nach⸗ 
dem die Leſehalle gemäß der behördlich genehmigten Statuten der 
Centralpunkt der deutſchen Prager Studentenſchaft fe, die letzten 
Exceſſe aber gewiß und zunächſt die deutſchen Studenten in ſehr 
naher und ſehr empfindlicher Weiſe berührten, die Leſehalle für be⸗ 
rechtigt und verpflichtet halte, dieſe Vorfälle in ihren Bericht aufzu⸗ 
nehmen, er ſomit den Antrag auf Verleſung zur Abſtimmung bringe 
und den Bericht eventuell verleſen laſſen werde, es dem Regierungs⸗ 
vertreter aber überlaſſe, die Verſammlung aufzulöſen, und für dieſen 
Fall die Mitglieder erſuche, ſich ruhig zu entfernen. Herr jur. cand. 
Kuh bemerkte hierauf, daß es in einem Rechtsſta ate eine Cenſur nicht 
gebe, ſomit erſt nach Verleſung des Berichtes eine Maßregelung er⸗ 
folgen könne. Der Antrag auf Verleſung des Berichtes wurde als⸗ 
dann einhellig angenommen und der Bericht, der in würdigſter und 
entſchiedenſter Weiſe die Exceſſe verdammt, verleſen. — In Reichen⸗ 
berg fand in der Nacht vom 9. auf den 10. neuerdings ein Krawall 
ſtatt. Ein deutſcher Kellner wurde von einem Jechen in den Kopf 
geſtochen. In Folge dieſes Auftritts erließ der Magiſtrat eine Kund⸗ 
machung, welche beſagt, die Stadt ſei in jüngſter Zeit der Schauplatz 
bedenklicher Volksanſammlungen gewefen, bei denen ſogar die körper⸗ 
liche Sicherheit einzelner Perſonen bedroht, ja ſelbſt verletzt wurde, ſo 


daß die Sicherheitsbehörde einſchreiten, mehrere Verhaftungen vor⸗ 


nehmen und gegen die Arretirten die ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
leiten mußte. Die diesfalls gepflogenen Erhebungen ergaben, daß es 
faſt durchgehends junge Leute, Lehrjungen, Arbeitsgehilfen und Dienſt⸗ 
boten waren, welche an dieſen bedauerlichen Anſammlungen theil⸗ 
nahmen. Der gute Ruf der Stadt erfordere, daß dieſem Treiben 
mit aller Entſchiedenheit durch die Behörde ein Ende gemacht werde. 
Es ergehe darum an alle Eltern, Vormünder, Lehrherren, Gewerbs⸗ 
inhaber und Dienſtgeber der gemeſſene Auftrag, ihre Kinder, Pflege⸗ 
befohlenen, Lehrlinge, Arbeitsgehilfen und Dienſtboten nach dem Ein⸗ 
tritte der neunten Abendſtunde nicht mehr aus dem Hauſe gehen zu 
laſſen. Der Magiſtrat verweiſt unter wörtlicher Anführung der SS 281 
bis 284 des Strafgeſetzes auf die Folgen, welche die Zuwiderhan⸗ 
delnden treffen würden. Zwei Czechen wurden wegen öffentlicher Ge⸗ 
waltthätigkeit dem Strafgerichte eingeliefert. Der Magiſtrat will dem 
Treiben gleich anfangs energiſch ein Ziel ſetzen. — Aus Trautenau 
wird gemeldet: In zahlreichen Exemplaren wurde geſtern das Mani⸗ 
feſt der deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten an den Straßenecken affichirt 
und von der Bevölkerung mit lebhaftem Intereſſe geleſen und dis⸗ 
cutirt. Auf behördlichen Auftrag mußten die ſtädtiſchen Pollzeimänner 
das Manifeſt von den Mauern herunterreißen, es werden jedoch immer 
wieder friſche Exemplare deſſelben affichirt. 

[Die Reichstagswahlen in Ungarn! haben eine Anzahl Abgeord⸗ 
neter geſchaffen, welche ſich „parteilos“ nennen und eine Stellung ſozuſagen 
„über den Parteien“ einnehmen wollen. Gegen dieſe Politiker beginnt jetzt 
die ungariſche Preſſe einen heftigen Kampf und fordert die Abgeordneten 
auf, offen Farbe zu bekennen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die ſo⸗ 
genannten „Parteiloſen“ durch ihren Eintritt in die parlamentariſchen Clubs 
eine Vergrößerung der drei politiſchen Parteien Ungarns erwirken werden, 
welche übrigens 1 50 durch den Eintritt der Sachſen in die gemäßigte Oppo⸗ 
ſition deutlicher zu Tage treten muß. 


Frankreich. 


O Paris, 8. Juli. [Die Budgetdebatte. — Senator⸗ 
wahl. — Einwohner von Sfar. — Bu⸗Amema.] Die De: 
putirtenkammer ſetzt heute die Budgetdebatte und die Berathung über 
das Kriegserforderniß fort. De Roys hat ein neues Amendement 
eingebracht, womit er eine unbedeutende Reduction der Summe ver⸗ 
langt, die für die Truppenbekleidung in Ausgabe geſtellt iſt. Man 
glaubt, daß er damit nur Anlaß nehmen will, den Kriegsminiſter 
abermals anzugreifen. Vor der Sitzung hatte ſich die Budgetcommiſ⸗ 
ſion verſammelt und den Bericht Guichard's angenommen, welcher 
beantragt, die Regierung fet einzuladen, die gerichtliche Verfolgung 
gegen den geweſenen Finanzminiſter des 16. Mat Caillaur wegen der 
anläßlich des Baues des Pavillons Marſan ungeſetzlich verausgabten 
Summen einzuleiten. Im Palais Luxembourg hat ſich die Linke des 
Senats vor der Sitzung vereinigt, um für den lebenslänglichen Sitz, 
der durch Dufaures Tod frei geworden, einen Candidaten zu beſtim⸗ 
men und es fielen die meiſten Stimmen auf Berthelot. Derſelbe 
wird einer Verſammlung der geſammten Linken in Vorſchlag gebracht 
werden. Eine Gruppe von Senatoren, der Leon Say, Barthélemy 
Saint⸗Hilaire, Le Royer angehören, will aber Senard als Candidaten 
in Antrag bringen. — Von Tunis wird heute telegraphiſch gemeldet, daß 
Sfax eingenommen worden iſt. Vor der Beſetzung wurden noch mehrere 
Europäer ermordet. Die franzöſiſche Schiffsdiviſion hatte ihr Feuer 
gegen dieſe Stadt am 5. Juli eröffnet. Das Bombardement dauerte 
nicht lange. Von den Werken, welche Sfax zur Vertheidigung dienen, 
wurde zwar das Feuer der franzöſiſchen Artillerie erwiedert, aber ohne 


irgend welches Reſultat. Detailnachrichten über dieſes Ereigniß fehlen 


noch. Sfar und Gabes, deſſen Beſetzung unverweilt folgen dürfte, 
ſowie wahrſcheinlich noch eine dritte Stadt, werden franzöſiſcherſeits 
nun wohl für längere Zeit beſetzt gehalten werden. Rouſtan hat ſich 


über Anfrage der franzöſiſchen Regierung unbedingt dafür ausge⸗ 
ſprochen und der Generalgouverneur A. Grevy dieſelbe Anſicht ge⸗ 
äußert, daß nämlich die Beſitznahme mehrerer Punkte im Golf von 
Gabes und namentlich Sfax und Gabes ſelbſt, zur Ueberwachung der 
Oſtgrenze von Tunis durchaus nothwendig ſei. — Der General⸗Gou⸗ 
verneur von Algier Albert Grevy wird ſogleich einen Urlaub auf un⸗ 
beſtimmte Zeit antreten, ſobald der zum Obercommandanten der 
Truppen in Algier ernannte General Sauſſter an ſeinen Beſtimmungs⸗ 
ort eingetroffen ſein wird, um auf dieſe Art dieſem Letzteren die ge⸗ 


wollten, mußten ſchleunigſt umkehren, um nicht in Gefangenſchaft zu 


gerathen. Bu⸗Amema, dem ſich wieder eine Anzahl von Männern 
angeſchloſſen haben, predigt den heiligen Krieg und bereitet einen neuen 
Angriff vor. Er hat den Schott zwiſchen den Colonnen Deétrie und 
Duhene wieder überſchritten. Man glaubt, daß er es auf die Plün⸗ 
derung von Marunem, wo ſich große Lebensmittelvorräthe befinden, 
vorerſt abgeſehen hat. Dieſer Ort iſt nur ſchwach beſetzt und werden 
daher eiligſt Verſtärkungen hingeſchickt. Die Militärbehörde im Süden 
der Provinz Oran verlangt dringend Truppen. Die Soldaten leiden 
jetzt ſehr von der Hitze. 


O Paris, 9. Juli. [Das Heeresbudget. — Martel. — 
Eine Unterredung mit Sauſſier.] Man hat den Krlegsminiſter 
Farre bei Gelegenheit der Discuſſion über des Heeresbudget mit allerlei 
neuen Amendements bedroht, aber dieſe Discuffion iſt ganz ruhig 
vorübergegangen. Die Kammer zeigte keine Luſt mehr, dem Miniſter 
zu nahe zu treten und derſelbe empfand keine Schwierigkeit, die mil- 
den Ausſtellungen, die gegen ſeine Verwaltung erhoben wurden, ab⸗ 
zuwehren. Sogar das Capitel der Truppenbekleidung, das zu einer 
erneuerten Interpellation über die 40 monatliche Dienſtzeit Anlaß geben 
ſollte, iſt ganz harmlos geblieben. Nur am Schluſſe kam Keller noch⸗ 
mals auf die mangelhafte Kriegführung in Algerien zurück und richtete 
an den Miniſter die Aufforderung, künftige Expeditionen nach der 
Colonie beſſer vorzubereiten. Er ſpielte damit auf die Langſamkeit 
der Ausrüſtung des tuneſiſchen Corps an. General Farre erwiderte, 
allerdings hätte man dieſes Corps anders ausrüſten können, entweder 
durch Mobiliſtrung eines ganzen Armeecorps oder durch Einberufung 
der Reſerven, aber die eine wie die andere Maßregel würde im Lande 
große Anfregung hervorgerufen haben. Das Kriegsminiſterium habe 
es daher vorgezogen, da und dort Bataillone und Schwadronen her⸗ 
auszugreifen und in jedem Armeecorps die nöthigen Elemente für die 
Einſtellung der Reſerven zu belaſſen. Wenn in Zukunft die algeriſchen 
Ereigniſſe es nöthig machen ſollten, ſo werde man die vierten Batail⸗ 
lone hinüberſchicken, gleichwohl aber Sorge tragen, die Mobiliſirungs⸗ 
cadres in Frankreich zu belaſſen. Heute kommt das Budget über den 
öffentlichen Unterricht an die Reihe. Der Senat hat unter der größ⸗ 
ten Theilnahmsloſigkeit die Berathung über das Unterrichtsgeſetz fort⸗ 
geſetzt. Während der Sitzung erfuhr man in den Couloirs, daß ſeit 
ehemalige Präſident Martel, den ſein ſchlechter Geſundheitszuſtand der 
einem Jahre von Paris fern hielt, geſtorben. Martel zählte erſt 68 
Jahre. Seine politiſche Laufbahn war nicht eben eine ſehr glänzende. 
Im Jahre 1849 wurde er in die geſetzgebende Verſammlung gewählt 
(bis dahin war er Richter am Tribunal von Saint⸗Omer geweſen). 
Nach dem Staatsſtreiche proteſtirte er mit feinem Collegen gegen die 
Politik des Kaiſers Napoleon. Im Jahre 1863 wurde er in den 
geſetzgebenden Körper geſchickt und ſchloß ſich Thiers an. Nach dem 
Kriege von 1870 wählte ihn Pas⸗de⸗Calais in die Nationalverſamm⸗ 
lung und dort gehörte er dem rechten Centrum an. Das Ganze, was 
von ſeiner damaligen Thätigkeit zu ſagen wäre, iſt, daß er als Prä⸗ 
ſident der bekannten Gnadencommiſſion figurirte. Bei der Gründung 
des Senats wurde er zum lebenslänglichen Mitgliede dieſer Verſamm⸗ 
lung gewählt und 1879 ward er Präſident des Senats, bis ſeine 
Krankheit ihn zwang, ſich nach dem Süden zurückzuziehen. — Die 
Intranſigenten ſind höchſt aufgebracht über die ſchnöde Deſertion des 
bekannten Trinquet, der zur Regierungspartei übergegangen iſt. Das 
Miniſterium hat dieſen ehemaligen Schuhmacher, der bei der Rückkehr 
aus Noumea ſeine Kunden nicht wiederfand, dadurch gewonnen, daß 
es ihm eine Stelle als Departementsinſpector mit 2400 Franken Ge⸗ 
halt jährlich übertrug. Das iſt am Ende nicht theuer. — Ein Re⸗ 
dacteur des „Voltaire“ hat geſtern eine Unterredung mit dem neuen 
Militärcommandanten in Algier, General Sauffier, gehabt. Wenn 
er die Aeußerungen des Generals genau wiedergiebt, ſo ſpricht ſich 
derſelbe nicht eben ſehr anerkennend über die Kämpfe in Tunis aus. 
Er erklärt es für die Schuld der franzöſiſchen Befehlshaber, daß man 
in Tunis blos eine ermüdende Militärpromenade gemacht hat. „Wenn 
man den Feind ſucht, ſagte der General, ſo halten Sie ſich für gewiß, 
daß man ihn findet! Sie ſchicken 45,000 Mann in Gruppen nach 
Tunis, als ob es möglich wäre, in den Bergen Colonnen von 4= bis 
5000 Mann zu engagiren. Warum war ich ſo glücklich geweſen, in 
14 Tagen den Feind von Aureès zu vertreiben. Weil ich hinreichend 
Truppen hatte, aber keineswegs zu große Anhäufungen. Sie haben 
durch Muth und guten Willen ausgezeichnete Truppen; aber mit meh⸗ 
rere tauſend Mann ſtarken Colonnen und endloſem Train die Berge, 
die Durchzüge, die Abgründe ausforſchen, durchſuchen, iſt nicht mög⸗ 
lich! Merken Sie indeß wohl, es iſt dies keineswegs eine Kritik, die 
ich ausſpreche. Dieſe Kraftentwicklung war unumgänglich nöthig, um 
unſer Anſehen, unſere Macht zu verſtärken. Jeder Franzoſe, jeder 
Soldat wird es anerkennen. Nichts war geſchickter, nichts nütz⸗ 
licher.“ Auf die Frage, ob ſich Sauſſier, nachdem ein Theil der 
Truppen nach Frankreich zurückgekehrt iſt, mit dem Theile, der 
in Afrika geblieben iſt, begnügen würde, antwortete der General: 
„Unbedingt. Ich werde in keinem Falle, ohne zum Mindeſten mir 
über die Ereigniſſe genau Rechenſchaft gegeben zu haben, und über⸗ 
haupt nicht ohne abſolute Nothwendigkeit vor dem Herbſte Truppen⸗ 
veränderungen begehren. Unſere ſo tapferen, ſo gegen die Ermüdung 
ausdauernden Soldaten würden der Strenge des in dieſer Jahreszeit 
ſchrecklichen Klimas ausgeſetzt werden. Das überſteigt ihre Willens⸗ 
kraft.“ Auf den Einwurf, daß er vom Herbſte ſpreche, da wir im 
Juli ſind, und wie lange er die Dauer der von ihm zu unternehmen⸗ 
den Expedition ſchätze, ſagte Sauſſier: „Drei Monate. Eine drei⸗ 
monatliche Operation wird für die Colonne, welche den Süden Alge⸗ 
riens ſäubert, hinreichend ſein, um das Werk der Unterwerfung, das 
man ſo gut war, mir anzuvertrauen, zu einem guten Ende zu brin⸗ 
gen.“ Ueber Bou⸗Amema fällt Sauſſier ein ziemlich wegwerfendes 
Urtheil. „Bou⸗Aumema“, ſagte er, „iſt nicht weit her. Er iſt ein 
gefährlicher Mann, ein kühner Räuber, ein geſchickter Scharlatan, 
nichts mehr. Er iſt, was die Araber ſelbſt einen „Lauſekerl“ nennen, 
was ſo viel heißen will, daß er keineswegs ein Sohn des „Großen 
Zeltes“ iſt, wie Abd⸗el⸗Kader z. B. Er wird Banden anwerben, 
nicht Armeen, er wird Räuber, nicht Soldaten bei ſich haben. Kann 
man ſagen, daß er deshalb weniger gefährlich iſt? Nein, weil er 
Raubzüge unternimmt und dies mit Argliſt, Kühnheit und Grauſam⸗ 


keit thut; aber eine ernſthafte, energiſche Action kann, nach meinem 


Sinne, ſeine Anſtrengungen zu nichte machen. Ich werde keinesfalls 
der Gendarm ſein, der eine Minute verliert, wenn es ſich darum 
handelt, mit einer Achtung gebietenden Mannſchaft die Räuber auf 
der Hauptſtraße aufzuſuchen. Bou⸗Amema wird ausweichen, darauf 
bin ich gefaßt. Wenn ich auch gewiß bin, ſeinen Parteigängern zu 
begegnen, ſo kann ich doch nicht hoffen, ihn zu faſſen. Aber ich werde 
ihn für lange Zeit vertreiben. Er wird ſich darauf nicht einlaſſen — 
der Spitzbube iſt dafür zu ſchlau — eine Schlacht „anzunehmen“; 
ich bürge Ihnen dafür, daß er nicht in die Schußweite unſerer Flin⸗ 


forderte volle Actionsfreiheit zu geben. General Sauſſier wird ſich! ten kommen wird. Es ſcheint mir daher wenigſtens möglich, ihn zu⸗ 


rückzuwerfen, ihn zu zwingen, weiter zu gehen, ihn in fe 
Verſchanzungen zu bezwingen, mit einem Wort, ihn in die Flucht zu 
jagen. Dann wird ſein Preſtige verloren ſein; immerhin aber darf 
man nicht einſchlafen, denn er könnte Nachfolger haben. Nach Ein⸗ 
leitung der Streifungen und Einnahme der Stellungen wird es ſich 
darum handeln, dieſelben beſetzt zu halten, damit der Feind nicht um⸗ 
kehren und uns Fallen legen könnte. Ich ſagte Ihnen eben, daß 
ich, bedauerlicher Weiſe, Bou⸗Amema nie von Angeſicht ſehen werde; 
aber wenn ich nicht die Elſter im Neſt faſſen kann, ſo werde ich alle 
Anſtrengungen machen, ſie austreiben zu laſſen, — und ich glaube 
nicht mit Uebertreibung zu ſagen, daß es mit Hilfe unſerer tapferen 


wachen, daß die genommenen Stellungen behauptet werden, um 
Ueberfälle hintanzuhalten und die vollſtändige Unterwerfung der Stämme 
zu ſichern, die es nie unterlaſſen, ſich wieder gegen uns zu wenden, 
ſobald wir ihnen den Rücken gekehrt haben.“ — Die Nachricht von 


gemeldet, daß dieſe Stadt beſchoſſen wird, eine Truppenlandung aber 
noch nicht ſtattfand. : € 
Belgien 


Brüſſel, 8. Juli. [Die Repräfentantenfammer] hat heute 
beſchloſſen, daß die Abſtimmung über die ſtändigen Ausſchüſſe am 
g nächſten Mittwoch ſtattfinden ſoll. Herr Jacobs hat noch einmal 
5 gegen den Geſetzentwurf und zu Gunſten des Wahltenſus geſprochen, 
aber nichts beſonders Bemerkenswerthes vorgebracht. An die Frage 
ö wegen des Cenſus knüpfte darauf Herr Janſon, der eifrige Vor⸗ 
klämpfer für das allgemeine Stimmrecht, eine glänzende Rede an. 
Er proteſtirte gegen jeden Verdacht einer Coalition und gegen den 
Vorwurf, daß die Progreſſiſten der Linken abtrünnig werden wollten, 
und erinnerte daran, daß ſein Antrag nur die mäßige Anwendung 
eines Grundſatzes ſei, welchen ſchon der Nationaleongreß von 1831 
And der Congreß von 1846 anerkannt, welchen Herr Verhägen in 
\ feinem Manifeſt von 1848 proclamirt und die Aſſociation Liberale 
von Brüſſel in ihr Programm aufgenommen habe. Er hält jedoch 
eine Verſtändigung mit dem Miniſterium für möglich. Eine Tren⸗ 
nung im Minifterium über dieſe Frage würde zum Sturz der libe⸗ 
ralen Partei führen, „aber wir wollen nicht das Miniſterium ſtürzen, 
wir wollen es aufrecht halten und ſtärken.“ Er will ſich ſogar mit 


. aber das Miniſterium ſolle die öffentliche Meinung nicht gegen die 
5 Progreſſiſten einnehmen durch die Drohung, daß die Katholiken ans 
Ruder kommen würden. Wenn eine Miniſterkriſis einträte, fo wäre 


immer noch ſtark bleiben, und es würde nur bewieſen ſein, daß in 
der belgiſchen Volksvertretung unabhängige Männer feien, die nicht 
auf Befehl eines Miniſteriums ihre Grundſätze im Stiche ließen. 
Der Redner erklärt, es ſei unmöglich, daß jetzt die katholiſche Partei 
zur Regierung gelangen könne, der König ſelbſt könne das nicht 
wollen, denn es würde ein unverzeihlicher Fehler ſein, ein wahrer 
parlamentariſcher Stagtsſtreich. Die Rede hat einen großen Ein⸗ 


Man glaubt, daß Herr Frere ſelbſt am Dinstag darauf ant⸗ 
(K. 8.) 


partei. 
worten wird. 


Großbritannien. 

A. C. London, 9. Juli. [Der Mord im Eiſenbahnwagen. 
Lefroy Appleton, der Mörder des Getreidekaufmanns Gold in Preſton wurde, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, geſtern Abend in Stagney lim Oſten 
Londons) verhaftet. Er hatte ſich dort, zwei Tage nach verübtem Morde 
in einem ärmlichen Hauſe unter dem Namen George Clark ein Zimmer ge⸗ 
miethet und daſſelbe ſeitdem nicht mehr verlaſſen. Er hatte ſich den Backen⸗ 
und Schnurbart abraſirt, aber räumte freimüthig ein, daß er der Geſuchte, 
ſei, erklärte ſich indeß des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für nicht 
ſchuldig. Weder Geld noch die Uhr des Ermordeten wurden bei ihm ge⸗ 
funden und ſein ganzes Ausſehen deutet an, daß er in ſeinem Verſteck⸗ 
orte große Entbehrungen gelitten hat. Lefroy Sol 
ſtation in Kingſtreet, Weſtminſter, gebracht und witd heute nach Eaſt⸗Grinſtead 
in Suſſex, der Grafſchaft, in welcher der Mord verübt worden, abgeführt 
werden, um vor dem dortigen Polizeirichter verhört zu werden. Die 
Wunden am Kopfe ſind beinahe vernarbt. Es verlautet Lefroy habe im 
April d. J. einen Brief an ein Mitglied des Unterhauſes gerichtet, worin 
er daſſelhe bat, ihm zur Erlangung einer Stellung behülflich zu ſein. 
Seinen Anſpruch auf eine ſolche Unterſtützung begründete er damit, daß er 
ein Neffe Richard Cobdens ſei. ; 5 

[Der verſchollene Dampfer „Vandalia“] aus Hamburg, an 
deſſen Bord ſich 1000 Auswanderer befinden, wurde am Donnerstag Abend 
von dem Poſtdampfer „Expreß“ auf der Höhe der Inſel Lewis angetroffen. 
Cr wurde vom „Expreß“ bis 2 Meilen von a; bugſirt, als der 
Schleppdampfer „Conqueror“ Glass worauf beſchloſſen wurde, das 
Schiff direct nach dem Clyde (Glasgow) zu bugſiren. Das Wetter war 
ſchön und das Meer glatt, mit einer leichten Briſe aus dem Nordoſten und 
die Segel der „Vandalia“ waren halb ausgeſpannt. Die beiden Dampfer 
legten 6—7 Knoten per Stunde zurück. Der Capitän der „Vandalia“ er: 
klärte, das er keines weiteren Beiſtandes bedürfe. Der Schaden, den der 


von dort nach New⸗Nork an Bord eines atlantiſchen Dampfers geſandt 
werden. Die „Vandalia“ wird Glasgow wahrſcheinlich heut erreichen. 


Nuß lan d. 


1 [Gouverneur von Turkeſtan.] Gerüchtweiſe verlautet, das der 
General Tſchernajew zum Nachfolger Kauffmann's als Gouverneur von 
Dr Turkeſtan auserſehen ſei. ( e 
. ann im Staatsbudget.] Man ſcheint jetzt damit wirklich 
Ernſt zu machen; die Berufung des geweſenen Gehilfen des Miniſters des 
Innern, Herrn Kochanow, in die Commiſſion zur Verminderung der Staats⸗ 
ausgaben, die lange nichts von ſich hören ließ, berechtigt zu dieſer Annahme. 
Dieſe Berufung deutet ohne Zweifel auf die Abſicht einer energiſchen Betrei⸗ 
bung der bezüglihen Arbeiten hin. Unter den neu feſtzuſetzenden Beſtimmungen 
befindet ſich auch eine über die Fahrgelder der Beamten, die bis jetzt trotz 
der Eiſenbahnen nach den Entfernungen auf den Poſtſtraßen und nach der 
geht der Poſtpferde berechnet werden, wodurch den dienſtlich abcommandirten 
eamten, namentlich den hochgeſtellten, eine bedeutende Einnahmsquelle 
erwächſt. Der als ſparſamer Mann bekannte Kriegsminiſter General 
Wannowsky ſcheint genau zu willen, welche Erſparniſſe im Miilitärhudget 
gemacht werden können, b den 1 zu verringern. Wie er⸗ 
zählt wird, ſteht die Verabſchiedung mehrerer Beamteu in den Gewehr⸗ und 
Pulverfabriken bevor, die während ihrer Dienſtzeit bedeutende Vermögen er⸗ 
warben; das Militär⸗Reſſort war ja hierzulande bekanntlich immer ein 
günſtiges Gebiet für den Erwerbsſinn der Beamten, 
[Gerüchte.] Die von der „St. Petersburger Zeitung“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der englische Dampfer KR der pon London nach Kronſtadt 
\ unterwegs ift, den Nihiliſten Sprengſtoſſe und Waffen bringen ſoll, welche 
in der als Baumwolle declarirten Ladung des Schiffes verborgen ſein ſollten 


wird für eine echte Sommer ⸗Ente erklärt. Dagegen glaubt man, daß die 


Einäſcherung der Stadt Minsk ein Werk der Nihiliſten iſt, wogegen jedoch 
das Factum ſpricht, daß die zahlreich vorher ergangenen Drohbriefe, welche 
den Brand ankündigten, nicht vom Nihiliſten⸗Comite unterzeichnet waren, 
Angeſteckt wurde das Feuer an verſchiedenen Stellen, es ſind circa hundert 
Häuser niedergebrannk. Die Verluſte betragen angeblich 
Rubel. Unter der Bevölkerung herrſcht die größte Panique. 5 

[Ruſſiſche Stoßſeufzer. Unter der Rubrik „Intereſſen des Tages“ 
2 ſtellt der „Golos“ die gegenwärtige Lage Rußlands wie folgt dar: „Jeder, 
Derr über die gegenwärtige Lage Rußlands nachdenkt, kommt nothwendig zu der 
Erkenntniß, daß wir in einer ſchweren 1105 leben, die nicht lange dauern 
darf.“ „Unſer ökonomiſchen Verhältniſſe ſind erſchüttert; in den bäuerlichen 
Angelegenheiten ſind derartige weſentliche Mängel zu Tage getreten, daß 
die Regierung ſich genöthigt ſah, den Landſchaften die Frage über Reor⸗ 
J ganisation der bäuerlichen Inſtitutionen zur Begutachtung zu übergeben. 
gi! Der Bauernſtand, welcher etwa 80 Procent der ganzen Bevölkerung Ruß⸗ 
g lands bildet, iſt verarmt und nicht im Stande, die Laſt der auf ihm ruhenden 


1 


ſeinen letzten] Sten, zu tragen. | 
und man ſtellte der Verbreitung des | ns im Volk ab⸗ 
be Hinderniſſe in den Weg. Die Judenkrawalle zeigten uns, daß unter“ 
en 


Armee gelingen wird. Nach dieſem erſten Erfolge werde ich darüber 


dem Tode Martel's wird heute Abend dementirt, und aus Sfax wird 


der Vertagung der Frage bis zur nächſten Seſſion zufrieden geben, J 


doch noch ein Einverſtändniß möglich. Die liberale Partei würde Gef 


druck auf alle Mitglieder der Kammer gemacht, ſelbſt auf die Gegen⸗ körperlichen Züchtigungen in Smela, 


wurde nach der Polizei⸗. 


Dampfer erlitten, wird in Clyde ausgebeſſert, und die Paſſagiere werden 


vier Millionen 


Anſicht beſtärkt, daß die mit 


und Abgaben zu trage 5 en war. fl 
ſens und Schreibens 


Volksmaſſen nicht nur Haß gegen die Juden, ſondern auch gegen die 
beſitzende Klaſſe beſteht.“ „Es hat ſich erwieſen, daß die Polizei ihren 
weſentlichen Verpflichtungen nicht nachkommen kann. Die Landgendarmen, 
Stanowyje und Iſprawnike bringen weder dem Volk, noch der Regierung 
irgend einen Nutzen. Mißbräuche und 9 fat ſech dn n untergraben den 
geſellſchaftlichen Organismus und ſchließlich hat ſich in noch nicht entdeckten 
Schlupfwinkelu die Rebellion eingeniſtet, von der allein Gott weiß, ob ſie 
unterdrückt iſt, oder nur für eine Zeit ſchweigt.“ „Die Situation iſt eine 
ſchwierige und kann noch ſchwieriger werden, wenn Verwickelungen nach 
Außen dazu kommen. Allgemein iſt man der Anſicht, daß Europa auch 
nicht für ein Jahr den Frieden garantiren kann. Wie ein Alp laſten die 
Ereigniſſe in Bulgarien auf der ruſſiſchen Geſellſchaft. Die ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft weiß ſehr wohl, daß politiſche Schwierigkeiten im Orient ſtets in 
der Abſicht hervorgerufen werden, um Rußland in einen Krieg hinein⸗ 
zuziehen. Unwillkürlich entſteht die Frage, ob zu dieſem Zweck nicht die 
Schwierigkeiten in Bulgarien hervorgerufen ſind? Wer zweifelt daran, daß 
bei denſelben nicht eine böswillige Hand im Spiel iſt? Im Orient iſt am 
Horizont eine unheilverheißende Wolke aufgetaucht. Wer bürgt dafür, daß 
dieſe Wolke nicht zu einer furchtbaren, orkanbringenden Wolke anwächſt?“ 
Alles dieſes zuſammengefaßt iſt wohl im Stande in Jedem ‚äußert 
betrübende Gedanken zu erwecken. „Leider ſind in der letzten 
Zeit wenig Nachrichten über die Abſichten der Regierung an die 
Oeffentlichkeit gelangt. Alles, was in dieſer Hinſicht bekannt geworden iſt, 
beſchränkt ſich darauf, daß zwei Commiſſionen ernannt ſind: die eine unter 
Vorſitz des Staatsſecretärs Kachanow arbeitet ein Project aus, bezüglich 
der Maßregeln, die in außerordentlichen Fällen zu ergreifen ſind, die andere 
unter dem Vorſitz des Grafen Ignatiew arbeitet die Frage über die Los⸗ 
kaufsoperationen detaillirt aus. Beide Fragen ſind unzweifelhaft von 
großer Wichtigkeit — und ſtehen in naher alice zu den allgemeinen 
Stagatsfragen. Leider find bei uns außerordentliche Exeigniſſe zu einer ge⸗ 
wöhnlichen chroniſchen Erſcheinung geworden. In vielen Gegenden herrſcht 
noch gegenwärtig bei uns der halbe Belagerungszuſtand und, da in dieſer 
Bezbehüng beſtimmte Geſetze fehlen, ſo ſind die Bedingungen dieſes Zu⸗ 
ſtandes dem Gutdünken der General⸗Gouverneure überlaſſen. Es erſcheint 
daher geboten, daß für ſolche Fälle ein beſonderes Geſetz erlaſſen wird, 
das genau die Rechte und Pflichten der Bevölkerung feſtſtellt. Dann fällt 
eben der wilkürliche Charakter der einzelnen dahinbezüglichen Verord⸗ 
nungen fort.“ a 

[Zur Judenfrage] Die Auswanderung der Juden aus Rußland, 
nimmt, wie man der „K. Ztg.“ aus Moskau ſchreibt, in großartigem Map: 
ſtabe zu; die Paſſagierzüge nach der deutſchen Grenze ſind von Juden überfüllt, 
welche nach Amerika auswandern, wo, wie es heißt, mehrere Colonien für 
ruſſiſche Juden gegründet werden ſollen. Die Regierung ſetzt der Aus⸗ 
wanderung kein Hinderniß entgegen, ſondern erleichtert dieſelben. Ob die 
udenfrage an und für fi durch die maſſenhafte Auswanderung aus 
den ſüdweſtlichen Provinzen als gelöſt zu betrachten iſt, dürfte be⸗ 
zweifelt werden, denn nur die wohlhabenden Juden wandern aus, 


die überwiegende Mehrzahl der ärmeren bleibt jedoch zurück. Die infolge 


der letzten Verfügung aus Kiew ausgewieſenen Juden haben ſich mit dem 


eſuch um eine kurze Friſt nach Petersburg gewandt, um ihre Angelegen⸗ 
heiten zu ordnen. Ihr Geſuch hat jedoch keine Berücksichtigung gefunden. 
Die Verfügung über den Aufenthalt der Juden in Kiew ſoll über alle größe: 
ren Städte des Reiches ausgednt werden. — Der General Graf Kutaiſſow, 
welcher von der Regierung mit der Unterſuchung über die Urſachen der 
Judenverfolgung im Gouvernement Kiew beauftragt war, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig zu demſelben Zwecke in Odeſſa. Hoffentlich wird der Graf ſich nicht 
damit benügen, die Urſachen der Verfolgung zu unterſuchen, ſondern aim 


Aufmerkſamkeit auf die unerhörten und ungeſetzlichen Maßregeln richten, 
welche pon Seiten der Polizeibehörden dabei vorgekommen find, ſowie auf die 
kör } Odeſſa und Eliſabethgrad, wo Leute 
mit 300 Kantſchuhieben beſtraft worden find, ehe man noch überhaupt ihre 
Schuld feſtgeſtellt hatte. Ein Gendarmen⸗Offizier, welcher nach dem Kreiſe 
Ananjew commandirt war, um das ungeſetzliche Verfahren gegen die Juden 
aufzuhalten, fing damit an, daß gr der Woloſtjverwaltung rieth = den 
Bauern als Einleitung zu beſſerem Verſtändniß je 100 Peitſchenhiebe ver⸗ 
abfolgen zu laſſen. i = 
Balkan Halbinfel, 
[Bulgariſche Emigranten.] Die „Preſſe“ meldet aus Siſtowo: 
ührer der Liberalen werden, ſobald die Conſtituante die Bedingungen 
ürſten angenommen, Bulgarien verlaſſen. 5 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. Juli. 


Der Vorſtand des „Wahlvereins der Fortſchrittspartei“ hat 
einſtimmig beſchloſſen, der Partei vorzuſchlagen, für den Weſtbezirk den 
bisherigen Reichstagsabgeordneten Herrn Juſtizrath Freund und für den 
Oſtbezirk den Fabrikbeſitzer Herrn Carl Beblo bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen aufzuſtellen. Wir wollten mit dieſer Nachricht noch 
zurückhalten, weil der Vorſtand zunächſt noch die Zuſtimmung einer dem⸗ 
nächſt einzuberufenden Vertrauensmännerverſammlung einholen will. Nach⸗ 
dem die Notiz aber in die auswärtige Preſſe übergegangen iſt, glauben 
auch wir, nicht länger ſchweigen zu dürfen. Unſer bewährter bisheriger 
Reichstagsabgeordneter Freund iſt unſeren Parteigenoſſen genügend be⸗ 
kannt; die Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes hat ihm Gelegen⸗ 
heit gegeben, in ſo hervorragender Weiſe in die Discuſſion einzugreifen, 
daß er die Anerkennung von den Führern faſt aller Parteien in der De⸗ 
batte erhalten hat. — 

Herr Beblo hat ſich als Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
und mehrerer ſtädtiſcher Deputationen als ſehr tüchtiger, umſichtiger und dabei 
unerſchrockener Vertreter der Stadt bewährt; wir halten ſeine Präſentation 
für eine ſehr glückliche, weil er ein mit den praktiſchen Lebensverhältniſſen 
bekannter Mann iſt, ein Mann, der ſich blos durch eignes Verdienſt und 
die treueſte Arbeit ſeine Stellung in der Stadt erobert hat; er iſt ein feſter 
Fortſchrittsmann, hat aber immer wie in allen Fragen auch in politiſcher 
Beziehung ſo gemäßigte Anſchauungen gehabt, daß wir wohl ſagen dürfen, 
er ſei ein Candidat, dem alle Liberalen ohne Scrupel ihre Stimme 
geben können. ; 

Schon ſeit mehreren Tagen circulirt in den weiteſten Kreiſen der Stadt 
das Gerücht, daß die beiden von der „Schleſiſchen Zeitung“ jo myſteriös 
angedeuteten Candidaten des neuen Wahlvereins die Herren Ober⸗ 
lehrer Dr. Fechner und Kaufmann Roſenbaum (aus der bekannten 
Firma Bernh. Joſ. Grund) ſein werden. Was den letzten Herrn betrifft, 
ſo möchten wir einſtweilen nach ſeinem früheren Auftreten einen Zweifel 
ausſprechen, daß er die Candidatur des „neuen Wahlvereins“ acceptiren wird. 

Wie wir hören, ſind bis jetzt in Breslau ca. 30 Verträge wegen An⸗ 
legung von Privat⸗Fernſprech⸗Leitungen mit der hieſigen Oberpoſt⸗ 
verwaltung abgeſchloſſen worden. An der Ausführung wird fleißig gear⸗ 
beitet. Die Leitungsdrähte werden größtentheils über die Häuſerdächer 


Die 
des 


hinweggeführt und haben die Hauswirthe, als ſie hierzu Erlaubniß ertheilen 


ſollten, ein ſehr anerkennenswerthes Entgegenkommen gezeigt. 
Ueber die Berliner Fernſprecheinrichtungen bringt die „Verkehrs⸗Zeitung“ 
folgende Notiz. 5 ü 5 
Eine regere Betheiligung des Publikums tritt mehr und mehr ein 
und die Bedenken der Häuſerbeſitzer gegen Führung der Drahtleitungen 
über die Dächer ihrer Häuſer ſind im Abnehmen. Die Ian Gewitter, 
die ſich in voriger Woche über Berlin entluden und ohne die geringſte 
Einwirkung auf die Drähte und beiter nh wie auf die geſammte An⸗ 
lage blieben, haben manchen Zweifler bekehrt, und ſtatt der Beſorgniß 
wegen angeblicher Blitzgefahr, die bon anderer Seite längſt vertretene 
\ kräftigen Blitzableitungen zur Erde aus: 
geſtatteten Fernſprech⸗Anlagen vielmehr eine gegen den Blitz ſchützende 
Wirkung üben, als etwa gefahrbringend find. In Berlin ſind jetzt an⸗ 
gemeldet 181 Anſchlußſtellen und außerdem 117 Stellen in directen Lei⸗ 
tungen. Im Betriebe find 119 bezw. 50 Stellen; der der Eröffnung noch 
Meat Reſt entfällt größtentheils auf Anmeldungen der beiden letzten 
Monate. Die Anlage enthält bis jetzt 418 Holz⸗ und 671 eiſerne Stan⸗ 


2 nd 30 m, \ Ö 

119 Anſchluſſe (von den directen Verbindungen it fie nicht befannt). 

eine ſehr ausgedehnte, ſie beläuft ſich wenigſtens auf 400 Verbindungen 
täglich; am 27. Juni wurden 3. B. 477 Verbindungen ausgeführt. 
Welche Leiſtung hierin enthalten iſt, wird leicht überſehen. Rechnet man 
jede verbundene Leitung im Durchſchnitt nur 1½ km lang les ſind deren 
bis 13 km Länge vorhanden), ſo werden durch 400 Verbindungen 
2 > 1200 = 2400 km Botengänge (hin und zurück erſpart. Nimmt 
man die Tagesleiſtung eines Boten auf 24 km an, ſo wird demnach die 
Dienſtleiſtung von 100 Boten entbehrlich, welche indeſſen auf den ganzen 
Tag vertheilt werden müßte, 1 der Haupt⸗Fernſprechverkehr anf 
die Stunden von 9 bis 2 Uhr fällt. Die Hauptſache bleibt aber für die 
Theilnehmer die Zeiterſparniß. Dieſe beträgt für 2400 km täglich (bei 
rund 15 Minuten Zeitaufwand für 1 km) 600 Stunden! Von welchem 
Vortheil es außerdem iſt, im unmittelbaren mündlichen Verkehr die bei 
Beſtellungen durch Andere und bei flüchtigen Notizen ſonſt vorkommenden 
Irrthümer und Mißperſtändniſſe vermeiden zu können, kann nur der Bes 

theiligte im ganzen Umfange ermeſſen. - 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 

Sonntag Vormittag paſſirte der chineſiſche Geſandte in Berlin, Li 
Fong Pao, in Begleitung des Dollmetſcher der Geſandtſchaft unſere 
Stadt, um ſich mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Kruppamühle bei 
Oppeln zu begeben. Die chineſiſche Regierung bezieht nämlich ſeit einiger 
Zeit aus dieſem Etabliſſement die Schießbaumwolle, welche von derſelben 
früher ausſchließlich aus England bezogen wurde. Nachmittags 2 Uhr 
24 Minuten kehrte der Genannte von dort wieder zurück und begab ſich 
in Begleitung des Dollmetſchers nach der Ausſtellung, wo er ca. 1 Stunde 
verweilte. Derſelbe ſchien ſich beſonders für die ausgeſtellten Schulgegen⸗ 
ſtände und landwirthſchaſtliche Geräthſchaften zu intereſſiren, welche er aufs 
eingehendſte beſichtigte. Auch die Ausſtellung von Knieholzgegenſtänden 
von Reinhold Liedl in Warmbrunn intereſſirte ihn ſehr. Der Geſandte 
beſuchte ſodann die Kunſtgemälde⸗Ausſtellung und verweilte daſelbſt über 
1 Stunde. Mit dem Abendzuge reiſte er wieder nach Berlin zurück. 

Geſtern beſuchte das geſammte Fabrikperſonal von Reichenheim aus 
Wüfſtegiersdorf, ferner die 10. Compagnie des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. II, die Zöglinge des Wiltſchauer Rettungshauſes mit ihren 
Lehrern und das techniſche Perſonal des Lobetheaters in Begleitung des 
Oberinſpector Coßmann unſere Ausſtellung. 

Donnerstag, den 14. d. M., werden die Garten-Anlagen auf dem Aus⸗ 
ſtellingsplatze durch 3000 Illuminationslampen und bengaliſche Flammen 
erleuchtet werden, auf welches Arrangement wir hierdurch aufmerkſam machen. 

Die in jüngſter Zeit mehrfach erwähnten Leiſtungen einzelner Schreib⸗ 
küniſtler, beſtehend in der Unterbringung von möglichſt viel Text auf dem 
Raum einer deutſchen Poſtkarte, dürften durch den Lehrer B. in Halben⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes übertroffen worden fein. Derſelbe hat Schiller's „Lied 
bon der Glocke“ auf eine Seite einer Poſtkarte und ohne Anwendung 
irgend einer Abkürzung drei Mal in deutſcher und für geſunde Augen voll⸗ 
kommen lesbarer Currentſchrift niedergeſchrieben. Das Manuſcript enthält 
demnach 1275 Reimzeilen des Schiller'ſchen Gedichtes, welche auf 115 
Zeilen untergebracht ſind. Bemerkenswerth iſt, daß der bezeichnete Lehrer 
bereits in ſeiner früheren Stellung als Schreib- und Zeichenlehrer am 
Gymnaſium zu Jauer die Zeichnung eines Chriſtuskopfes gefertigt hat, bei 
welcher ſämmtliche Linien aus Schriftzeichen beſtanden, zu denen das ganze 
Evangelium Johannes den Text geboten hatte. Die erwähnte Poſtkarte 
wird noch als Ausſtellungsobject für die ſchleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung angemeldet werden. 

Am Sonnabend ſtieß ein Arbeiter, welcher eine große Kiſte trug, in der 
Maſchinenhalle an das Poſtament, auf welchem die kleine Dampfmaſchine 
von Alwin Kotſchansky ſteht, mit ſolcher Vehemenz an, daß das Poſta⸗ 
ment mit der darauf unter Glaskaſten befindlichen Dampfmaſchine um⸗ 
geworfen und dieſelbe beſchädigt wurde. Bekanntlich hat der Verfertiger 
dieſer Maſchine ſechs Jahre an der Herſtellung derſelben gearbeitet. 

Eduard Riedel, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 31, hat in der Maſchinen⸗ 
halle eine Collection von Blaſebälgen, unter Andern auch einen einfachen 
und einen doppelt wirkenden Cylinderblaſebalg, leiſtungsfähig zu 2 Schmiede⸗ 
feuern, einen ovalen Schmiedeblaſebalg, einen Fleiſcherblaſebalg zum Auf⸗ 
blaſen von Kälbern und eine Anzahl von kleinen Salonblaſebälgen aus⸗ 


geſtellt, welche ſich ſämmtlich durch vorzügliche Arbeit auszeichnen. — In 


Gruppe IX hat die Seilerwaarenfabrik von Carl Rudolph, Oderſtr. Nr. 22, 
ein großes Sortiment von Maſchinentreibriemen in Hanf, Gabelhanfſeile 
für Montan⸗Induſtrie, Transmiſſions⸗ und Drahtſeile, Centrifugengurte 
ohne Ende von Baumwolle, ferner ein Bandſeil von 13 Centimeter Breite 
und 50 Meter Länge, Hängematten, Taue zu verſchiedenen gewerblichen 
Zwecken, Stränge, Stricke und Bindfaden und alle ſonſtigen, zur Seiler⸗ 
branche gehörigen Artikel ausgeſtellt. Sämmtliche Fabrikate zeichnen ſich 
durch gediegene Arbeit aus und finden von Seiten der Sachverſtändigen 
die gebührende Anerkennung. — Das Rieſengebirgs⸗Panorama beſichtigten 
am Sonntage 3150 Perſonen. . N 5 

Es wird uns mitgetheilt. daß der Fabrikant chirurgiſcher Inſtrumente 
und Gummiwaaren, Herr Otto Hörig, Junkernſtraße 36, nicht wie wir 
in unſerem Bericht über die mediciniſch⸗chirurgiſche Abtheilung der hieſigen 
Gewerbeausſtellung (Nr. 309 d. Bl.) mittheilten, beabſichtige, eine eigene 
Werkſtatt einzurichten, ſondern ſchon längere Zeit im Beſitze einer ſolchen 
iſt und ſämmtliche ausgeſtellten Gegenſtände von ihm ſelbſt fabricirt ſind. 


de. [Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen! verläßt Sonnabend, den 16. d. M., Schloß Camenz und wird 
mittelſt des erſten Tageszuges eine Reiſe über Mittelwalde und Wien nach 
Salzburg antreten. 7 


—e [Katholifher Handwerkertag.] Sonntag Abends 8 Uhr fand im 
St. 5 die Begrüßung und Eröffnung des katholiſchen Hand⸗ 
werkertages ſtatt. Nach einem von dem Sängerchor zum Vortrage gebrach⸗ 
ten Liede hielt Herr Diöceſanpräſes, Geiſtlicher Rath Bode eine Anſprache 
an die Verſammelten, in welcher er den ſehr zahlreich erſchienenen Vereins⸗ 
genoſſen mit herzlichen Worten einen Willkommensgruß bot, den Einwoh⸗ 
nern Breslaus für die gaſtfreundliche Aufnahme der Theilnehmer des Hand⸗ 
werkertages ſeinen Dank abſtattete und an die katholiſchen Handwerker der 
Provinz Schleſien die Aufforderung richtete, ſich auch ferner an der Sache 
des ehrſamen Handwerks in reger Weiſe zu betheiligen. Herr Präſes, 
Caplan Hoch eiſel aus Neiſſe überbrachte dem Herrn Diöceſanpräſes die 
nachträglichen ae zum 25jährigen Prieſterſubiläum und ein vom 
ee geſchenktes Ruhebett, welches der Zimmerausſtattung, die 
der Jubilar vom hieſigen Meifter und Geſellenverein zum Geſchenk erhalten 
hat, beigefügt werden ſoll, ferner ein ſpeciell vom Reiſſer Verein geſpendetes 
Crucifix aus Elfenbein und ein Meßbuch. Von Seiten des Glogauer Vereins 
wurde dem Jubilar durch Herrn Erzprieſter Warngtſch eine Photographie 
ſämmtlicher Glogauer Vereinsmitglieder überreicht. Herr Stiftsprobſt Arndt 
aus Lauban hatte eine große Kiſte, Bier der dortigen Actienbrauerei ent 
haltend, überſandt, welche der Jubilar der Verſammlung für den folgenden 
Tag zur Verfügung ſtellte. Im Garten des St. ee hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum geſellig vereinigt, welches die fortwährend aus 
der Provinz mit ihren Fahnen eintreffenden Deputationen bewillkommte. — 
Am Montag, den 11. d. M. früh: wurde für die Vereinsgenoſſen durch den 
Diöceſanpräſes Bode unter Aſſiſtenz l Warnatſch,PräfectMeor 
und Stadtpfarrer Hain in der Kirche zu St. Adalbert ein feierliches Hochamt 
celebrirt. Gleichzeitig fand die Weihe einer grünſeidenen sahne, dem Vereine zu 
Reichenbach gehörig, ftatt. Um 10 Uhr Vormittags verſammelten ſich die Prä⸗ 
ſiden der katholiſchenGGeſellenvereine Schleſiens im großen Saale des St. Binzens⸗ 
hauſes zu gemeinſamer Berathung, bei welcher Herr Geiſtlicher Rath Bode 
den Vorſitz führte. Eine lebhafte Debatte riefen beſonders die Anträge des 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 


Mit zwei Beilagen 


FCaortſetzung.) 5 . s 
Reichenbacher und anderer Geſellenvereine, betreffend, Modalitäten der Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern in die Vereine, Verabfolgung von Wander⸗ 
büchern ꝛc.“ hervor. Von Seiten des Vorſitzenden wurde über das Diß⸗ 
Gee de Bericht erſtattet und zur Beiſteuerung pon Beiträgen für 
daſſelbe aufgefordert. Ferner kamen die Glückwunſchſchreiben von aus⸗ 
wärts zur Verleſung. Unter denſelben iſt beſonders das des Feldbiſchofs 
Dr. Gruſcha in Wien bemerkenswerth. Mit einer Mittheilung, daß im 
ee Jahre ſieben neue Vereine gegründet worden ſeien, 0 daß der 
Diöceſanverband jetzt 69 Geſellen⸗ und drei Meiſtervereine zählt, wurde die 
Verſammlung um 12 Uhr geſchloſſen, worauf nach einer Pauſe das ge⸗ 
meinſame Diner im Garten eingenommen wurde. Während deſſelben wur: 
den Hochs auf den Papſt, Se. Maj. den Kaiſer und Herrn Fürſtbiſchof 
Heinrich ausgebracht und an Letzteren ein Ergebenheits: und Glückwunſch⸗ 
Telegramm zum morgigen Namenstage abgeſendet. — Der Feſtzug verlief, 
vom Wetter begünſtigt, in durchaus geordneter, programmmäßiger Weiſe. 
Ein zahlreiches Publikum hatte in einzelnen Straßen Aufſtellung genom⸗ 
men, um den Feſtzug vorüberziehen zu ſehen. Beſonderes Intereſſe erregte 
die däniſche Fahne des Oppelner Vereins, welche bei der Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen erbeutet und durch den Stadtpfarrer Simon dem 
Verein zum Geſchenk gemacht worden war. 

W. [Der Stadtbahnhof der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die Perrons 
des Stadtbahnhofs waren bisher unbedeckt, bei Regenwetter wurde das 
Fehlen eines Schutzdachs von den Reiſenden recht unangenehm empfunden. 
Dieſem Uehelſtande wird jetzt abgeholfen, indem ſowohl auf dem Abgangs⸗ 
wie Ankunfts⸗Perron die zum Schutz der Reiſenden und des Gepäcks er⸗ 
forderlichen baulichen Einrichtungen in Angriff genommen ſind. 

[Die deutſche Kunſtgewerbehalle zu Berlin im Nothen Schloß.] 
Dieſes Inſtitut, deſſen gedeſhliche Entwickelung uns die Berliner Blätter 
wiederholt melden, bildet bekanntlich eine permanente Ausſtellung und 
Verkaufsſtätte kunſtgewerblicher Erzeugniſſe aller Art und zählt gegen⸗ 
wärtig über 400 Ausſteller aus allen Theilen Deutſchlands. Augenblicklich 
weilt den Director des genannten Inſtituts, Herr Fiſcher, hierſelbſt, um 
auf kunſtgewerblichem Gebiete neue Acquiſitionen zu machen, ſoweit daſſelbe 
aus ſchleſiſchen Werkſtätten hervorgeht. Wie wir von demſelben hören, 
concentrirt ſich das Hauptintereſſe Berlins auf unſere Leineninduſtrie, noch 
mehr auf die Keramik. END 

V. [Zur Erleichterung akademiſcher Ereurfionen] zu wiſſenſchaftlich 
belehrenden Zwecken, für welche Fahrpreisermäßigungen auf Eiſenbahnen 
erbeten werden, ſollen die damit verbundenen Förmlichkeiten nach Möglich⸗ 
keit vereinfacht und Anordnungen getroffen werden, nach welchen eine 
früheſtens am Tage vor dem Ausflug eingehende Meldung noch Berück⸗ 
ſichtigung finden kann. Da derartige Excurſionen häufig durch die Rückſicht 
auf das Wetter beeinflußt werden, auch die Zahl der Theilnehmer ſich nicht 
in allen Fällen mehrere Tage vorher feſtſtellen läßt, ſo iſt, wie der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten in einem Erlaß an die königlichen Eiſenbahn⸗ 
Divectionen kürzlich ausführte, das Verlangen eines beſchleunigten Geſchäfts⸗ 
ganges nicht für unberechtigt zu erachten. Der Regel nach iſt bisher die 
gude über die betreffenden Anträge den Betriebsämtern übertragen. 
Es bleibt indeſſen zu erwägen, ob es nicht angängig iſt, in ähnlicher Weiſe, 
wie es von einigen Directionen für die Schulfahrten vorgeſehen iſt, den 
Vorſtänden derjenigen größeren Stationen, welche in Städten mit höheren 
akademiſchen Lehranſtalten belegen ſind, die Ermächtigung zur Ausfertigung 
ermäßigter Billets für akademifche, unter Leitung eines Docenten zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken zu unternehmende Ausflüge verſuchsweiſe zu ertheilen. 
Der betreffende Antrag, welcher von dem leitenden Docenten ſchriftlich, 
unter Angabe des Reiſezieles, des Reiſezweckes und der Zahl der Theil⸗ 
nehmer an den Stationsvorſteher zu richten ſein würde, könnte in dieſem 
Falle bis zum Beginn der letzten Stunde vor Abgang des betreffenden 
1 noch wohl berückſichtigt werden. Die königlichen Directionen find 
ermächtigt worden, die erforderlichen bezüglichen Einrichtungen zu treffen. 
Fahrpreisermäßigungen zu wiſſenſchaftlichen Excurſionen ſind ſchon bei einer 
Theilnehmerzahl von mindeſtens 10 Perſonen, einſchließlich des Docenten, 
und, ſoweit angängig, auch an Sonntagen zu bewilligen. 

— [Saifonbillet3 von Berlin nach den Badeorten Landeck und 
Neinerz.] Zur Erleichterung des Beſuchs der ſchleſiſchen Badeorte Landeck 
und Reinerz werden in der Zeit vom 1. Juni bis Ende Auguſt in Berlin, 
Frankfurter Bahnhof, Retourbillets mit 6 wöchentlicher Giltigkeitsdauer für 
die Eiſenbahnfahrt von Berlin über Kohlfurt und Hirſchberg nach Glatz und 
u die Weiterfahrt mit den unmittelbar anſchließenden Perſonenpoſten bis 


andeck Bad bez. Reinerz Bad zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausgegeben. b 


Der Preis eines derartigen Saiſonbillets beträgt: nach Landeck Bad 2ter 
Klaſſe 38,40 Mk. 3. Klaſſe 27,60 Mk., nach Reinerz Bad 2. Klaſſe 38,20 Mk., 
3. Klaſſe 27,40 Mk. Die Gepäckbeförderung von Berlin nach den genannten 
Badeorten erfolgt direct, ſo daß die Reiſenden für die Ueberführung des 
Gepäcks auf dem Bahnhofe in Glatz nicht zu ſorgen haben. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll es auch in der Abſicht gelegen ehen den Beſuchern von 
Landeck Bad und Reinerz Bad aus unſerer heimathlichen Provinz die näm⸗ 


liche Vergünstigung zu verſchaffen, leider find die Unterhandlungen, welche 
wegen Ausgabe derartiger Saiſonbillets von Breslau und mehreren größeren 
Orten Schleſiens zwiſchen den betheiligten Verwaltungen ſeiner Zeit geführt 


worden ſind, ohne Erfolg geblieben. 

W. Verkehr nach und von Bad Elſter, Eger, Franzensbad, 
Marienbad. 
theiligten Eiſenbahnverwaltungen für möglichſt durchgehenden Verkehr nach 
Bad Elſter und den böhmiſchen Badeorten geſorgt. 
um 10 Uhr 15 Minuten Vorm., 10 U. 30 M. Ab. und 10 U. 50 M. Ab. 
erfolgt die Ankunft in Bad Elſter um 10 U. 53 M. Ab., 10 U. 42 M. 
Vorm. reſp. um 6 U. 7 M. Ab., in 98 um 12 U. 9 M. Ab., 
11 Uhr 51 M. Vorm. reſp. 7 U. 53 M. Ab. in Eger um 12 U. 24 M. 
Ab., 12 U. 4 M. Mitt. reſp. 7 U. 38 M. Ab., in Marienbad um 8 U. 
12 M. Vorm., 3 U. 2 M. Nachm., 9 U. 20 M. Ab. Bei Antritt der Rück⸗ 
reiſe von Marienbad um 7 U. 30 M. Vorm., 1 U. 5 Min. Nachm., 7 U. 
55 M. Ab., von Eger um 8 U. 40 M. Vorm., 2 Uhr 25 M. Nachm., 10 U. 
20 M. Ab., von Franzensbad um 8 U. 54 M. Vorm., 2 U. 38 M. Nachm., 
10 U. 33 M. Ab., von Elſter um 10 U. 6 M. Vorm., 3 U. 42 M. Nachm., 
11 U. 38 M. Ab. erfolgt bei Wahl der obengenannten Route die Ankunft 
in Breslau um 7 U. 50 M. fr., 6 U. 25 M. fr., reſp. um 4 U. Nachm. 

W. ITelephonleitungen.] Von der Siebenhufenerſtraße nach dem 
Muſeumsplatz iſt die Telephonleitung bereits geführt und mit dem unter⸗ 
irdiſch geführten Kabel verbunden, ſo daß nach Orten, die mit dem Kabel 
in Communication ſtehen, eine Verſtändigung per Telephon herbeigeführt 
werden kann. Zur Zeit iſt man damit beſchäftigt, ein Drahtnetz über die 
Stadt auszuſpannen, eine Arbeitercolonne arbeitet an einer Leitung, die 
vom Muſeumsplatz ausgehend über die Gartenſtraße und Teichſtraße nach 
den ſüdlichen Vorſtädten und den Ortſchaften der Umgebung Breslaus 
führt. Die Leitung hat 12 Drähte. 

A. F. [Die Breslauer Dichterſchule] hat im Monat Juni laut der 
Mittheilungen der ſechſten, ſoeben veröffentlichten Nummer ihrer „Monats⸗ 
blätter“, vier Sitzungen abgehalten, deren erſte beiden je mit 
einer kurzen Gedenkfeier der auf jene Daten fallenden Todestage der Mit⸗ 
glieder Alexander Schadenberg, Jacob Freund und Theodor 
Altwaſſer verbunden waren. Außer einem früheren, ſehr talentvollen, 
dem Verein aufs Neue beigetretenen Mitgliede in Neiſſe, hat derſelbe ein 
Mitglied in Wolfenbüttel aufgenommen, wäh ) f 
Abſtimmung vorliegen. Herr Prorector Dr. Maaß, ein freundlicher 
Gönner der „Dichterſchule“, hat die Bibliothek derſelben wiederum durch 
die Dedication eines werthvollen, der Tendenz des Vereins entſprechenden 
Werkes in dankenswerther Weiſe bereichert. Im poetiſchen Theil des 
Heftes finden wir auch diesmal wieder formſchöne und von poetiſcher 
Diction belebte Gaben von Karl Schramm, A. Stanislas, Flora 
Hohlfeld, Philo v. Walde, Hubert Müller, S. v. Eckhardt, 
Ernſt Röder, Stanislas Artl, Reinhold Fernau, Albert 
Artropé und Max Heinzel. Der Ausflug, den der Verein in Be⸗ 
gleitung von Damen und Gäſten am 17. Juli per Eiſenbahn nach Ohlau 
zu unternehmen gedenkt, dürfte nach den Vorbereitungen des Comites den 
Theilnehmern die bei allen derartigen Unternehmungen der Dichterſchule 
bereits gewohnte Fülle angenehmer und feſſelnder Unterhaltungen bieten. 

W. [Kaufmänniſcher Verein „Union.“] Bei allen Ausflügen ift das 
Wetter dem Verein hold. Während am letzten Sonnabend der Himmel 
ſeine Schleußen den Tag über geöffnet hielt, klärte es ſich gegen Abend 
auf, und als um 7 Uhr die a den Klängen eines luſtigen 
Marſches abfuhr, begleiteten die Strahlen der untergehenden Sonne das 


Schiff, Bei der Ankunft in 11 wurden disbedeckten Räume 


alsbald aufgeſucht, und nachdem die Militärcapelle einige Concertpiecen 
vorgetragen, begann der Tanz, der Alles bis Mitternacht gefeſſelt hielt. 
Gegen 12½ Uhr langte die Geſellſchaft wohlbehalten in Breslau an. 


eher daz Borſchlägen und 


Auf der Route via Görlitz⸗Reichenbach i. V. haben die be⸗ 
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wegen Hehlerei, 1 Kellner wegen Betrugs, außerdem 6 Bettler, 18 Arbeits⸗ 
ſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. >| 
- FFF STREITEN 


Trebnitz, 10. Jull. [Erſatzwahl. — Brandſtifter.] Bei der 
am 7. Juli vollzogenen Erſatzwahl von zwei Kreistags⸗Abgeordneten für 
den Wahlverband der größeren Grundbeſitzer des Kreiſes Trebnitz find Herr 
Landrath von Saliſch auf Jeſchütz an Stelle des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers von Köckritz auf Jagatſchütz und Herr dear dend von 
Poſter auf Bingerau an Stelle des verſtorbenen Herrn Majoratsbeſitzers 
Baron von Strachwitz auf Bruſchewitz gewählt worden. — ſche, re 
Tage wurde der Brandſtifter der in jüngſter Zeit in Brieſche, hieſigen 
Kreiſes, verurſachten Brände in der Perſon eines zwölfjährigen Schulbuben 
an das hieſige Amtsgericht abgeliefert. Derfelbe hat aus fleinlicher Rache, 
wie er ſelbſt eingeſtanden, die beiden in voriger Woche dort ausgebrochenen 

euer angelegt, und die in den letzten Tagen von ihm geſchriebenen Brand⸗ 
riefe, in denen er dortige Beſitzer ebenfalls bedroht, haben glücklicherweiſe 
zur Entdeckung dieſes nichtswürdigen Burſchen beigetragen. 


O Auras, 10. Juli. [Schloß Auras. — Evangeliſche Kirche.] 
Seit einigen Jahren iſt unſer Städtchen als Vergnügungsort für das 
größere Breslauer Publikum in Aufnahme gekommen; die im Unterwaſſer 
courſirenden Dampfſchiffe führen uns im Sommer recht oft zahlreiche und 
willkommene Gäſte aus der nahegelegenen Hauptſtadt zu, die nach einer 
höchſt angenehmen 1 9 zwiſchen den laubbekränzten maleriſchen Ufern der 
Oder füße en wohl während eines Nachmittages in unſern Mauern recht 
wohl fühlen und ihrem großſtädtiſchen Sn an BOT auf kleinſtädti⸗ 
ſchem Pflaſter einmal ungeſtört die Zügel ſchießen laſſen können. Ein 
Gleiches war ſchon früher, etwa vor 20, 30 und mehr Jahren der Fall: 
damals war die Straße von Breslau hierher vorzugsweiſe des Sonntags 
durch Droſchken, Omnibuſſe und Geſellſchaftswagen im Sommer ſtets be⸗ 
lebt, doch war Auras nur Zwiſchenſtation, der eigentliche Beſuch galt dent 
ſchön gelegenen kirſchenreichen Wartenberge, Dyhernfurt, Reichwald, Riemberg 
oder Obernigk, welche Vergnügungsorte heute allerdings ſchneller und be⸗ 
quemer durch die Eiſenbahn zu erreichen find oder ihre frühere Anziehungs⸗ 
kraft verloren haben. Heute jedoch iſt Auras ſelbſt Zielpunkt der Dampf⸗ 
ſchiffparthien, und es verdankt dieſen Umſtand einzig und allein ſeiner auch 
in den Zeitungen wiederholt anerkannten wunde ſch nen Lage an der Oder 
und der höchſt anmuthigen Umgebung des hieſigen alten Schloſſes, des 
„Burglehn Auras“. Daſſelbe, im Jahre 1466 in der Geſtalt eines Dreiecks 
erbaut und ſowohl durch die Form ſeiner Bauart, als auch durch ſeine Bran- 
keit merkwürdig, war am 28. Juni 1877 der Schauplatz eines großen Bran⸗ 
des, dem damals der ganze Dachſtuhl zum Opfer fiel. Seit dieſer Zeit 
ſtand es unbewohnt. Im ans des vorigen Sommers unternahm der gegen: 
wärtige Beſitzer, Freiherr von Schuckmann, die Reſtaurirung deſſelben, 
und wenn dieſelbe nach ihrer nunmehrigen Vollendung auch nicht gerade 
als eine ſehr vortheilhafte und gelungene bezeichnet werden darf, ſo trägt 
das ehemals ſo ſtolze Schloß nun doch nicht mehr den Stempel der Zerſtörung. 
Auch die durch Einſturz der Brücke vor 6 1 Jahren unterbrochenene Ver⸗ 
bindung von der Stadt aus nach dem Schloſſe hin über den alten Wall⸗ 
graben iſt durch einen feſten Neubau wieder hergeſtellt, noch aber bietet der 
ganze Schloßplatz ſelbſt und die rings um den Wallgraben her führende 
und mit hohen Eichen beſchattete Dammparthie noch nicht den reizenden 
Anblick wie ehedem. Es gab einſt eine Zeit, da waltete hier die ordnende 
und ſchaffende Hand einer kunſtſinnigen Beſitzerin, der verwittweten 
Frau Miniſter von Schuckmann; damals war die ganze Schloßpartie mit 
ihren Pavillons, Bosquets und wohlgepflegten Gängen eine Perle land⸗ 
ſchaftlicher Schönheit, und eine allerdings nur vereinzelt ſich noch vor⸗ 
findende lithographirte Handzeichnung von ihr läßt den Unterſchied zwiſchen 
damals und heute nur zu deutlich erkennen. Hoffen wir jedoch, daß der 
gegenwärtige Beſitzer ebenfalls zu den Intentionen ſeiner Ahnfrau ſich be⸗ 
kenne, daß die begonnene Reſtaurirung nur den Anfang der Wiederher⸗ 
ſtellung des Ganzen zu ſeiner früheren Schönheit bezeichne und daß er in 
leutſeliger Weiſe dann auch dem Publikum den ungehindrrten Beſuch ge⸗ 
ſtatte. Neben jener hervorragenden Zierde unſeres Ortes müſſen wir hier 
aber auch eines Gebäudes erwähnen, deſſen Anblick N ae iſt, 
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H. [Ferien⸗Colonien.] Nachdem der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit⸗ 
bürger dem Comite für Errichtung von Ferien ⸗Colonien die erforderlichen 
Mittel zur Verfügung geſtellt, um einige ſolcher Colonien ins Lehen zu 
rufen, iſt nunmehr auch bei uns, Dank der warmen Hingebung und Opfer⸗ 
freudigkeit einer Anzahl edler Damen und Herren die humane Idee, kränk⸗ 
liche, ſchwächliche Kinder unbemittelter Eltern durch einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in geſunder Land⸗ und Walvluft, bei kräftiger Nahrung und 
liebevoller Pflege zu kräftigen und zu ſtärken, zur Verwirklichung gelangt. 
Am heutigen Vormittage ſind in 8 Gruppen von je 10—15 Kindern unter 
der Führung eines Lehrers oder einer Lehrerin die kleinen Coloniſten nach 
ihren Beſtimmungserten abgegangen. Mit großer Sorgfalt und vieler Um: 
ſicht ſind die zur 0 einer Colonie geeigneten Orte unter den 
d mgeboten ausgewählt worden, einzelne Mit⸗ 

glieder des Comites haben die verſchiedenen Orte perſönlich beſucht und 
Wire Geſunde, trockene, freie Lage des Ortes, Nähe von Wald und 
ieſe, geeignete Spazierwege, gutes Trinkwaſſer wurden in erſter Linie ge⸗ 
fordert, andererſeits aber auch mit Rückſicht auf die vorhandenen Mittel die 
Entfernung und leichte Erreichbarkeit der Colonie ins Auge gefaßt. Mit 
den betreffenden Wirthen ſind bindende Contracte abgeſchloſſen worden, 
nach denen ſich dieſelben bereit erklären, in der Zeit vom 11. Juli incl. 
bis 6. Auguſt incl. eine Anzahl Kinder in Koſt und Logis zu nehmen und 
fi verpflichten, für den pereinharten Preis von 1 M. pro Kind und Führer 
und Tag zum erſten Frühſtück Milch und Brot, zum zweiten Frühſtück Brot 
und Butter, zum Mittageſſen Suppe, täglich friſches Fleiſch mit Gemüſe 
und Brot, zur Vesper Brot und Butter oder Früchte, zum Abendhrot Milch 
mit Brot oder Suppe mit Kartoffeln oder Gemüſe zu liefern. Einmal in 
der Woche ſoll es dem Penſionsgeber geſtattet ſein, Faſtenſpeiſe zu geben. 
e hat ferner für Waſchgeſchirr, für Reinhaltung des Schlafraumes 
zu ſorgen. Die Lagerſtätten werden ſo weit möglich von den Kindern ſelbſt 
in Ordnung gehalten. Behufs Auswahl der in die Ferien⸗Colonie zu ent⸗ 
ſendenden Kinder waren bereits vor Wochen die Leiter der ſtidtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen 9 der Schulverwaltung erſucht worden, aus ihren Schulen 
nach Rückſprache mit den Klaſſenlehrern und Lehrerinnen je 4—5 Schüler 
für den qu. Zweck in Vorſchlag zu bringen. Sämmtliche zur Berückſichti⸗ 
gund empfohlene Kinder ſind ſodann durch die Herren Dr. Steuer und 
Dr. Simon auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht und es iſt ſodann 
auf Grund des Befundes und unter gewiſſenhafteſter Prüfung und Er⸗ 
wägung aller maßgebenden Verhälniſſe die erforderliche Auswahl vom 
Comite getroffen worden. Von den Eltern der ausgewählten Kinder 
wurde ſo viel Opferwilligkeit gefordert, daß ſie dieſelben außer der 
leichten Sommer ⸗Kleidung und der nöthigen Wäſche auch mit einer 
wärmeren (Winter) Kleidung für den Fall rauher Witterung ausſtatten 
würden. Alles Uebrige wird den Kindern unentgeltlich gewährt. Am 
vorigen Sonnabend waren ſämmtliche Kinder in Begleitung eines erwachſe⸗ 
nen Familienmitgliedes im Prüfungsſaale des Eliſabetgymnaſiums ver⸗ 
ſammelt, um die nothwendigen Anweiſungen und Belehrungen für die Abreiſe 
zu empfangen, gleichzeitig aber auch ihre Ausrüſtung einer Prüfung unter⸗ 
werfen zu laſſen. Die bleichen Geſichter, welken Wangen, der matte, kraft⸗ 
loſe Gang der meiſten Kinder zeigte ſchon auf den erſten Blick, wie ſehr 
gerade ihnen eine Kräftigung der Geſundheit noth thue. Bei der Prüfung 
der meiſt bereits vorſchriftsmäßig gepackten Reiſebündel zeigte ſich wohl hier 
und da ein Zuviel, in ſehr vielen Fällen aber mußte das Comite, das in 
vorſorglicher Weiſe eine Anzahl von Kleidungsſtücken, Hemden, Schuhen 
und dergl. bereit gehalten, helfend eingreifen. Jedes Kind wurde ſeiner 
Colonie zugetheilt und dem betreffenden Führer reſp⸗ der Führerin über⸗ 
wieſen. Mit großer Umſicht hatte das Comite im Uebrigen auch noch für 
alle übrigen Vodürfniſſe, Seife, Kämme, Bürsten, Haarnadeln, Strickwolle, 
Springſchnuren u. ſ. w. bis in das kleinſte Detail Sorge getragen. Am 
heutigen Morgen ſind ſämmtliche 8 Colonien, nachdem jedes Kind gewogen 
worden war, nach ihren verſchiedenen Beſtimmungsorten abgegangen, und 
zwar eine evangeliſche Kuabencolonie unter Führung des Lehrers Fr. Hoff⸗ 
mann nach Scheidelwig bei Brieg, eine evangeliſche Knabencolonie unter 
Führung des Lehrers F. W. Schmidt nach Dyhernfurt, eine evangeliſche 
Mädchencolonie unter Leitung der Frau Lehrer Richter ebenfalls nach 
Dyhernfurth, eine evangeliſche Mädchencolonie unter Führung der Lehrerin 
Fräulein Günther nach Linden bei Ohlau, eine evangeliſche Mädchen⸗ 
colonie unter Führung der Lebrerin Fräulein Kranz, eine katholiſche 
Knabencolonie unter Leitung des Lehrers Stockenſchneider nach Moſch⸗ 
witz bei Heinrichau, eine katholiſche Mädchencolonie unter Führung der 
Lehrerin Fräulein Tſchöcke nach Bärdorf bei Münſterberg und eine ger 
miſchte katholiſche Colonie unter Führung des Rector Bliemel nach Riem⸗ 


unſere Stadt anmuthig erſcheinen zu laſſen, und zwar um ſo mehr, uls 
es dicht am Markte ſteht und in deſſen unmittelbarer Nähe unſere ge⸗ 
ſchätzten Breslauer Gäſte unter einem dichten Laubdache von Kaſtanien Er⸗ 
holung und Vergnügen ſuchen. Es iſt dies die alte hölzerne evaugeliſche 
Kirche. Dieſelbe, im Jahre 1742 durch die Huld des großen Friedrich 
jerbaut, theilt das Schickſal aller in jener Zeit errichteten Bethäuſer und 
bietet ſeit Jahren einen kläglichen Anblick. Schon feit längerer Zeit ſehr 
Cie übe Ben Slam dr Calani Weit au en. Dig Br Grea | gate und de Ace na hin Bühnge be ebe eien 
w 125 9850 en 9 0 Gäßchen, welches m Schill „ faſſungswände. Wiederholt ſchon iſt der Bauzuſtand der Kirche durch Sach⸗ 
Pant der ſeer⸗Wilhel Hr Bern 95 N 5 unweit der Schillerſtraſſe perſtändige der königl. Regierung unterſucht und als ziemlich gefahrbringend 
e , et ie Sdhnung et Kulenanfaen 
dl 0 e K h „ u ertig da, und ebenſo hat die kgl. Regierun Zuſchuß zu den 
Klagen der Anwohner wegen Unwegſamkeit wohl perſtummen werden. Der Baukoſten zugeſagt, doch liegt das et b noch in Rue - 
Beſitzer des angrenzenden Terrains hat, wie verlantet, die Verpflichtung weil — der nervus rerum fehlt A 
übernommen, ſpäteſtens im October k. J. die Straße zu verbreitern, jo daß 0 - - 
dieſelbe als Fahrſtraße benutzbar wird. Zur Ausführung der Verbreiterung“ t. Bernſtadt, 10. Juli. [Kreisſynode. Fünfzigjähriges 
[Amtsjubiläum.] Am Donnerstag wurde die Kreisſynode der Diöceſe 


wird der Abbruch einiger Baulichkeiten nothwendig werden. 
gg [Bon der Oder.] Gegenwärtig werd ; ichlich Zink Bernftadt im Schulſaal abgehalten. Dieſelbe begann mit Gottesdienst. 
Aa! ] genwärkig werden hier Yauptfählich Zink, Sodann erſtattete der Vorſitzende, Herr Superintendent Strauß⸗ Mahl 


Zinkweiß, Eiſenbahnſchienen, Spiritus und Kohlen verladen. Der Dampfer Sodann ae UBENDE) A 
„Chriſtian“ machte geſtern Seine erſte Probefahrt die jedoch nicht und ausführlich Bericht über die kürchſchen und ſittlichen 915 der Gemein⸗ 
glädlid ablief, da der Dempfer wegen einer Veſchädigung des Steuers den. Hieran ſchloſſen ſich die Referate der Herren Rittmeifter Moßner⸗ 
unterhalb Oswitz vor Anker gehen mußte. Der Dampfer wurde heute früh Ulbersdorf und Paſtor Cochlopius⸗Reeſewitz über die Proposition des 
durch den Dampfer „Silefie” hierher bugſirl. — Die Damofbaggermaſchine tönigl. Conſiſtoriums: In welcher Weiſe haben die kirchlichen Gemeinde⸗ 
arbeitet zur Zeit im Unterwaſſer bei dem Caro'ſchen Grundstück. Die Ver⸗ Organe und die Kreisſynoden die Fürſorge für Gefangene und Entlaſſene, 
gnägungsdampfer wurden geſtern in Folge der zweifelhaften Witterung ſowie für deren Familien auszuüben. Die Wichtigkeit dieſer Fürſorge wurde 
wenig benutzt. — Mittwoch, den 13. Juli, unternimmt die hieſige Bäcker⸗ anerkannt, Anträge jedoch nicht geſtellt; auch liegt kein Bedürfniß vor, be⸗ 
Inuung mit dem Dampfer „Breslau“ eine Extrafahrt nach Auras. — Im ſondere Vereine zu gründen; man kann ſich vielmehr an ſchon beſtehende 
Margarethen⸗Packhof (Friedeuthalſche Verwaltung) wurden im Laufe voriger anſchließen u. ſ. w. Ueber eine zweite Proposition, betreffend befondere 
Anordnungen bezüglich der vom evangelischen Oberkirchenrath vorgeſchriebenen 


Woche 6591 Ctr. verſchiedener Güter verlade 

= unglücksf 5 Der Huürdlerkutſ Fon Carl Rösner aus Zimpel Rechnungs⸗Ueberſicht referirte Herr Oberamtmann Rohnſtock⸗Schmollen. 
Keel Breslau, pel ger vorſeſtern Na chmittags 2 Uhr mit fein au 2 impel, Es ſcheinen beſondere Anordnungen nicht erforderlich. In Vertretung des 
beſpautten Walen die Schul brülle alas 1 15 0 und Bios Herrn Diakonus Lanzke⸗Bernſtadt referirte Herr Paſtor Berger⸗Wabnitz 
Berab auf das Strotenpflaſte 5 And ür Aena e 5 5 vom Hehe über den Maßſtab bei Aufbringung von Synodal⸗Abgaben ꝛc. Dieſelben 
welchem die Räder über den Unterleib Hin ga ge Were, mußt 19 Kun 11 9 ln Einkommen, Grund⸗ und Gebaudeſteuer erhoben 
orden erlittenen Verletzungen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft (Ref, Paſtor Bergen) a a 

2 5 g . 15 ö 8 . Reviſionen vorzunehmen, wenn Verdacht gegen di iegt. 

+ [ermißt] wird ſeit dem 23. vorigen Monats der in Groß⸗Weigels⸗ Die Eupfenung 1 Gaſtgemeinden hae arochen Mlerheilgen Ben 
dorf, Kreis Oels, anſäſſige Bauerguts⸗Auszügler Wuttke, welcher ſich an 10 Pontwitz, Kraſchen und Pangau wurde genehmigt. Die Shnodal⸗ 
jenem Tage zu feinen bier wohnenden Verwandten begeben wollte, jedoch Rechnung pro 1880/81 wurde vorgelegt und dechargirt, der Etat pro 1882/83 
nicht eingetroffen iſt. W. iſt 70 Jahre alt, von mittelgroßer kräftiger Ge⸗ genehmigt. Zu dem Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche hat die 
ſtalt hat, graue Haare, geſunde Geſichtskarhe und entzündete Augenlider, Diöcefe Bernſtadt 576 M. aufzubringen. Die Synode wurde mit Gebet 
er trug ſchwarzen Anzug, Mütze und Stiefeln. Seine Angehörigen ver: geſchloſſen. — Am 11. Auguſt wird Herr Lehrer Karſunky in Patſchtey 
muthen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. ji 1055 50 jähriges Amtsjubiläum feiern. Der Genannte erfreut ſich allſeitiger 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Obermälzer auf der Mar⸗ Beliebtheit und dürfte deshalb die Feſtfeier eine großartige werden, 155 
garethenſtraße ein Portemonnaie mit über 100 Mark Inhalt, einer Frau ſonders da der Jubilar bereits 46½ Jahre in Patſchkey amtirt. 
aus Glatz mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem Centralbahnhofe ein roth⸗ —Neiſſe, 9. Juli. [Amtseinfül 3 Se 
ledernes Portemonnaie mit 250 Mark, einer Schleußerin auf der Büttner: Amtseinführung des zum Bür gane une St W ung Zur 
ſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark, einer Frau auf der Breitenſtraße Könige beſtätigten Rechtsanwalts Biſch ff wel adt gewählten und vom 
denen en 111 11285 und 10 goldener aße per mit den Buchſtaben gierungs⸗Präſidenten Ober Regierungs- Nat Salem ang eln 115 
6g) f , Sihuhg"der Beben then Sale 
der Odervorſtadt ein Sommerüberzieher, einem Cigarrenhändler auf der 12 0 Ka pern 1 SH Meter, N 


Brüderſtraße ein Portemonnaie mit 6½ Mark und ein Paar ſchwarzemail⸗ . ; ; 
lirte Ohrringe, einer Wittwe aus ihrer Wohnung auf der Vorderbleiche di⸗ Ha RE 5 ie ah Em 


verſe Wäſcheſtücke, einer Frau auf der Königsſtraße ein neues braunes „ ; if: 50 fa ai f 
12 5 n Bu EDEL eig 5 einen ihm bewilligten 50tägigen Urlaub an und wird währ 
Kleid, in deſſen Taſche ſich ein mit B. W. gezeichnetes weißes Taſchentuch zunächſt bis zum 3. Auguſt ben dem Kreisſecretär Stehr, ae 


befand. — Abhanden gekommen iſt: einem Fräulein auf der Gartenſtr 18 : R 
ein rothes Korallenaemband, einer Frau Nauf der ae ae ar von dem Kreisdeputirten, Landesälteſten Pohl auf Kalkau vertreten werden. 
2 Reiſſe, 10. Juli. [Todtſchlag. — Gewitter.] Am 5. d. Mts. 


ſchwarzes Sammetportemonnaie mit 25 Mark, einem Fräulein auf der 
Gn de eine kleine vergoldete Cylinderuhr mit dünner Stahlkette, einer hat der ſſchen Jager Hermann Alexander aus Grunau, hieſigen Kreiſes, 
den Fleiſcher Zacher aus Borkendorf anläßlich eines Wortwechſels auf 
offener Straße erſtochen. Die gerichtsärztliche Section der Leiche ergab, 
ce nn N San fun 1 5 cee in Hals und Bruſt 
ahn rk. — vurde 1 gen ha er Thäter wurde bald verhaftet u ichts⸗ 
Schweidnitzerſtraße Nr. ⸗31, ein Portemonnaie mit ca. 5 Mark. — Beſchlag⸗ gefängnib eingeliefert. — Das von einem anden Sum betete 
nahmt wurde eine goldene Damenuhr, welche im Bureau Nr. 21 des bie: Gewitter, welches ſich am Abend des 6. d. Mts. über einem roßen Theile 
ſigen Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. — Verhaftet wurden: 5 Arbeiter Schleſiens und weiterhin entlud, hat auch hier und in der kagge er⸗ 
und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, eine Wittwe wegen | heblihen Schaden angerichtet. An der Chauſſee nach Ottmachau ſind 50 bis 
Taſchendiebſtahls, 4 Arbeiter und ein Zimmermann wegen Unfugs, ein 60 Obſtbäume durch den Sturm 1 und auch hier wie ander⸗ 
Schneider wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 2 Kutſcher, 2 Kellner | wärts Bäume theils ganz gefällt, theils ſtark beihädigt worden. Ein von 
wegen Hausfriedensbruchs, ein Arbeiter wegen Mißhandlung, 2 Arbeiter 11 der Richtung auf Camenz ſich hinziehender Landſtrich iſt ſtark ver⸗ 
wegen Körperverletzung, ein Lackirer wegen Anrempelns, ein Commis hagelt. Uebrigens gewährte das Gewitter einen grandioſen Anblick. Blitz 


erg. Die Führer und Führerinnen ſind beauftragt, wöchentlich einmal dem 


rau der Kupferſchmiedeſtraßeſein goldener Schlangenohrring, einem Heildiener 
auf der Neudorfſſtraße ein goldener Siegelring mitsblauem Stein, einem 
Sattler aus Liegnitz 3 Coupons zu Prioritätsactien der Breslau⸗Freiburger 
Eiſenbahn über 73 Mark. — Gefunden wurde von Wittwe Schönfelder, 


ARE Zink unverändert. 


folgte auf Blitz rings um den Horizont und über dem Haupte, ſo daß die 
ganze Gegend in nahezu ununterbrochener elektriſcher Beleuchtung erglänzte, 
während das Brauſen des Sturmes ſelbſt den Donner übertönte. Das 
Wetter dauerte von etwa 10 Uhr bis gegen 11½ Uhr Nachts. 


. Beuthen, 9. Juli. [Urlaub.] Dem königlichen Landrath von 
e au iſt vom 14. d. M. ab ein ſechswöchentlicher Badeurlau 
ud währe : i 
hier die Wanken des Landrathsamtes übertragen worden. 
A. Leobſchütz, 11. Juli. [Provinzial⸗Irrenheilanſtalt. — 
Kirchen⸗Concert.] Die hieſige Stadtcommune wird ſich in Folge eines 
in der letzten Sitzung der Stadtverordneten gefaßten Beſchluſſes an der 
Bewerbung um die Errichtung einer zweiten Provinzial⸗Irrenanſtalt bethei⸗ 
ligen. Als Bauplatz und als Arbeitsfeld ſoll dem Provinzial⸗Ausſchuß 
der frühere Exercierplatz, der zur Zeit verpachtet iſt, zur Verfügung geſtellt 
werden. — Nächſten Sonnta aa in ber Mengen evangeliſchen Kirche 
unter Leitung des Cantors 9 oheiſel und unter Mitwirkung von Freun⸗ 
den der Kirchenmuſik ein Kirchen⸗Concert ftatt, deſſen Ertrag zur Gründung 
eines Fonds für Beheizung des evangeliſchen Gotteshauſes dienen ſoll. 


D Zabrze, 9. Juli. [Urlaub.] Der königl. Landrath von Holwede 

hierſelbſt hat vom 25. d. Mts. einen ſechswöchentlichen Urlaub zum Ge: 
brauche des Seebades Norderney erhalten und wird während deſſelben von 
dem Kreisdeputirten Grafen bon Poſadowsky⸗Wehner auf Groß⸗ 
Paniow vertreten werden. 


H. Zabrze, 8. Juli. [Exploſion.] Am Mittwoch entzündeten ſich in 
der Strecke der königl. Louiſen⸗Grube Gafe und führten eine Cxploſion 
herbei, durch welche fünf Bergleute vollſtändig betäuht wurden. Dieſelben 
wurden ſofort nach dem Knäppſchafts⸗Lazareth geſchafft. Man hofft, daß 
in einigen Tagen alle Verunglückten wieder vollſtändig hergeſtellt ſind. 


= Peiskretſcham, 9. Juli. [Lehrer⸗Conferenz.] Am Donnerstag 
fand im hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminar die vom Cultusminiſterium 
angeordnete allgemeine Conferenz der Volksſchullehrer aus den Kreiſen 
Gleiwitz, Pleß, Kattowitz, Beuthen, Tarnowitz⸗Zabrze und Lublinitz ſtatt, zu 
welcher ſämmtliche ſechs Kreisſchul⸗Inſpectoren, ein Local⸗Schulinſpector 
(Herr Pfarrer Bertzik aus Schönwald und ca. 400 Lehrer verſchiedener 
Confeſſion erſchienen waren. — Die Conferenz wurde Vormittags 10½ Uhr 
mit Mohr's erhabener Hymne „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“, ge⸗ 
ſungen von 100 Seminariſten, eröffnet, nach welcher Herr Seminar⸗Director 
Kokott die Theilnehmer in feierlicher Rede begrüßte, in welcher derſelbe 
den Zweck dieſer Conferenzen und die Verbindung des Seminars mit der 
Volksſchule beſprach. — Darauf folgte eine Anſprache und Brobelection des 
Seminarlehrers Piontek mit den älteſten Knaben der Seminar⸗Uebungs⸗ 
ſchule über ein Tbema aus der mathematiſchen Geographie, betreffend die 
Axendrehung der Erde und den mit erſterer zuſammenhängenden Wechſel 
der Beleuchtung und Erwärmung letzterer nach den Jahreszeiten, mit 
ſtetem Hinweis auf ein aufgeſtelltes, gut conſtruirtes und beleuchtetes Tellu⸗ 
rium (von Mang in Straßburg — patentirt). Nach einer kurzen Pauſe 
hielt der königl. Muſikdirector und erſte Seminarlehrer Nachbar einen ein: 
ſtündigen Vortrag über das Thema: „Zwangloſe Bemerkungen in Betreff 
der tea der Grammatik in den Sprachunterricht der Volksſchule“. 


deſſelben dem Kreißbeputirten, Oberbürgermeiſter 


Herr Kreisſchulinſpector Battig aus Lublinitz beſprach hierauf unter Anz 
wendung humoriſtiſcher e er die verſchiedene Ausführung der obrig⸗ 
keitlichen Verordnungen hinſichtlich des zur Entlaſſung der Elementar⸗ 
ſchüler aus der Schule feſtgeſtellten Lebensalters. Nach einer ſchwung⸗ 
pollen Aufforderung des Seminar⸗Directors an die Verſammlung zur Dar⸗ 
bringung begeiſterter Huldigung für unſeren Kaiſer in einem dreifachen 
Hoch und nach urkräftigem Erſchallen des letzteren bildete ein von einem 
hieſigen Seminarlehrer uns und componirtes Kaiſerlied kurz vor 
Uhr den Schluß der Conferenz. — Die tropiſche Hitze des Tages wurde 
ſodann in den Reſtaurationen und öffentlichen Gärten (in einem derſelben 
ſpielte eine Muſikcapelle), nachhaltig gemildert, zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittagsmahle aber fehlte ein ausreichendes Local. — Ein prächtiger Abend 
ſchloß einen für Viele denkwürdigen Tag. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

a Breslau, 11. Juli. [Von der Börſe.] Stark ſchwankende Haltung 
bei regen Umſätzen in Oberſchleſiſchen, Freiburgern, Laura⸗ und Crebit- 
actien; Courſe außer Credit höher; in letzteren ziemlich belebtes Prämien⸗ 
geſchäft; ruſſiſche Effecten faſt umſatzlos; Schluß feſt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 107 
bis 107,50 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 242—242,25—241,50—242 bis 
241,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 161,50 Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen 
—,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 68,60 
bis 65 bez., do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er 
Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 79,60 

bis 65 bez., do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. 

DODirient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,35 60,50 bez. u. Br., do. III —,—, 

Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank ——, Schleſ. Bankverein 
—,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 629,50 —629—630 bis 
628,50 629,50, Laurahütte 114,75—115,25—114,50—115,50—115,25 bez., 
Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 211,50 —211— 211,25 bez. u. Gd., 
1880er Ruſſen 75,60 —65 bez. u. Br., do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf —.—, Boln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte 
60,75 60,5061 bez. u. Br., Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 11. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
5 b Sr e e MA 
Weizen, weißer 23 — 2260 2180 2120 20 — 19 20 
Weizen, gelber 22 — 21 80 21 30 20 90 19 70 18 60 
Roggen 20 50 20 20 19 70 19 20 18 90 18 50 
ile 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
san SHE eh tele ein 15 80 15 30 14 60 14 — 13 70 13 20 
F 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
4, M. geringere 2,50— 3,00 Mark, 


N k eſte 4,00—4 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 M., geringere 1,25— 1,50 M., 
per 2 Liter 0,18 Mark, per 2 Liter neue 0,35 M. 


Breslau, 11. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gef. 1000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per Juli 193 Mark bez., Juli⸗Auguſt 177 Mark bez. 
. Br., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 166 Mark Gd., 
October⸗November 163 Mark Gd., November⸗December 162 Mark Br. 

Weizen 9 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 222 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 222 Mark Gd., September⸗October 200 Mark Gd. 
ier 19 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 134 Mark Br., Juli⸗Auguſt 128 Mark Br., Septem⸗ 
ber⸗October 126—125 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 247 Mark Br. 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Etr., loco 52,25 Mark Br., per 
Juli 52 Mark Br., 51,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., 51,50 M. 

G., September⸗October 52 Mark Br., Oetober⸗November 52,50 Mark Br., 
November⸗December 53 Mark Br., 52,50 Mark Gd., December⸗Januar 53,50 


Mark Br. 

3 etroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 

Mat Br., 26,50 Mark Gd. a 
Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feft, gel. 10,000 Liter, per Juli 


ft 
55,60 Mark Gy., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark G., Auguſt⸗September 55,10 
bis 55,20 Mark bez. u. Gd., September⸗October 53,30—53,50 Mark bez., 


October⸗November 52,20 Mark Gd., November⸗December 51,20 Mark Gd., 


April⸗Mai 52,50 Mark Br. BR 

ert. RE Die Börfen-Eommiffion. 

5 5 spreiſe für den 12. Juli. 5 

Roggen 193, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 134, 00, Raps —, —, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 60. 


H. Hainau, 10. Juli. [Getreide⸗ und Prod uctenmarkt.] Zufuhr 
und Angebot waren am letzten Wochenmarkte nicht ſtark, aber ausreichend 
und 10 als in den vorangegangenen Wochen. Bei 9 zurückhalten⸗ 
der Kgufluſt blieb der Umſatz, zumal feit auf zu hohe Preiſe gehalten wurde, 


b 25,00 Mark, 1 Etr. Kartoffeln 2,50 Mark, der Liter neue 30 Pf. ! 


S 
e 
ee 


90 Mark, 1 Schock Ei 
Schock Stroh 25—27 * 


© Habelſchwerdt, 9. Juli. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Die letzten Wochenmärkte litten im Allgemeinen wie aus den betreffenden 
Berichten zu erſehen war, an einer auffälligen Geſchäftsloſigkeit. Auch der 
heutige Markt machte darin keine Ausnahme und verlief bei me animirter 
Stimmung. Mäßige Zufuhr und geringe Kaufluſt waren die Urſache der 
Verkehrsloſigkeit. Daß die Preiſe dadurch bedeutend herabgedrückt wurden, 
ift hiernach leicht erklärlich. Weizen ging um 0,90 M., Roggen um 1,30 M., 
Gerſte um 0,50 M. zurück. Die amtlichen Preisnotirungen find folgende: 
ro 200 Pfund oder 100 Klgr. weißer Weizen 21,50—22—22,40 M., gelber 
Weizen 2121,25 22,62 M., Roggen 20,87—21,12—21,37 M., Gerſte 16,87 
bis 17,12—17,37, Hafer 15,12—15,37—15,62 M. (unverändert), Erbſen 
26,50 M., Kartoffeln 7,25 M., pro 1 Kilo Butter 1,60—1,80 Mark, pro 
1 Tonne (= 36 AP) 30 bis 33 M., pro 1 Schock Eier 1,80—2 M., pro 
1 ia Weizenmehl 1. Sorte 18—20 Pf., 2. Sorte 16—18 Pf., Roggen⸗ 
mehl 16 Pf. Gerſtenmehl 12—13 Pf. — Die Witterung in den eriten 
Tagen der Woche war ſehr warm und trocken bei perde de Windſtille. 
Nach dem Gewitter, welches am Mittwoch Abend über unſere Gegend zog 
und ſich in mehreren heftigen Schlägen entlud, iſt eine etwas kühlere und 
angenehmere Temperatur eingetreten. Heute früh zeigte das Thermometer 
+ 12 Grad C., Mittags + 17 Grad C., Vormittags Regen bei Weſtwind. 
Barometerſtand 729,5 mm. Himmel gegen Abend klar. — Nach den meteo⸗ 
rologiſchen Beobachtungen zu urtheilen, dürfte in den nächſteu Tagen noch 
Regen folgen. 


A Reife, 10. Juli. [Vom Productenmarkt.] Die Erwartungen 
bezüglich einer überaus günſtigen Ernte ſind bereits ſo ſicher, daß am geſtri⸗ 
gen Wochenmarkte die Preiſe aller Cerealien einen rapiden Rückſchlag er⸗ 
litten, welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach in der nächſten Zeit noch weitere 
erhebliche Fortſchritte machen dürfte. Man zahlte durchſchnittlich für 100 
Kilogramm = 200 Pfund Weizen 22,65—20,25—18,25 M. (1,65—2,60 bis 
2,45 niedriger). Roggen 20,80 —20,10—19,75 Mark (2,55 2,60 2,30 M. 
niedriger). Gerſte 16,50 —16,05—15,35 M. (1,15—0,80—0,70 M. niedriger). 
Hafer 14,60 —13,80—13,30 M. (0,80-0,80—0,50 M. niedriger). Hen 5,50 
bis 4,50 M., Stroh 4,50 —3,50 M., Butter per Kilogramm 2,00 —1,80 bis 
1,60 M., Eier pro Schock 2,60 2,40 M. 


Königsberg i. Pr., 9. Juli. [Bericht von Richard Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] In der abgelaufenen Woche war das Geſchäft in Spiritus 
ſehr unbedeutend. Die zugeführten Quanten fanden nach Ankündigung auf 
den laufenden Termin ſchlanke Aufnahme ſeitens unſerer Fabrikanten, da 
deren Vorräthe auf die Neige gingen. Die Preiſe für effective Waare und 
ne verloren im Ganzen etwa 50 Pf., für nahe Sichten nur 
circa : 

Spiritus pro 10,000 Liter⸗/ o ohne Gebinde. Loco 59½ M. Br., 58% 


Mark Gld., — Mark bez., Juli 59¼ M. Br., 58%, M. Gld., — M. bez., 
Auguſt 59 M. Br., 58 ¼ Mark Gld., — Mark bez., September 59 Mark 
Br., 58 M. Gld., 58%, M. bez., September⸗October 57¼ M. Br., — 


Mark Gld., — M. bez. 


Butter.] Berlin, 11. Juli. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann 
u. Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Der Markt für feine Butter blieb im Weſent⸗ 
lichen unverändert matt. Tadelloſe Waare kam die letzte Woche nicht im 
Ueberfluß, da viele Sachen, die ſonſt als tadellos galten, der hohen Tem⸗ 
peratur nicht Stand hielten und den minderwerthigen eingereiht werden 
mußten. Das Geſchäft in billiger Butter dagegen hat einige Anregung er⸗ 
fahren, weil Hamburg galiziſche Butter, die ſich ihrer Halbarkeit wegen zum 
Packen behufs überſeeiſchen Verſand am beſten eignet, in Maſſen aufnimmt. 
In gelge deſſen werden jetzt einige Mark pro Ctr. mehr bewilligt. 
ir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Meck⸗ 


lenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 98—105, Mittelſorten 90 bis 0 


95, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkerei ⸗Genoſſen⸗ 
555 88 bis 95, feine 95—100, vereinzelt 110, abweichende 80 bis 
87 Mark. — Landbutter: Pommerſche 80—83, Hofbutter 83—87, Netz⸗ 
brücher 85, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 83, Hofbutter 83—86, Schleſiſche 
80—83, feine 85—87, Elbinger 85, Baieriſche 80, Gebirgs⸗ 82—85, Thüringer 
85, Heſſiſche 85 M., Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 73—78—82 M. 


Trautenau, 11. Juli. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbeſuche 
beſſere Nachfrage zu unveränderten Preiſen. 
(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Frankfurt, 11. Juli. Auf die neuen 4½procentigen Köln⸗Mindener 
Prioritäten ſind ſehr bedeutende Beträge bei Rothſchild gezeichnet worden. 


H. [Deutſche Handelsverträge mit fremden Staaten.] Wir machen 
die Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß der Handelsvertrag (zwiſchen 
Deutſchland und Belgien vom 22. Mai 1865, welcher für die Zeit bis 
30. Juni 1881 in Kraft erhalten worden iſt, bis zum Ablauf eines Jahres, 
von dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere der vertragſchließen⸗ 
den Theile denſelben gekündigt hat, in Geltung bleibt. — In Betreff des 
gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken 
der Kunſt ſollen, ſoweit dieſe Erzeugniſſe und Werke nicht als Erzeugniſſe 
und Werke inländiſcher Urheber geſchützt ſind, für das Gebiet des Deutſchen 
Reiches und für das Gebiet der eie Eidgenoſſenſchaft die Beſtim⸗ 
mungen der unter dem 13. Mai 1869 zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und der Schweiz abgeſchloſſenen Uebereinkunft maßgebend ſein. Jedoch 
tritt an die Stelle der im Art. 6 dieſer Uebereinkunft vorgeſehenen Anmel⸗ 
dung und Eintragung die Anmeldung bei dem Stadtrath 8 Leipzig und 
die Eintragung in die bei dieſem geführte Eintragsrolle; Anmeldung und 
Eintragung ſind nach den für die Werke inländiſcher Urheber maßgebenden 
Beſtimmungen zu bewirken. Mit dem 1. Juli 1881 erhält gegenwärtige 
Verabredung Wirkſamkeit und bleibt bis 30. und 1886 in Kraft. — Be⸗ 
züglich des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
vom 23. Mai 1881 verweiſen wir auf das Reichsgeſetzblatt Nr. 15. 


Zollamtliche Behandlung von Töpfergeſchirr.] Aus Anlaß der 
Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn iſt in Betreff der linien Behand⸗ 
lung des Oberlauſitzer, Bunzlauer und Znaimer gewöhnlichen Töpfergeſchirrs 
vereinbart worden, daß 1) das Oberlauſitzer und das Bunzlauer gewöhn⸗ 
liche Töpfergeſchirr bei der Einfuhr in das öſterreichiſch⸗ungariſche Zollgebiet 

emäß der Poſition 51, a., 2 des öſterreichiſch-ungariſchen Zolltarifs vom 
Jahre 1878 ſo lange zollfrei behandelt, bezw. einem im Geſetzgebungswege 
herbeigeführten, den Betrag von 50 Kr. für 100 kg nicht überſteigenden 
Zoll unterworfen werden wird, als das Znaimer gewöhnliche Töpfergeſchirr 
bei der Einfuhr nach N land nicht einem höheren Zolle als 1 Mk. für 
100 kg gemäß Poſition 38, b. des deutſchen Zolltarifs von 1879 nnter⸗ 
liegt; 2) das Znaimer gewöhnliche Töpfergeſchirr bei der Einfuhr in das 
deutſche Zollgebiet vom 15. Mai 1881 ab ſo lange nicht höher, als mit 
1 Mk. für 100 kg verzollt werden wird, als das Oberlauſitzer und das 
Bunzlauer gewöhnliche Töpfergeſchirr bei der Einfuhr nach Oeſterreich⸗Ungarn 
keinem bezw. keinem höheren Zolle als 50 Kr. für 100 kg unterzogen wird. 


§ Glogau, 11. Juli. [Bauarbeiten.] Bei der hieſigen königlichen 
Garniſon⸗Verwaltung ſtand die Neueindeckung von 13 Barakendächern mit 
Dachpappe auf Leiſten, ca. 6940 Quadratmeter, und das Theeren von 
Latrinendächern, etwa 662 Quadratmeter, veranſchlagt auf 7030 M., zur 
Submiſſion. Es offerirten: 1) die Eindeckung in Feb egben unter dem 
Anſchlage, 2) das Theeren pr. Quadratmeter: Carl Mannich in Breslau 
ad 1 23½, ad 2 zu 7 Pf., R. Gleuwitz, Grünberg, ad! 23, ad 2 zu 12 Pf., 
Georg Friedrich u. Co., Breslau, ad 1 5, Otto Weniſch in Breslau ad 1 
22, F. Hähndel in Wahlſtatt ad 1 9, Oppenheim, hier, ad 1 20, Weichſer, 
hier, ad 1 25, ad 2 zu 6 Pf., W. Pein, Sagan, ad 1 25, ad 2 zu 12 Pf., 
Grätz in Sagan ad 1 26, ad 2 5 12 Pf., Pohle u. Broh, Posen, ad 1 
20, ad 2 zu 13 Pf., Herrmann Werner u. Co., Cottbus, ad 1 5, Robert 


60 [ad 1 24, ad 2 zu 7 Pf., Nürnberg, hier, ad 1 20 reſp. 15, ad 2 


o br ein Katk Gurſchte von Hamburg mit Gütern 


Heinrich, Dresden, ad 1 5, W. Lentze, Einbeck, zum Anſchlage, Eckert, bier, 
1 


u 15 Pf., 
C. Richard, Emilienhütte bei Weißſtein, ad 1 14½ und ad 2 20 pet. 1155 
Anſchlag. 


Glogau, 9. Juli. Die biefige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 6. uli: Karl Scheu von Züchen mit Zeindeln a, Glogau, ae 
Weinhold von Stein an mit Beiden nach logau, Gottl. Hell N 


Thiel und Dampfer „Cüſtrin“ mit einem Schleppkahn von Stetti i 
Gütern nach Breslau; den 7. Juli: I Oben mit 
Ziegeln nach Glogau, Friedr. Seeliger und Karl Nuß von Berlin mit 
Gütern nach Breslau, Karl Sauermann und Ernſt Kochale von Hamburg 
mit Gütern nach Breslau, Moritz Leonhardt, Herm. Richter, Gottl. Schulz 
und Samuel Pfeiffer von Stettin mit Gütern nach Breslau, Joh. Schreiber 
Karl Rüſter, Franz Schreiber und Friedr. Töpfer von Stettin mit Roheiſen 
nach Breslau, Franz Stobrawe von Stettin mit Schlemmkreide nach Breslau, 

of. Mehl, Franz Neburg, Mathias Grelle, Gottfr. Kruſch und Jacob 

olid von Stettin mit Harz nach Breslau, Karl Rachvol und Karl Feindt 
von Hamburg mit Gütern nach Breslau. 


f Aus weiſe. 0 
Berlin, 11. Juli. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 8. Juli. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 2 
an Gold in Barren oder ausländ. 


Münzen, das Pfund fein zu 

1392 Mark berechnet) 574,896,000 Mrk. — 7,292,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 37,868,000 — 348,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 16,869,000 = + 246,000 = 
4) Beitand an Wechſelrrn 370,042,000 = — 17,019,000 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 68,829,000 = — 39,793,000 
6) Beſtand an Effecten ‚733,000 = — 3,074,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 27,525,000 = — 1,635,000 

aſſiva. 

8) das Grundcapitaall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 

0 der Reſervefon ds 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten. 798,709,000 - — 40,475,000 Mrk. 
11) die aka täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten 0000. 179,618,000 — 27,096,000 
12) die ſonſtigen Paſſiv nn 1,269,000 - — 368,000 

Wien, 11. Juli. I der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Bank vom 7. Juli.“) Weh 
Notenuntlaunun ff 323,216,820 Fl., Zun. 13,210,600 Fl. 
Metallſch sz 73,404, „ Bun. 2,024,218 
n Metall zahlbare Wechſel 22,398,481 = Abn. 695,790 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 3,353,578 = Zun. 1,163,485 = 
Mecheln ‚338,019 = Abn. 3,392,678 
Lombarden F — * 19,940,200 s Abn. 1,135,900 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 5 - | 
Pfandbriefe. 908,534 = Bun. 6,455,762 
Giro⸗ Einlage ‚949,161 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 4. Juli. ö 
Wien, 11. Juli. Ausweis der öſterreichiſch-franzöſiſchen Staatsbahn 
643,633 Fl, Mehreinnahme 76,580 Fl. I ; 
Vermiſchtes. 
1Bluntſchli's Schriften im Chineſiſchen und Japaneſiſchen.] Dr. 
Martin aus Peking, ln der chineſiſchen Diplomatenſchule, ein geborenen 
Amerikaner und angeſehener Gelehrter, überbrachte Herrn Geheimrath 
Bluntſchli in dieſen Tagen eine in chineſiſcher Schrift und Sprache ſehr 
0 gedruckte Ueberſetzung ſeines Völkerrechts, welche unter der Leitung 
Martins durch chinefiſche Studirende nach der franzöſiſchen Ausgabe (von 
Lardy) gefertigt und auf Koſten der kaiſerlichen (chineſiſchen) Regierung für 
die Mandarinen gedruckt wurde. Wenige Tage ſpäter erhielt derſelbe Heidel⸗ 
berger Profeſſor das erſte Heft ſeiner ins Japaneſiſche überſetzten „Lehre 
vom modernen Staat“. Dieſe Ueberſetzung iſt von einem Japaneſen ge⸗ 
fertigt, der in Heidelberg ſtudirt und promovirt hatte, und in Tokio mit 
japaneſiſcher Schrift aber in europäiſirter Form gedruckt. Der Zuſammen⸗ 
hang der verſchiedenen Nationen der Erde iſt doch heute ſehr viel weiter 
und bedeutender und daher auch die Wirkſamkeit wiſſenſchaftlicher Werke 
ſehr viel größer geworden als in früheren Zeiten. 


[Von Stanlei,] dem kühnen Afrikaforſcher, erfährt die „Frankf. Ztg.“, 
daß er glücklich bis nach Jſangila, ca. 50 Kilom. von Vivi, vorgedrungen 
iſt und dort zum zweiten Male Station gemacht hat. Der Marſch bis dort⸗ 
in war äußerſt ſchwierig. Die Bevölkerung geberdete ſich ee feind⸗ 
Ude und die Hinderniſſe wurden noch vermehrt durch die Menge Gepäck, 

ebensmittel, Boote ꝛc., die man mitſchleppen mußte und die im Ganzen 
42 Tonnen wogen, was in Anbetracht der ſchlechten Transportmittel ein 
ganz koloſſales Gewicht zu nennen iſt. Jetzt hat Stanley von Teneriffa 
aus 20 Mauleſel erhalten, von denen er ſich gute Dienſte verſpricht. Außer⸗ 
dem hat er eine kleine Ftotille zu ſeiner Dispoſition, beſtehend aus dem 
kleinen Dampfboot, La Belgique“, den drei Dampfſchaluppen „l'Espeérance“, 
„En Avant“, „le Royal’ und einem Stahlſchiff. Die erſtgenannten beiden 
Schiffe ſollen die Communication zwiſchen Vivi und Banana aufrecht er⸗ 
erhalten, während die übrigen zur Fahrt auf dem oberen Congo be⸗ 
ſtimmt ſind. 


„Betrachtungen über unſer klaſſiſches Schulweſen.“ (Leipzig, A. 
Abel.) Dieſe ohne Bezeichnung des Verfaſſers erſchienene, geiſtvolle und 
von kritiſcher Schärfe zeugende Broſchüre wendet ſich gegen den Mechanis⸗ 
mus unſerer heutigen humaniſtiſchen Erziehungsanſtalten und ſucht den 
Nachweis zu liefern, daß dieſelben, wie ſie ſich herausgeſtaltet, weder unſeren 
modernen Lebensbedürfniſſen zu entſprechen vermögen, noch wirklich in den 
Geiſt und das Weſen der alten Sprachen und der antiken Cultur einführen. 
Wir müſſen es pädagogiſchen Fachmännern, namentlich ſolchen, welche nicht 
ausſchließlich auf philologiſchen Grundlagen fußen, überlaſſen, die Beweis⸗ 
führung des Verfaſſers zu prüfen, können aber jedenfalls behaupten, daß 
bold be ern als Gegner ſeiner Anſchauung eine Fülle von Anregung 
und beherzigenswerthen Winken aus dieſen Erörterungen ſchöpfen können. 


Briefkaſten der Redaction. 
N. S. Wohnt jetzt in Berlin. 


Briefkasten der Expedition. 


A. S. in N. Nein. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Koblenz, 11. Juli. Trotz einer etwas weniger gutverbrachten 
Nacht iſt das Befinden der Kaiſerin befriedigend. Die Kaiſerin konnte 
heute eine kurze Zeit die ſitzende Stellung einnehmen. 

Berlin, 11. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernen⸗ 
nung des Geheimen Ober⸗Regierungsraths Stüve zum Vorſitzenden 
des Patentamts und des Regierungspräſidenten Wolff zum Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinz Sachſen. 

Hamburg, 11. Juli. Die „Vandalia“ iſt geſtern Morgen in 
Greenock eingetroffen, von „Conqueror“ und „Cypreß“ geſchleppt. 
Am Bord iſt Alles wohl. Nach erfolgter Reparatur geht die „Van⸗ 
dalig“ am 18. d. nach Newyork ab. 

Leipzig, 10. Juli. Die Landespolizeibehörde hat weitere 
22 Sockaldemokraten wegen von ihnen zu befürchtender Gefährdung 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ausgewieſen. 

Gaſtein, 11. Juli. Der deutſche Kaiſer wird hier am 14. Juli 
Nachmittags erwartet. a 

Wien, 11. Juli. Heute wurden ſechs Wiener Blätter: die 


it, Doll. Hellmann und 
ais nach Bresl, 955 Karl = 


ulius Leuſchner von Köben mit 


„Preſſe“, das „Fremdenblatt“, die „Deutſche Zeitung“, das „Extra- 


blatt“, die „Wiener Allgemeine Zeitung“ und die „Tribüne“ wegen 
der Veröffentlichung des Berichtes über die geſtrige Verſammlung des 
deutſchen Wandervereins in Purkersdorf confiscirt. 

Kopenhagen, 11. Juli. Die Neuwahlen zum Folkething ſind 
auf den 26. Juli feſtgeſetzt. f - 


ch Schluß der Redaction eingetroffen. 
Die „Poſt“ beleuchtet die Ks 11 


Na 

Berlin, 11. Jull. 
und ſagt: Man müſſe zur ruhigen Prüfung der Prager Vorfälle weit 
in die Zeitgeſchichte zurückgreifen. Die öſterreichiſchen Geſinnungs⸗ 

genoſſen der Richter, Forckenbeck und Bamberger habe man in Giskra, 
Herb und Banhans am Ruder geſehen. Während dieſes Regiments, 
ft die Parte der Jungczechen groß und fark geworden und müſſe 
man mit ihr rechnen. Kalſer Franz Joſef habe ſich trotz feiner leb⸗ Konsole 


haften deutſchen Sympathien von Herbſt und Genoſſen ihrer politi⸗ 
ſchen Unfähigkeit wegen abwenden müſſen. Die großen Grundbeſitzer 
Böhmens und Mährens ſeien faſt ſämmtlich deutſchen Urſprungs; ſie 


hätten früher verhütet, daß das Czechenthum eine politiſche Macht 


wurde. Als in Oeſterreich aber die parlamentariſchen Parteiführer 
ans Ruder kamen, welche der Krone alle Regierungsrechte aus der 
Hand winden wollten, blieb jenen conſervativen Elementen nichts 
übrig, als anderswo einen Rückhalt zu ſuchen; ſte wurden zu der 
Czechenpartei gedrängt, was im Intereſſe des öͤſterreichiſchen Deutſch⸗ 
thums zu beklagen ſei. Kaiſer Franz Joſef, ein Muſter eines con⸗ 
ſtitutionellen Monarchen, habe, um nicht die monarchiſchen Prärogative 


zu opfern, ohne deren Beſitz der Fortbeſtand Oeſterreichs problematifch |; 


ſein würde, ſich von jenen Parlamentariern losſagen müſſen. Der 
Artikel ſchließt mit einem Vergleich mit den deutſchen Verhältniſſen; 


hätten wir auch keine Czechen, fo könnten dem Reiche doch Gefahren] Juli 1 


anderer Art drohen, die unter einer ſtarken Regierung ſchattenhaft 
blieben, unter der Herrſchaft des Fortſchritts zur vernichtenden 5 
keit aufleben würden. 

Toulon, 11. Juli. Das Panzergeſchwader iſt geſtern nach Gabes 
ausgelaufen. General Logerot iſt in Goletta angekommen, um das 
Commando über die Truppen in Tunis zu übernehmen. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 11. Juli, Nachmittags. [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 14,000 Ballen. Anziehend. 


W. T. B.) Berlin, 11. Juli. [Schluß⸗Cour 
| J Erſte D A 71 2 6 ub 25 Nen ent feſt. 
Cours vom 11. = 115 


Cours vom 

197 0885 Credit⸗Actien 628 501630 50] Wien 2 Monat Ir 25 174 15 
Oeſterr. Staatsbahn > — 629 —Warſchau 8 Tage. 210 75210 25 
Lombarden 220 — 220 50 9 Noten 175 551175 75 
Schleſ. Bankverein. 113 20112 20 


Ruf Noten 211 25211 20 
Bresl. Discontobank. 103 — 102 50 | 4½% preuß. Anleihe 106 20 106 50 


Bresl. Wechslerbank. 115 580 106 70 310), Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 114 90 | 1860er Looſe 129 60/129 20 
Er 175 20 175 20 Jer Auen a 
; (W. T. a) Ao Deyefäe. 3 Uhr 20 Min. 

a ener Pfandbriefe. 101 —|10 London lang.. — 20 40% 
terr. Silberrente. 68 60 68 90 London kurz — — 20 49, 
Oeſterr. 17 67 50 67 60 Paris 1 e 81 1 
1 Lig.⸗Pfandbr. 56 90] 56 80] Deutſche Reichs⸗Anl. 102 40 102 40 
i . „„ Biene 17 188 102 50/102 50 
Oberſchl. Litt. . 241 — 240 —Orient⸗Anleihe II.. 60 60 60 50 
ee . 107 90/106 40 Orient⸗Anleihe III.. 60 50| 60 40 
„D. ⸗U.⸗St.⸗Actien . 161 70161 40 Donnersmarckhütte. 62 50 60 25 

N. D.. St. ⸗Prior.. . 158 — 157 90] Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 45 70 44 — 
Rheiniſ che — —| — — [1880er Ruſſen 75 60| 75 50 
Bergiſch⸗Märkiſche... 123 70124 60 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 20.105 40 
Köln⸗Mindener — — Ungar. ‚Dapierzente.. 79 10| 78 90 
Be e 142 901142 50 Ungariſche Credit. — —| — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Delterr. Vale 82, —, dto. ungariſche 


102, 50, do. 4procentige 79, 50, Creditactien 628, 5 50, Franzoſen 622, 50, 
Hes ult. 241, 20, Discontocommandit 233, 70, Laura 115, 70, Rufl. 


Noten ult. 211, 20, Nationalbank 117, 
Ziemlich feft. 


Spielpapiere auf ee ſchließlich abgeſchwächt, Bahnen, 


300 pt und Bergwerke theilweiſe animirt, Auslandsfonds reger. Discont 
sp 
(W. T. B.) Berlin, 11. Sul [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 11. Cours vom 11. 
Jug 9 05 Rüböl. Matt. 
zu i⸗Auguſt ... 209 — 211 50 a Auguſt 53 20 53 20 
eptbr.⸗ 12 208 50.209 50 eptbr.⸗Octbr.. 53 40 53 60 
ener Weichend. i 
Nee 183 50187 — Ne Matt. 
al ulteoen.» 171 500175 — loco 56 60 57 50 
eptbr. Balbr ee 163 — 165 25 2 ⸗Auguſt 56 60 57 — 
De eptbr.-Octbr..... 54 80| 55 20 
A 143 50 144 50 | 
l. aan 2 143 — 144 50 
(W. T. B.) Stettin, 11. Sul, — Uhr — 
Cours vom 11. Cours vom 11. 9. 
Rüböl. Ruhig. 
218 — 218 50] Herbſt 54 — 54 — 
208 50210 —| Frühjahn 56 — 56 — 
184 — 186 50 Spiritus. 
. . ꝗ. 173 — 1175 — lde 56 50 56 80 
. ꝗ 163 — 164 50 Fal. Au e 56 60 56 80 
Septbr.⸗Oetbr .. 56 80 57 — 
Herbſt 8 3 def 55 10 
(W. T. B.) 8 1% au [ee Courſe.] Sämanten, 
Cours 50 1. Cours vom 
1860er ae: — — — — Marknoten RE 575 Se 8 97 
1864er Loo „„ ane Golorente 117 25 117 20 
Creditactien ... 357 50 357 60 ierrente - 37 | 77 60 
Oeſt. 7 bo. 353 70 355 — ilberrente - 116 40 78 55 
Anglo 152 20 152 70 Sonden N 6 90 116 90 
St. Eh: ⸗A.⸗Cert. 356 50 359 — |Deft. Goldrente. 193 80 | 93 80 
Galle er . 126 — 126 20 |Ung. Bapierrente 91 40 | 90 55 
Galizier 23 50 324 50 [Wien. Unionbank 142 20 143 10 
Elbethalbabn .. 246 — 247 — [Wien. Bankvern. 134 90 291 10 
Reese)! 155 9 28½ 9 29½ | Aproc.ung.Golor. 90 80 


Pa 1. Juli, rg 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Deismal: 
Depeſche 5 Bresl. Ztg.) Matt. 

Cours vom II. 9. Cours vom 11. * 
85 99 85 82 Türken de 1869 


Zproct. Rente — — 

mortiſirbare 86 87 22 Türkiſche Looſe - - 3 
proc. Anl. v. 1872.. 119 1 110 42 Orientanleihe II. — — 

Ei 5proc. Rente.. 91 35 91 80 | Orientanleihe III. 1. 895 605/ 


Sulzbach's füdiſche Kalender md) 
ro 5 


8 Staats⸗E. A. 795 — 755 50 e öſterr . 
2 nen 


Eiſenb.⸗ 
15 62 25 8 


Se de 1865. .. 


Matten 
Reiſetaſchen, 
Reiſe⸗Neceſſ aireg 


ſowie alle 


Reiſeartik ie 


in gediegener Arbeit 


3. Ze lt ler, 


Grüne 25 0 le: 


ung. 
18778: Hufen: ann 


triftigem Grunde. 


p 
ift erſchienen und duch nierten Einrichtun 


1 
1 re bekannten Ti 1 
(8 
» 


5 955 en. 
h. Schatzky, Bud: u. en 
Breslau, e 14. 


0 (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Gardinen⸗, Teppich⸗ Fabrik⸗Ausverkauf. 


en Teppich: laden alle Größen, 32 Sorten Gardinen⸗Reſter, 
Cachemir⸗, Bukskin⸗Tiſchdecken, beſſer die Hälfte, als Alles verloren, aus 
Händler morgens nur kurze Zeit Schmiedebr. 41, 1. Et. 


CEC T 


HKöbner & Kanty 


1 

1 in Breslau, 
Maſchinenfabrik, Aeſſelſchmiede u. e 
1 

1 

1 


Specialität: 
1 Dampfmaschinen neuerer Construction, 
'Dampfpumpen und Röhrenkessel. 


von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, 
Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. 


eis eislejeisjsielsieisieisieleieft 


Ei gente 85, 25 
Staaish ahn 766, 25 


(W. 3 9 Paris, 1. Zul, [Anfangs⸗Courſe.] 
Beier Anleihe 1872 119, 37. Italiener 91, 295 
efterr. Golbdrente 82. Ungar. Goldrente 101 ½. 


(W. T. 3) London, II. 5 [Anfangs: 8507 Conſols 101, 25. 
Italiener 90, 13. en 1873er 91, etter: Heiß. 
London, 11. Juli, Nachmittags 4 Abr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginal⸗ 


wankend. 


n 1 e . Hie pet. 
Cours vom 11. a Boom II. 8 


8 . . Kur ä 
In en e — 
0%, 10% Oeſterr. Goldrente . 81 81% 
5proc. Ruſſen de 1871 90½ 90½ ] Ung⸗Goldrente Aproc. 77½ | 773], 
Sproc. Ruſſen de 1872 90 90 erlin — — — 


Sproc. Nullen de 1873 90¼ f 90½ | Hamburg 3 1 3 
Silben — — Sam a. M.. 
Türk. Anl. de 1868 153% 
50% Türken de 1860. — — — — Paris 
proc. Be per1882 9 710 —— e urg 

(W. T. B.) Frankfurt Juli, ittag 
eourfe.] Eredit⸗Actien 313, 25. Sd 5 —. 
Lane —. 1 5 


8. [Anfangs 
Galizier 283, — 


. T. B.) Fran nkfurt a. M., 11. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Mun. 
Fel n e.] Creditactien 313, 37 Staatsbahn 311, 25, Lombarden 


10—109, 50. — Schwankend. 
(W. T. B.) os 11. Juli. 1 (Schluß bericht) Weizen 
loco 1 2, 25, per Nopbr. 21, 20. —. Roggen per loco — per 


— per Nobbr. 16, 30. — Rüböl 10 29, 405 Ye October 28, 70. 


— hate loco 17, —. 
W. T. B.) Hamburg, 11. [Getreidemarkt.] b. 20 
Sn —, per Septbr.⸗Octbr. 209 100 70 
N) 


— 2 


Weizen matt, per Juli⸗Auguſt 
Roggen niedriger, per Juli⸗Auguſt 176, per Sept.⸗Oct. 160, —. 
ruhig, loco 56, —, per Detob ber 56, —. "Spiritus matt, per Juli⸗ Auguſt 
49½, per Auguſt⸗Septbr. ee 1 September⸗October 4734, per Oetbr.⸗ 
Nobbr. 47¼½. — Wetter: 
(W. T. B.) Amfterdam, 1. Br [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco 1155 1 5 November 290, —. — Roggen loco niedriger, per 
October 193, per März 183, —. Rüböl loco 32, 55 Herbſt 32½, per 


Mai 3315. Rays per 2 15 per Frühjahr —, —. 
(W. T. B.) Paris, 1 Aa 20 J 0 leg 
Weizen feſt, ie Juli 1 5 uguſt 28, 30, ver Sept.⸗Oct. 28, 25, 


Septbr.-Dechr. 28, 10. 1 feſt „per Juli 66, 75, ver Auguſt 65 90, 
5 September⸗ Deioher 6215 —, Septbr. „December 61, 10. — Rüböl ruhig, 

li 76, 75, per Auguſt 77, —, per Septbr.: „December 79, —, Januar⸗ 
Apr 79, —. — Spiritus feſt, per Ju Juli 64, —, per Auguſt 63, 50, 
per SeptbrDeiober —, —, September-December 60, 75. Heiß. 

Paris, 11. Juli. Robzuder 63—63, 25. 

(W. T. 2 ondon, II. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 90,461, Gerſte 3300, Hafer 
69,616 Qurts. — Wetter: 

London, 11. Juli. Havannazucker 26. 


Glasgow, 11. Juli. Roheiſen 47, 1. 


Frankfurt a. M., 11. Juli, 7 Uhr 28 Min. Abends. [Abendbörſe) 
Credit⸗Actien 313, 50, Staatsbahn 310, — 
Lombarden 110, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —. Ziemlich feſt. \ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 5 

[Liebichs Etabliſſement.] Herr Stabstrompeter Hierſe tritt mit 
99 8 Cornet⸗Quartett nur die nächſten drei Tage auf; Donnerstag 

ndet das letzte Gaſtſpiel ſtatt. 

[ Doppel⸗Concert im Zeltgarten.] Nachdem das Trompetercorps 
des Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 unter Leitung des Muſikmeiſters 
Herrn Wallaſch aus Oels am Freitag mit außerordentlichem Erfolg im 
Zeltgarten Re hat, vereinigte ſich daſſelbe am Sonnabend mit der 
Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung des 
Capellmeiſters Herrn Herzog zu einem überaus genußreichen Doppelconcert. 
Unſere Militärcapellen, faſt ausnahmslos von bedeutenden muſikaliſchen 
Kräften geleitet und aus tüchtigen ausübenden Muſikern rekrutirt, ſind 
gegenwärtig befähigt, ſich mit den beiten Civilcapellen zu meſſen. Eine der 
zur Mode gewordenen Paſſionen bilden zur Zeit Piſtonſoli; jede der Ca⸗ 
pellen ſucht eine Ehre darin, einen möglichſt vorzüglichen Piſtonkünſtler zu 
0 en, und die beiden genannten Capellen können ſich eine jede dieſes 

orzugs rühmen. Die Huſarencapelle brillirte durch den vorzüglichen Vor⸗ 
trag des Möllendorf chen Parademarſches, in dem das Piſtonſolo in jeder 
Beziehung eine vollendete künſtleriſche Leiſtung war, und durch die Variationen 
für zwei Piſtons „die beiden Alpenjäger“ von Mataſchke, die vorzüglich 
en wurden. Die hieſige Capelle fpielt u. A. auch die Tenorarie aus 

oſſini's „Stabat mater“, welche Herr Pohlmann auf dem Euphoneon 
ſehr wirkungsvoll zum Vortrag brachte. Alle übrigen Nummern des exqui⸗ 
ſiten Programms wurden mit Virtuoſität ausgeführt, von dem überaus 
zahlreich derſammelten Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die 
jetzt öfter wiederkehrenden großen Doppelconcerte des Zeltgartens finden 
bei dem muſikliebenden Publikum großen Beifall. 


Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
1556 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter 

d. J. vom 15. December d. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien und der dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Coupons Ser. VIII Nr. 5 bis 8 nebſt Talons bei 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Orantenſtraße Nr. 94, zu 
erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr 
Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und der letzten 
drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, bei 
den Bezirks⸗Hauptkaſſen der Provinz Hannover und bei der Kreiskaſſe 
zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Actien nebſt 
Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 15. November 
d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: 


kaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die 


Auszahlung vom 15. December d. 3. ab bewirkt. 


böpe, empfiehlt ihr 
ittagtiſch von 75 P 


quellen), Moor⸗ und Douchebäder. 
[745] J unh, 
F f wird auch in dieſem Jahre eröffnet. 

[6254] 


verzeichneten, noch rückſtändi gen Documente wiederholt und mit dem 


W. Schimmelpfeng, Berlin W. ‚ Bebrenftrafe 47, 


Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft 1055 irmen 1 à 3 M., 
10 à 15 M., 25 à 30 M., 100 à 100 M. 


Gorkauer Societäts. 50 
Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
75 feines Lagerbier. Küche gut und preis 


Bad Alt-Haide, 


. 1 ½ Stunde von Bahnhof Glatz. 

Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen (ort affaltenhaltige Eiſen⸗ 2 
Angezeigt gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
öſterie, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden, ſowie Krankheiten der Ath⸗ 
mungs⸗Organe und der Nerven. Das Penſtonat für junge 
Proſpecte r h. auf 


Der . 


Der Betrag der etwa chenden unentgelllich Abgalefenben Cou⸗ 
e wird ol dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 
om 
digten Documente auf. 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 


Bemerken aufgerufen, daß ihr erzinſung ‚bereits mit. dem 31. 8 i 
cember des Jahres ihrer 1 aufgehört hat. 
Berlin, den 1. Juli 1 


Haupt⸗ Verwaltung der Staateſchulden. 


Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Gemäldeausstellung im Museum täglich geöffnet. 
Gegenwärtig Ausstellung hervorragender Novitäten. [1179] 


Rosdzin, den 8. Juli 1881. 


Zurückweiſung 


der unwahren Behauptungen des Vorſtandes des Conſum⸗Vereins 
Laurahütte (E. G.) in Nr. 290 der „Bresl. Ztg.“ 

In der geſtrigen Sitzung des unterzeichneten Comites wurde die Ver⸗ 
öffentlichung folgender Erklärung beſchloſſen: 

Es iſt unwahr, daß das unterzeichnete Comite ein „namenloſes iſt, 
dem es an Muth oder Aufrichtigkeit zu fehlen ſcheint, dem Publikum mit 
offenem Viſir gegenüber zu treten“. Den ſchon am 20. Mai c. wurden 
die Namen der am 18. Mai c. gewählten 15 Mitglieder des 
Comites in Nr. 79 der zu Kattowitz erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Nach⸗ 


richten“ veröffentlicht. 

Es iſt unwahr, daß „das unterzeichnete 19 15 ſich einer Fälſchung 
der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Reichstagsrede vom 18. Mai c. ſchuldig gemacht 
hat, um den betreffenden Paſſus für feine „humanen“ Zwecke auszubeuten“ 
— Der Kern des Schulze⸗Delitzſch'ſchen Ausſpruches, 195 die 1555 von 
Conſumvereinen zum Vertriebe von Spirituoſen ein Mißbrauch iſt, wird 
ja vom Vorſtande des Conſumvereins Laurahütte ſelber nicht abgeleugnet; 
nur unterſchiebt dieſer der ihm unangenehmen Kritik des comp etenteſten 
Richters in dieſer Streitſache den Sinn, „daß damit nur jene Schnaps⸗ 
Conſumvereine gemeint ſeien, deren einige Miarka im Kreiſe Pleß gegründet 
hatte, und die in jüngſter Zeit auch in der Provinz Sachſen entſtanden 
find”. — Nein, ehrenwerthe Herren vom Vorſtand des Conjumbereing Laura⸗ 

tte, was Sie für Ihre Zwecke in den Sinn der Rede des Herrn Schulze⸗ 

elitzſch hineinlegen, iſt mit keiner Silbe darin erwähnt! Geben 
Sie darum der Wahrheit die Ehre und geſtehen Sie es nur ſelbſt ein, daß 
nicht wir es ſind, die ſich einer Fälſchung ſchuldig gemacht haben; denn 
wahrlich, es ſteht Ihnen als Ice n und noch dazu als Vorſtehern 
einer Genoſſenſchaft ſehr ſchlecht, an 
deuteln und zu drehen! 55 a geen hat ſein Verdiet 
über alle ſchnapsverkaufenden Conſumvereine gefã t, 
Conſumverein nicht ausgenommen! 

Es iſt unwahr, „daß es ein „reiner Zufall“ iſt, daß die beiden Vor⸗ 
„ſtandsmitglieder des Conſumvereins Laurahütte zugleich Hüttenbeamte find, 
und daß die Gewerkſchaft in keiner Bezi 1 zu dem Conſumverein ſteht“. 

— Uns, die wir die Gründung und Geſchäftsführung der Cenſumvereine 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirt ſehr genau kennen, iſt die Entſtehung 


und die Wirkung dieſes „reinen Zufalls“ durchaus kein Geheimniß. 


Oder iſt es auch nur ein „reiner Zufall“, daß die Vorſtandsmitglieder im Con⸗ 
ſumverein Hohenlohehütte zugleich, gewerkſchaftliche „Ber verwalter, 
Hüttenmeiſter, Schichtmeiſter und Oberſteiger“ und im Confumbereine 
Rosdzin⸗Schoppinitz zugleich gewerkſchaftliche „Oberſchichtmeiſter, 
Kaſſen⸗ ind: 3 1 e Schichtmeiſter und Materialien ber⸗ 
walter“ ſind? kenne Dich, Spiegelberg! 

Es iſt 90 daß unſere Behauptung, die e müß⸗ 

ten zur Entgegennahme von Aufträgen in der Hütten⸗ Se ihre Auf⸗ 
wartung machen, eine „grobe Unwahrheit“ iſt. — Mit den Worten: „die 
Herren Geſchäftsreiſenden haben aber bekanntlich ſehr wenig Zeit, und die 
beiden Vorſtandsmitglieder Kaſch und Meyer können doch einzelne Herren, 
wenn dieſelben in der Hüttenamts⸗Kanzlei vorſprechen, nicht einfach ver⸗ 
weiſen“, räumt ja der Vorſtand des Conſumvereins Laurahütte die von 
uns behauptete und jedem Laurahütter bekannte Thatſache felber in „naiv⸗ 
u ln Meile ein! 

Es iſt ferner unwahr, daß der „von den Gaſtwirthen, erzielte Gewinn 
von 100 pCt. unſere Reſolutionsfaſſüng beeinflußt habe.“ — Unter den 
69 Gewerbetreibenden, welche die Reſolntion vom 18. Mai c. gefaßt haben, 
befinden ih nur 21 Gaſtwirthe, alſo etwa 30 % und im lögliedrigen 
Comite find die Gaſtwirthe mit gar nur zwei Mitgliedern, alſo etwa. 
13 pt. vertreten. Dieſe geringe Anzahl von Gaſtwirthen in unſerm 
Comite beweiſt wohl zur Genüge, daß wir uns von den einfeitigen \ Intereſſen 
der Gaſtwirthe nicht beeinfluſſen laſſen. Mit weit größerem Fug und 
Recht können aber wir dem Vorſtande des Conſumpereins Laurahlltte die 
Frage entgegenhalten: „Sollten es nicht die nicht unbedeutenden Remu⸗ 
nerationen und Procente aus dem Geſchäftsgewinn des Conſum⸗ 
vereins ſein, die Sie zu ſo fanatiſchen Eiferern gegen die Gewerbe⸗ 
treibenden machen?“ 

Es iſt endlich un wahr, „daß wir uns den Anſchein geben, als ver⸗ 
folgten wir bei unſerer Polemik nur „humane“ Zwecke, während hinter der 
Maske des „Philanthropinismus“ das wahre Geſicht, der Egoismus und 
die Furcht, unſere „berechtigten“ Intereſſen geſchädigt zu ſehen, ſo durch⸗ 
ſichti . hervorleuchtet.“ 

ir verfolgen einzig und allein den offen ausgeſprochenen Zweck, 
die Inke reſſen des Gewerbeſtandes, dem wir durch unſern eruf 
angehören, zu wahren, zumeiſt nach derjenigen Seite hin, welche in ganz 
unberechtigter und unberufener ea das Recht, von 11 
Gewerbebetriebe uns zu ernähren, ja das Recht der Exiſtenz über⸗ 
haupt uns verkümmern will. Nicht uns, die wir durch eigene 
anacjsengie Thätigkeit im Gewerbe oder Handwerk unſer Leben friſten, liegt 
es ob, „die Fürſorge für das materielle Wohl des Arbeiters reſp. für die 
fiche Erziehung feiner Familie“ zu 0 R: dieſe humane Aufgabe 
fällt von Rechts wegen in erſter Reihe den Großinduſtriellen. 
und deren Beamten zu, welche der Thätigkeit ihrer Arbeiter 91 0 
bab ere ß lichen Reichthamer bezw. ihre hohen Gehälter zu von) 

aben! 


Das Comite zur Babe der Intereſſen des Gewerbeſtandes in den 


N) 1 Induſtrieorten. 


Kai), Tabakmannfactur Straßburg. 


Verkaufsſtelle: Breslau, u | 
Sämiebebräte 50 @. 2 vom — |; 


3 Je den En werden von einem 
Stud. Knaben zur Verſetzung 

vorb., auch kann Penſion m. Garten⸗ 
u. Slügelbenubung gew. w. Offerten 
sub M. L. 9 Poſtamt 2. [501] 


Klinik 


5 Aufnahme und Behandlung 


autkranke ꝛc. 


1 Wilhelmſtr. 6, al Vm. 
9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, 
Sprechſt. Vm. 10- 12, Nm. 2-4, [1132 


Dr. Hönig, Spesen 
3 Für Hautkranle ꝛc. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſt 


Dr. Karl Weisz, 


in ren Ungarn aprobirt. 


rogramm franco. 
[1134 


e Mädchen 
unſch 
Hoffmann. 


Januar k. J. ab hört die Verzinſung der gekün⸗ 5 : 


Ihres Meiſters Worte zu 
den Laurahütter 


n 


11. Auswärts brieflich. 


ee 


1 re lie, eren er- Todes⸗ » Anzeige. 
W ſich inte anzuzeigen: Sontag früh 9 Uhr folgte Ahern 
: Paul ee, 485] kur vorher gegangenen Eltern auch eute ar [471] 
15 Rene "Sehauer. 17 nac unſere heißgeliebte Schweſter Gr. Krün; chen. 1 
un; en. { aum ar en. 
. 5 5 Emma Beyer. Anfang 8 an“ Ende 1 0 r. 


12 58 en eines aber | i ne 1 0 1 hierdurch] Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 

melden höchſt erfreu an die trauernden Geſchwiſter n e en 

. Beigel und Frau. Clara und Carl Beyer. eee e Ius 

Mie en ben N 19910 9 5 5 Abends 6 Uhr: [1141] 
eerigung: Mittwoch Nachmittag 

3 Ühr, auf den neuen 11,000 Si 1) Herr Dr. Traube: Ueber die Acti- 


virung des Sauerstoffes du ch 
frauen⸗Kirchhof bei Oswiz. 488 Auge e bin 5 


Geſtern, am 11. Juli, Mittag, ver⸗ 2) Herr Professor Dr. Meyer: Veber 
ſchied nach ſchweren Leiden unſer einen japanesischen Spiegel. 
Freund, der Kaufmann [500] |3) Herr Prof. Dr. Poleck: Kleinere 


Friedrich 9 eutſchel, chemische Mittheilungen. 


verreiſe auf vier Wochen. Herr 
früher in Beuthen OS., jetzt hier, & 
was hierdurch angeigen 7 ute tsrath Dr. Blümner, 


Seine Freunde. Eleaſfenfe 1 19, hat 1 wi 


mich zu vertreten. 
Dr. Methner, 


Gebeimer Sanitätsrath. 


e Scholtvs enen umm 


l 


"Confoctions-Bazar aaa Sans s Macher. 


Barschall 40 


erſte Etage, Schuhbrüͤcke 78, erſte 7 


d I 


werden der ſchon vorgerückten Saiſon wegen 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen verfauft. 


8 


5 Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines 
5 Mädchens beehren ſich e 8 


anzuzeigen g 


Max Steinitz und Frau 
Görlitz, den 9. Juli 1881. 
CCC 


Elſe, geb. Steinitz. 
ER 


Die heute Nachmittag 4½ Uhr er: 
folgte glückliche fe e e Tee 2 2 i . 
lieben Frau Emilie, geb. . Am 10. Juli, Abends 8 Uhr, 
bon einem muntern Töchterchen 0 verſchied nach Iatägigemgranken⸗ 
ich eee von 10. Su Ge lager 9 Altersſchwäche 11860 5 
[1154] Paul Sukrzowski. Aae Mann, 11182] 


i ei en 
FFC A eis⸗Baurath a 
Statt beſonderer Meldun 
Durch die Geburt eines dien 25 Johann Gottlieb Pohl, 
Knaben wurden hoch erfreut 489] geboren den 24. Juli 1800. 
Wilh. Late erde I und Frau, Um ſtille Theilnahme bittend, 
geb. Töplitz. 
Krotoſchin, den 9. Juli 1881. 


Manteletts und Fius in Seide, Cachemir und Eil. 


In meiner 


Damen- Mäntel-Fabrk 


werden die außergewöhnlich großen Vorräthe 


zu bedeutend berabgeii etzten Preiſen verkauft. 


Breslauer, 


Albrechtsſtr. 39, part., I., II. und III. lan 
1 RMing⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 168] N 


c | Neife- und Stanbmäntel in großer Auswahl. 


— 
N 
————ů— 


zeigt dies ergebenſt an 
Die trauernde Wittwe 
Anna Pohl 
nebſt ihren Geſchwiſtern. 
Löwenberg in 81881 
den 11. Sul 13 


| 


Die glückliche Geburt eines mun- | 
teren Jungen zeigen ftatt lee we 
Meldung hocherfreut an 1391 

Tichauer und Frau 
Regina, geb. 1 1 
Guttentag, 7. Juli 188 


Heute ſtarb nach längeren, ſchweren 
Leiden meine gute Frau, die liebevolle 
Mutter meiner vier Kinder, ach, 


Ottilie, geh. Bauſchka, Tiefbetrübt 1 dies hiermit . 


im Un fi von 31 Jahren I Monaten. ihren vielen Freunden und Ber 

lle . bittet kannten an EN 

Oscar Ullmann, Die hinterbliebenen Kinder u. Enkel. DW 

1152 Landgerichts⸗ Secretär. Dittmannsdorf und Liegnitz, 
zn OS., den 9. au 1881. den 10. Juli 1881. 


Nach Fate Leiden hab heut n im | Be 
87. Lebensjahre die verwittwete 1 70 BR 
Steuercontroleur [1140 


Henriette Aupfermann, 


Am 9. d. Mts. 'starb nach längeren Leiden der Rathsherr 
und frühere Schmiedemeister [1182] 


Herr Franz Zehnich 


| im 69. Lebensjahre. Seit fast zwölf Jahren im Magistrats- und 
vorher im Stadtiverordneten-Collegium, hat der Verewigte mit 
anerkennenswerthem Eifer, treu und selbstlos an der städtischen 
Verwaltung förderlichst theilgenommen und auch auf diesem 
Felde seines strebsamen Wirkens die wohlverdiente Achtung 
seiner Mitbürger sich zu sichern gewusst. Sein Andenken wird 
bei uns in Ehren fortleben. 

Grottkau, den 10. Juli 1881. 


; Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


En gros & en detail. | 
Hepp uo Y 80.70 ug 


g Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 1 ET ET a 
i in Breslau im Jahre 1881. Schleſiſche Gewerbe⸗ 


Familien⸗Nachrichten. I i obich's Et ablissement Der Preis der Passe-partout-Billet3 zum unbeſchränkten Befuche | E und Induſtrie⸗Ausſtellung 
Verlobt: Gräfin Erdmuthe Finck [der Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung, einſchließlich der 1 ; : i 
von Finckenſtein auf Reidwein mit Seute: Ausſtellung, wird für deren weitere Dauer von 15 Mk. auf 9 m Breslau im Jahre 1881, 
ae 901 1 an Concert herabgeſetzt; desgleichen erhalten Inhaber von Passe-partout- e verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
ettriz Neuhaus in Berlin. Frl. Ver Pelz’schen Capelle. dieſelben für ihre Frauen und Mitglieder des eigenen Hausſtandes Kunſtvereins. 
are Wehl in Brieg mit dem Sec⸗ Gaſtſpiel des e und fortan zum ermäßigten Preiſe von 6 Mk. für jede Perſon. 
Lieut. im Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Stabstrompeters Sämmtliche Passe-partout-Billets und Ausſtellerkarten berech⸗ 


G n 1 K nk Herrn Gustav Hierse u zum koſtenfreien Beſuche der täglichen Abend⸗Concerte. 


ede me Cruel Iuattett. Der sent 3 nn, | 
des 2. Brandenburg. Drag. ente 2 75 1028 E ͤ e MEHR IE SE AN Ta Beer EL 
Nr. 12 und Adjut. der 22. a anfang 7%, Uhr. [1028] rr RETTEN b 
Brig. Hr. Richard p. Görne mit Alles Uebrige bekannt. 5 

Marie Rücker in Kl.⸗Flottbeck. Hen 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 
10 Uhr Abends. [507] 


I. 0 0 8 E 5 Im Verlage von J. Horrwitz, 


. ls a mit Frl. Zerline Ri zus | U a Selen: dan 3, Bram e 

ö . N ; : Berlin erſchien und iſt in allen 

n h 8 1 e Simmenauer: SUN zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung ] Duchhandlangen vorrätig: [1173] 500 

Hauptm. in der 2. Sen. Inſpection Marten. Vorstellung. N = à 1 Mark — N The Enalis 

Fon ae v. a a 8 ge e Sn Ar: Son 15 f gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 79 2 gi u 

em Hauptm. und Comp.⸗Chef im essir m 1 a 

Schleſ. Su Art.⸗Regt. Sit 6 Herrn und Hlunden, des preisge- | # e 1508] Pronunciation.“ Reisekoffer 
George in Glogau; dem Hauptm und Krönten Athleten Charles Ernest, General-Debit Die Kunſt, wegen Mangel an Naum ſchon 


von 3 Mark, 
Touriſtentaſchen 1,50 Mark ab, 
[1010] wie ſämmtl iche 


KReiſe⸗Effecten u 


und Lederwaaren 
am ens 


des Thierstimmen-Imitators Leo 5 5 

de J f en. Welte u IM Segommer, er sone My Herz & Ehrlich, Breslau. 
in Breslau. — Eine Tochter: Dem Duettisten Paula und Ludwig b du 

Landgerichtsrath Hrn. Bernhard Ulrici | Tellheim, Mimikers Koller-Berg. 
in Glatz. Grosses * 85 Alex: Genee. 

n 

ee Mario, uh. Felge te | m 2 — EB — N 955 beguemeren Erpediſlon der Looſe der r Schleſiſchen ee Kaufleute und alle Diejenigen, die in 
bus. Verw. Frau Hauptm. Auguſte Lotterie habe ich [1178] dieſer Sprache verkehren male ſowie 


Sens Rath Anne Schl, geh. Stodtthenter Schweidnitzerſtraße 3435, 1. Etage, 


elegant und richtig 
engliſch zu ſprechen. 


Ein praktiſcher au ID für Techniker, 


zum Schulgebrauch L W 8 
eine Filiale errichtet, in welcher der Einzelverkauf à 1 Mark für den von Dr M. Maass & N 
une . En en x ae Gre ßes s Cone! hieſigen Blab ſtattfindet. 5 1 und Dherlaften an der ſtadt Lederwaaren⸗Fabrik „ 
0 b fa hee verde i roße \ oncer A Stanisl. Schlesinger, höheren Mädchenſchule am Ritterplatz 


F Bei ungünſtiger Witterung im Saale. j Lotteriegeſchäft, Breslau, Ning 4. zu Breslau. 36. Schweidnitzerſtr. 36. 
Manne Paul erwieſenen Ehren | — . ä6³ĩ]?“ͤʃ t.Debit der Schl Ausſtellunds Lott Pr. 2 M. 50 Pf. EE 
und all' die vielſeitige gütige Theil Haupt- Debit der Schleſiſchen Ausſte a otterie. ] Die wohlwollende Aufnahme, die 

nahme, durch welche ich getröftet 5 bie d frangaise“, Pr. 


e in nn. 


durch den wärmſten Dank gan er: 1 
e 99 Gr. Militär⸗Concert Verband⸗Güter⸗ Verkehr. einen 17 7 a 
Zum Theil II, Set 2, tritt mit dem 1. September 1881 der Nach⸗ Ferien⸗ Neiſe. 


Tarnowitz, den 9. 
von der geſammten Capelle 
Antonie Haase, d. 2. Schl. Gr. Regts Nr. 11. trag II in Kraft, welcher außer bereits früher publicirten Tarifänderungen Zu einem ca. Stägig. Beſuch des 
ermäßigte bezw. neue Ausnahmefrachtſätze für Spiritus in Fäſſern, für Rieſengebirges und d. Schlachtfelder 


geb. Sobtzick. Capellmeiſter Herr Theubert. 
Parquetten und Sriefen, ſowie für die zur Stückgutklaſſe I gehörigen 118555 von Trautenau ꝛc. werden noch einige 


— 88 Aria ls Uhr. Entree 10 Vf. 
m 5 ſowie für Wolle enthält. ) 
Lobe Theater. Druckexemplare find bei den Verbandſtationen zum Preiſe von O, 108 Knaben angenommen. Tiebevolle 


Dinstag, den 12. Juli. „Die Kinder "| aber ſtrengſte N N 
des Capitän Brent. 7 Großes Schleſiſche Gewerbe⸗ au Breslau, den 5. Juli 1881, Koſten inch. Fahrt 60 M. 484] 


Sen Garten, | 


Die Gewinne, ausſchließlich 
raktiſche und leicht verwerth⸗ 
are egenftände und nur bei 

Breslauer Juwelieren ange⸗ 

kauft, ſind 11 eſtellt bei den 


ausftattungsitüd in 11 Silben von und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Oirectoriam deredreslau-Schweid burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ., muclbung. unf Kin den Herren: Carl y&s 10 

les V d A. DE g. irectorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Bri fkaſten u Bresl. Ztg. f 5 
alt V% Heralie Bisstion der Onesfätehiäcn Gifenbein.____| en, 
Salsen- Theater. [190] Abends 6 Ufer: , Numäniſch⸗Galiziſch Deutſcher . pi | 
Dinstag. „Einer von unfere Leut'“ Großes Militär- erth. Privatunterricht in allen Gym⸗ 
Bote me erden Berg 1, Combi Verband⸗Güter⸗Verkehr. e Of. eee 
ierzu: „Der Ring der Ri a Zi 


a 
ibelungen. | = Concert. Zum ee l, ch 3, 1 mi ben 1. September ek Nach⸗ 
— . rag Lin Kraft, welcher außer berei er publicirten Tarifänderun a 
euer Mean) S = eintretender a ermäßigte bezw. neue Ausnahmefrachtſätze für Spiritus in Fäſſern, 
ag. Schwiegervater. Capell⸗ Beleuchtung der Garten⸗An⸗ een und Frieſen, ſowie für die zur Stuckgutklaſſe I gehörigen, Site 
insg. © 9 15 ig. Die Jokes. lagen auf dem Ausſtellungs⸗ enthalt 
7 WARE mit 3000 Illuminations⸗ Druderemplare ſind bei den Serbaubftationen zum Preiſe von 010 


Singakademie. : lampen und bengaliſchen Flammen, ln den 5 
58 75 1509 00 8 arrangirt durch den Kunſtfeuerwerker ect 
sammlıng vor den Herten Herrn Benno Göldner. Kgl. Direktion der beten Eiſenbahn. 


Deen i. Schl. 


Villa Sanssouei (Schweizerhaus). 
N für junge Mädchen 
387] und einzelne Damen, 
0 durch die Herren SH. 
Dr. Neiſſer u. Dr. Bujakowski. 
Proſpecte gratis u. aneh, 


ten enge 85157 


Looſe a 2 a 


(nach auswärts zuzüglich 15 
Pf. u) zu Gaben fu, 


ER ANETTE, 


117 der 


5 Bu Zweite Beilage zu wa 
„Germania“, 


— 22 


Neu verſichert vom 1. Januar bis Ende Juni 1881 4240 Perſonen mit 12,900, 9 24 ⸗ 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 1880 ᷑ 2207: 10,685,835 
Vermögensbeſtand Ende 188600ÿoj))))hhhh nennen 51,251,357 
Vermehrung der Fonds 1880 e e ER SEE ANATEHES U 3,711,609 = 
Ausgezahlte Capitalien und Renten feit 1857 42,815,383 


Die Geſellſchaft ſchließt Capitalverſicherungen auf 


verſicherten Beamten Garten zur Cautionsbeſtellung. 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, 


der gezahlten 5 5 t N ) 
Altersrente. — Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


Hermann Behnke, 


General⸗Agent für Schleſien, 
in Breslau, Carlsſtraße 4 5. 
Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 


Tarasper Luciusquelle 


aus dem Engadin (Schweiz) 
hält von diesjähriger klarer Füllung am Lager [1176] 


T IIImer 5 Schmiedebrücke Nr. 29b, 


& ® © 1} Ecke Ursulinerstrasse. 
Direction der Tarasp-Schulser Actien-Gesellschaft. 


Kuppel aus Patent-Trägerwellblech 


(21 Meter Spannweite.) 
Zeichnungen und Anschläge gratis. i [1007] 
M. L. Buch, Breslau, Ring 2, General-Agent für Schlesien und Posen. 
Berlin, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M. 0 Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden: 1146 
Bei der Firma Nr. 94 
. Grau, 
deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Grau war: 
die Firma iſt auf den Kaufmann 
Paul Grau zu Grünberg über⸗ 
gegangen. Vergleiche Nr. 363. 
Unter Nr. 363 Firmen⸗Inhaber 
Kaufmann Paul Grau, 
Ort der Niederlaſſung: Grün⸗ 
berg i. Schl., Firma W. Grau. 
Grün erg, den 2. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachun 

Der Concurs über das 
des Kaufmanns 

. Adolph Otto 
zu Friedland iſt durch Schlußver⸗ 
theilung der Maſſe beendet. 

Waldenburg, den 4. Juli 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 34 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft [11150] 
Winkler et Graeve 

u Neurode vermerkt ſteht, iſt zufolge 

Verfügung vom heutigen Tage ein⸗ 

getragen worden: l 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Liquidator iſt der Kaufmann 

Eduard Winkler in Neurode.“ 

Neurode, den 4. Mai 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 

| gez. Freytag. 
e 

In unſer Geſellſchaftsregiſter 0 bei 
Nr. 66, betreffend die Ge ellſchaft 
Frischer & Siggemann 
zu Neiſſe, Col. 4, Folgendes: 

„Die Geſellſchaft iſt erloſchen“, 
zufolge Verfügung vom 4. Juli 188 
heute eingetragen worden. 

Neiſſe, den 5. Juli 1881. f 

Königl. Amts⸗Gericht. 
Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [1149] 


Etablirt 1851. Etablirt 1851. 


Patent-Zug-Jalousien 


mit Gurt- Aufzug und Selbſtſteller 
liefert in allbewährter Güte, übernimmt auch die Umarbeitung alter 
nach ihrem Syſtem 1008] 
die Hamburg- Berliner Jalousie-Fabrik 
Filiale Breslau, Ning Nr. 2. 


Feuchte Wände 


werden am beſten bekleidet mit der von uns fabricirten Hamburger Da 
ſpahn⸗Tapete, welche der allergrößten Feuchtigkeit länger als ein Menſchen⸗ 
alter widerſteht und mit Oelfarbe zu ſtreichen oder überzutapezieren iſt. 
Preis pro Quadrat⸗Meter 1,50 Mark. [1009] 
Hamburg. Berliner Jalouſie⸗FJabrik. 
Filiale: Breslau, Ning Nr. 2. 


F. Kleemann in Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 56, 


Asphalt ⸗Import⸗Geſchäft, 
Holzcement⸗ und Dachpappen⸗ 


Fabril, 
empfiehlt natürliche Asphalte jeder Art, 
ſämmtliche für Holz⸗ Cement und Papp⸗ 
Bedachungen erforderlichen Materialien und 
übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 
2 ſchlagenden Arbeiten. 
J Verzeichniß von circa 2500 tadelloſen Aus- 
ir führungen wird franco gegen franco 

überſandt. ee 


Für 12 Mark 


verſende unter Garankie des Gutſchießens 


eine Lefaucheux⸗ Flinte, 
doppelte Läufe, Kal. 16, nebſt 100 Stück Patronen, 200 Pfropfen, Jagd⸗ 
taſche, Gewehrfutteral, u chine, Riemen, Patronenzieher u. Pulvermaß. 


„ Guttfreund, Ratibor. 


Ausführliche Preisliſten franco. 


Aktiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt. 


Der Dünger auf dem Breslauer Schlachtviehmarkte ſoll für die Zeit vom] Auguſt 1881. 
1. Auguſt 1881 bis 31. März 1883 anderweit verpachtet werden. Zu dieſem] Wahltermin: 5. Auguſt 1881, 
Behufe ſteht 12 f I.1135] Vormittags 10 Uhr, 
. auf den 24. Juli 1881, Vormittags 8 Uhr, Prüfungstermin: 12. Aug. 1881, 
im Comptoir auf dem Markfplatze ein Lieitationstermin an. Der Zuſchlag Vormittags 10 uhr, 
erfolgt an demſelben Tage Vormittags. Die Bedingungen find im Markt-] Myslowitz, den 8. 


‚u 1881. 
Comptoir einzufehen. h 
Directorium. 


Permö en 
11 47] 


— 


Louis Kary 
5 Klein⸗Dombropka iſt durch Be⸗ 
Were des Königlichen Amtsgerichts 
yslowitz, Abtheilung II, heute, 
am 8. Juli 1881, 
Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren. 
Der offene Arreſt iſt exlaſſen mit 
Anzeigefriſt bis zum 3. Aug. 1881. 
Concursverwalter: Kaufmann Max 
Eisner hierſelbſt. 
Ablauf der Anmeldungsfriſt: Zten 


11381 


Breitkop 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts, Abth. II. 


reslauer Zeitung 


den Todesfall, Ausſteuerverſicherungen, Altersver⸗ 
ſorgungen, ſowie Leibrentenverſicherungen gegen feſte und billige Prämienſätze und gewährt bei ihr 


welchen 4,522,589 M. ſeit 1871 als Dividende 
überwieſen wurden, treten vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach zwei Jahren in den Bezug der Dividende, 
und zwar die nach Dividendenplan A und C Verſicherten nach Verhältniß der zwei Jahre vorher entrichteten 
vollen Jahresprämie, dagegen die nach Dividendenplan B Verſicherten nach Verhältniß der Geſammtſumme 
Jahresprämien; letztere ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp. eine 5545500 


[1148] |S% 


N 


D 
. 1 


N 


8 


Verſteigerung 
von Werthpapieren. 


In Zwangsvollſtreckungs⸗ Sachen 
1181] 


werde ich 
Mittwoch, den 13. Juli c., 
Vormittags 10% Uhr, 

u Reg Amtslocale, Carlsſtraße 


32 | 
10 Stück Oberſchleſiſche Credit⸗Ver⸗ 


eins⸗Actien & 100 Thaler nebſt 
Dividendenſcheinen Nr. 10 pro 1880 
und Talons 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Die Zulaſſung zum Bieten wird]! 


von Erlegung einer Bietungscaution 
von 200 Mark abhängig gemacht. 
Breslau, den 11. Juli 1881. 


Jaeckel, 
Gerichtsvollzieher, Carlsſtraße 32. 


Im Kaufmann [1165] 


Hugo Epftein’fchen 


Concurſe 
von hier, ſoll eine Abſchlagsverthei⸗ 
lung erfolgen. Es ſind dazu Mark 
2400 verfügbar. Nach dem auf der 
Gerichtsſchreiberei IV des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts niedergeleg⸗ 
ten Verzeichniſſe, ſind dabei M. 9,50 
bevorrechtigte und M. 23,284,21 nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 


ſichtigen. \ 

Schweidnitz, den 9. Juli 1881. 

F. A. Schmidt, 
Concursverwalter. 

In der Gerbermeiſter Ernst 
Straube'ſchen Concursſache ſoll am 
18. Auguſt e. die Schlußvertheilung 
erfolgen, wozu 153 M. 64 Pf. ver⸗ 
fügbar ſind. Nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei niedergelegten Schluß⸗ 
verzeichniſſe ſind hierbei 13,780 M. 
21 Pf. nicht bevorrechtigte Forderungen 
zu berückſichtigen. 1186 

Mittelwalde, den 11. Juli 1881. 


e 3 Conecurs⸗Verwalter. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
einen mit den Geſchäften der Steuer⸗ 
Erhebung bereits vertrauten gut 
empfohlenen 1151] 


Kaflen : Schreiber. 


Gehalt nach Leiſtung und Leber: 
einkunft bis zu 900 Mark jährlich. 
Gleiwitz OS., im Juli 1881. 
Der Magiſtrat. 


Zu den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 
[1137] 


tagen wird ein 


Hilfsvorbeter 


geſucht, welcher die Functionen des 


DW Blaſens übernehmen muß und 
auch die Fähigkeiten beſitzt, einen 
deutſchen Vortrag halten zu können. 
Münſterberg, im Juli 1881. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
A. Großmann. 


Für eine jüd. Privat⸗Schule wird 


ein Lehrer, 


der den geſetzlichen Beſtimmungen 
enügende Zeugniſſe beſitzt, per ſofort, 
päteſtens per 1. October cr. geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 5 
Orig.⸗Zeugniſſe ſind an Unterzeich⸗ 
neten einzuſenden. [1013] 
Nosdzin, im Juli 1881. 
Josef Weissenberg. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann (Siraelit), 
Inhaber eines guten alten Colonial⸗, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäfts in 
Oberſchleſien, ſucht ſich zu verheirathen. 

Photographie wünscht. Diseretion 
Shea ) [1136) 

Gefl. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre 8. P. 75 
erbeten. 
fen) 


5 Meelles 


N 


Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſituirter, gebildeter Mann, 
ſolid, tücht. Landwirth und Geſchäfts⸗ 
mann, 42 Jahre alt, ſucht zwecks Ver⸗ 
Ainet die Bekanntſchaft einer ge⸗ 

ildeten Dame, auch Wittwe, aus gut. 

Familie, mit häuslichem Sinn, etwas 
ermögen erwünſcht. Ernſftgemeinte 
Offerten sub J. E. 3598 befördert die 
Exped. des Berliner Tageblatts. 


Bebufs Verheirathung 
wird Mangels paſſender Bekanntſchaft 
auf dieſem Wege ein ſolider, tüchti⸗ 

er Geſchäftsmann für ein iſraelit. 
Auges Mädchen aus beſter Familie, 
zeitgemäß gebildet, praktiſch u. relig. 
erzogen, cht Mitgabe 30,000 Mk. 

Ernſtliche directe Anträge mit Be⸗ 


fur welt der näheren Verhältniſſe, 


ür welche ſtrengſte Diseretion zu: 
geſichert wird, erbeten sub Bz. 1122 
an Rudolf Moſſe, Leipzig. (799) 


Ein Beamter, 30 Jahre alt, evang., 
1200 M. j. G., w. ſ. zu verh.; dem. 
ſteht höhere Carriere offen, wenn 
Caution ſtellen kann. 

Refl. Damen mit disp. Vermögen 
von mindeſtens 6000 M. bitte Offer⸗ 
ten unter „W. K. A. 53 Poſtamt 7 
Breslau lagernd“ niederzulegen. 
Photographie erwünſcht. Discretion 
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Vekanntmachung. 


Kündigung und Umtauſch 


vom Kreiſe Toſ⸗Gleiwitz ausgegebenen 


bligationen 


I. und II. Emiſſion. 


Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. Februar d. J. follen die 
vom Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 
12. Februar 1866 und 23. September 1874 ausgegebenen, noch im Umlauf 
befindlichen, mit 4½ pCt. zu verzinſenden Obligationen Lit. A, B und © 
um 1. Januar k. & durch baare Rückzahlung der Valuta in Höhe des 

ennwerthes eingelöſt werden. 7 

Demzufolge kundigen wir hiermit ſämmtliche zur Zeit courſirende Obli⸗ 
gationen des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz den Inhabern mit der Aufforderung, die 
ihnen zuſtehenden Capitalien am 1. Januar k. J. gegen Rückgabe der Obli- 
Flond und der von dieſem Zeitpunkte ab laufenden Zinscoupons und 

alons an den nachſtehend genannten Einlöſeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der gekündigten Obligationen hört in jedem Falle an 
dem zur Rückzahlung des Capitals beſtimmten Termine auf und wird der 
Betrag für nicht zurückgelieferte, vom 1. Januar 1882 ab laufende Zins⸗ 
coupons von den Capikalien in Abzug gebracht werden. 

Denjenigen Inhabern von Kreis⸗Obligationen, welche Willens ſind, die⸗ 
ſelben gegen neu auszugebende Aprocentige Obligationen des Kreiſes Tojt- 
Gleiwitz umzutauſchen, wird der Umtauſch unter nachfolgenden Bedin⸗ 
gungen offerirt: [504] 

1) Es wird eine baare Vergütigung von 


h 1 M. 50 Pf. auf 300 M. (100 Thlr.) 
gewährt. 

2) Die gekündigten Kreis- Obligationen ſind mit Coupons und Talons 
abzuliefern, wogegen die neuen Aprocentigen Kreis - Obligationen reſy. 
Anweiſungsſcheine, mit Zinſen vom 1. October 1881 ab laufend, nach 
erfolgter Zinſen⸗Ausgleichung ausgefolgt werden. 1725 

3) Der Beſitzer einer einzelnen Obligation von 50 Thlr. = 150 Mark 
erhält eine neue Aprocentige Kreis⸗Obligation über 200 M. gegen Zu⸗ 
zahlung des fehlenden Betrages von 50 M., unter verhältnißmäßiger 
Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. Der Befiser 
einer einzelnen Obligation von 100 Thlr. — 300 M. erhält nach feiner 
Wahl eine neue Aprocentige Kreis⸗Obligation über 200 M., unte; 
Herauszahlung des Ueberſchuſſes, oder zwei Kreis⸗Obligationen über je 
200 M. reſp. nach Wahl eine Obligation über 500 M. gegen Zu⸗ 
zahlung des fehlenden Betrages, in allen Fällen gleichfalls unter ver⸗ 
hältnißmäßiger Vergütigung der ad 1 feſtgeſetzten Umtauſch⸗Prämie. 

4) Der Umtauſch erfolgt in der Zeit vom 


10. bis incl. 23. Juli d. J. 
a. in Berlin bei dem Bankhauſe von Jacob Landau, 
b. in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 
e. in Gleiwitz bei der Kreis⸗Communalkaſſe. 


5) Bei dem Umtauſche ift ein von dem Präſentanten unterſchriebenes Ver⸗ 
Norm der umzutauſchenden Obligationen einzureichen, zu welchem die 


Taten 


COMPTOIR.:: 


formulare bei den vorſtehend angeführten Bankhäuſern reſp. der Sreis- 
Lommunalkaſſe in Empfang genommen werden können. . 
Die Auszahlung der Capitalien für die nicht umgetauſchten Kreis⸗Obli⸗ 
gationen erfolgt gleichfalls an den ad 4 genannten Stellen und zwar 3 
zum 1. Februar 1882. Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Auszahlung 
nur bei der Kreis⸗Communalkaſſe in Gleiwitz. 


Gleiwitz, den 10. Juni 1881. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes, Toſt⸗Gleiwiz. 


Graf von Strachwitz. 


Compagnon⸗Geſuch. Reiſekoffer u. Taſchen 
An einer lebhaften Lederhandlung, in allen Größen, 113) 
welche binnen Kurzem durch Erwerb] Geſchirre, Sättel, Zäume, Peitſchen, 
eines ſehr rent. Colonialw. Geſchäfts] Wiener u. Offenbacher Lederwagren 
vergrößert wird, kann ſich ein t. j. M.] empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 
(Colonialw.⸗Branche erwünſcht), mit Dietze Ohlauerſtr. 8% 
etwas Capital betheiligen. [1125] 0 9. Eing. Schuhbrüde. 
Offerten sub L. O. 72 an die Exped. ec 


der Bresl. Ztg. erbeten. | 5 1 | Etiquetts N 
Behufs Vergrößerung eines feit]; Waaren⸗ * 


Placate jeden Genres 
empfiehlt in größt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 
[6288] NM. ga ARE 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


vielen Jahren betriebenen, ſehr ren⸗ 


tabten Holzgeſchäfts wird ein 
Compagnon mit 10: 


bis 12,000 M. Einlage geſucht. Off. 
sub G. 622 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [1174] 


Geſchlechtskraukheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ze. 
heilt in kürzeſter Zeit ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen feit 
vieljähriger Praxis rationell 
und gewiſſenhaft, 
1473] ebenſo 


Frauen⸗Krankheiten 


De geh N 
Dr: baren 5 00 fp 10 
Mundwaſſer à Fl. echt 
in Breslau bei N. Beteniſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 


11131105 

Ein Feder⸗Rollwagen 
von 40 Etr. Tragkraft wird zu kaufen 
ie t. Offerten sub H. 2995 an 
Müller's Annoncen⸗Bureau in 
Görlitz erbeten. 13 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 


sub Discretion Serlin, 920 an an 


1 Syphilis, Ge 

W. Dehnel |, ni: Manns schwache re) 
in Breslau, Nikolaistraße Nr. 8, und gründlich ohne den Beruf und 

früher Weidenſtraße Nr. 25 die Lebensweiſe zu ſtören. Die Pe- 
Auswärts bri efl i ch usch erfolgt nach den neueſten 


orſchungen der Mediein. (6287 


Reichs- Anleihe | 4 
88 5 5 cons. Anl. 4½ 106,15 8 
0. 


do. do 


In der Nähe des Muſeum⸗ 
platzes und der Gartenſtraße 
iſt ein hochelegantes Grund⸗ 
ſtück bei feſtem Hypotheken⸗ 
ſtand und einer Anzahlung 
von 6-—8000 Thaler preis: 
mäßig zu verkaufen durch 


B. Sachs, 


Tauenzienſtraße 1. 


> 
2 
S 


DI Grundſtück Ober⸗Tannhauſen 


r. 91, beſtehend aus einem 
neuen, bern d bnd Eine 
mit 8 heizbaren Zimmern, Hinterhaus, 
Pferdeſtall, ſehr großem Zimmerplatz 
mit vielen Schuppen und Tiſchler⸗ 
werkſtatt, Alles in beſtem Bauzuſtande 
und mit 30,000 Mark verſichert, kommt 
Donnerstag, den 4. al c., im 
Amtsgericht Giersdorf, Kr. Walden⸗ 
burg, früh 9 Uhr, zur Subhaſtation. 
Auf demſelben wurde ſeit 14 Jahren 
eine lebhafte Zimmermeiſterei betrie⸗ 
ben, es eignet ſich ſowohl für Bau⸗ 
meiſter, als auch ſeiner vortheilhaften 
Lage wegen zur Anlage einer Fabrik 
oder einem ſchönen Wohnſitz. [1145] 


Meine Beſitzung, 250 M., etwas 
Wald und Wieſe, 13 Stück Rind⸗ 
vieh, 4 Pferde u. ſ. w., Maſchinen 
und Ackergeräth vollſtändig, volle 
Ernte, bin ich Willens Krankheits⸗ 
alber ſofort zu verkaufen. Hypothek 
los Landſchaft. Anzahlung 4000 
Thlr., auch würde ein ſich ſicher ver⸗ 
zinſendes Haus in Zahlung ange 
nommen. Auskunft ertheilt Warlich, 
Wienzownia bei Domanin. [1144] 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Eine rentable Buchdruckerei mit 
Verlag eines täglich erſch. Blattes iſt 
preiswerth zu verkaufen. Das Geſch. 
eignet ſich auch für einen gebildeten 
Kaufmann. Zur Anzahlung ſind ca. 
30,000 M. erforderl. Off. mit Refer. 
unter F. 412 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Olauerſtraße 85. [1091] 


Bäckerei⸗ Verpachtung. 


Wegen Uebernahme Eigenthums iſt 


eine mit guter Kundſchaft ſchön ge⸗ 


legene Bäckerei in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, mit allem dazu gehörigen 


guten Inventar ſehr preismäßig zu 
042] 


verkaufen. il 
Gef. Offerten erbeten unter E. B. 
120 poſtlagernd Görlitz. 


1 Deſtillations⸗Geſchäft 


wird bei einiger Anzahlung von einem 
jungen Manne bald zu kaufen geſucht. 
Offerten mit detaillirten Angaben 
erbitte unter E. T. 50 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 8 [937] 


Ene complet eingerichtete 


Dintenfabrik, 


mit guter Kundſchaft, iſt Umzugs⸗ 
halber ſofort billig [1164] 


zu verkaufen. 5 
Offerten sub 321 Haaſenſtein 
& Vogler, Poſen. 1 


Reſtauration zu pachten. Gefl. 
ferten mit Angabe des nöthigen 


a 1. October ſuche eine gangbare 
f 
Capitals ſowie näherer Beſchreibung 


bitte unter V. F. 79 an die Exped. 


Exped 
11184 


der Bresl. Ztg. zu richten. 


Be 


Inländische Fonds, 
102,50 B 


cons. Anl. 4 102,75 B 
do. 1880 Skrips- 4 — 
- St,-Schuldsch. .: 3½ 99,15 b 
rss. Präm.-Anl. 3½ — 
101,15 B 
94,30 bz 
93,45 bz 
102,35 bz 
102,00 bz 
18 bz 
d IL 101,85 bz 
Br 14 102,60 B 
do. Lit. C. * 7 
do. do. 4 II. 102,00 B 
do. do 4½ 102,10 B 
do, Lit. B. 3½ — 
do, do. 4 101/00 bz 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101,10 bz 
Kentenbr. Schl. 4 101,30 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 98,75 bz 
40. do. 4½ 106,40 350 bz 
Ado. do. 5 105, 0a 10 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 bz 
do. do. 4½ 104,60 B 


82,25 B 


do. Pap.-Rent. 4½ 67,75 B 
51 


40. Loose 18605 129,25 6 
Ung. Gold-Rent. 6 102,60 bz 
ads do. 4 79,75 bz 
do. Pap.-Rente 5 79,00 bz 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 5737,19 bz 
do. Pfandbr.. 5 65,50 
Russ. 1877 Anl.. 5 95,00 B 
0. 1880 do. 4 75,60 G 
Orient-AnlEm I. 5 — 
do. do. II. 5 60,50 8 
do. do. III. 5 60,25 6 
uss. Bod.-Ord. 5 85,75 bz 
105,10815 bz 


eg. Nachn. von Mk. 3 
15 


5 1 Et., früher 


Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 5 
do., Silb.-Rent. 4½ 68,60 865 bz 


Haus- Verkauf. Circa 200 Ofen 


ſehr ſchönes Kachelzeug 
in weiß, ſowie verſchiedenen bunten 
Farben ſind, um größeren Abſatz zu 
erzielen, ſehr billig, Ofen für 20 Mk., 
ſchon zu verkaufen bei C. Langer, 
Töpfermeiſter in Zobten am Berge. 

Vertreten zur Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in Breslau Gruppe 
XVI Nr. 709. 


Fur Hoſenträger⸗Fabri⸗ 
f f t helle kräftige Kalbsleder⸗ 
an en Abfälle offerirt per Centner 
35—40 Mark Samuel J. Brandt, 
Lederhandlung Poſen. [1170] 


Künfe. Mineralwäſſer natur. 
friſcher Füllung, 742 

Seeſalz, Kreuznach, Salz und Lauge, 
ſowie alle anderen 


Badeſalze, 


Paſtillen, Himbeer: und Citronenſaft, 
Kindermehl empfiehlt die Droguen⸗ 
Handlung von 


A. Stan jeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 
= Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 
& Pfund 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


5 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80, 2M. 


. Astel & Co,, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 

Herzkirſchen De 
aus der kirſchenreichſten Gegend Mäh⸗ 
rens berj. franco n. g. ber b Pfd. 
per 10⸗Pfd.⸗ 
orb Ludwig Haas in Gaya in 
Mähren. Kirſchen, ſowie andere Pro⸗ 

ducte im Großen gegen Proviſion. 


Wanzen, Schwaben dc. 


vertilgt ganz. 1 Stube 1—2 Mark. 
Bezahl. nicht gleich. Jahrel. Garantie. 
499] Heinrich, Rathhaus 27, hier. 


1881r Ernte echt Dalmatiner 


Inſecten⸗Pulver, 
garantirt rein und kräftig wirkſam, 
½ Kilo Mk. 2,40. 990] 


Tineol, eigenes Fabrikat, 
gegen Schwaben, offerirt 
Oscar Mohr, 

Kupferſchmiedeſtr. 25, Ecke Stockg. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Hauslehrer BE 
ſucht eine bewährte Lehrkraft mit 
guten Empfehlungen Stellung. Iſt 
Elementarlehrer, ed., muſ. und be: 
reitet mit Vorliebe Anfänger für 
höhere Lehranſtalten vor. Offerten 
unter L. 626 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [1169] 


Eine gepr. Erzieherin, ſehr tüchti 
in Sprachen, mit ganz vorzügl. 
deuon. ſucht bei ſehr beſcheid. ll 
Stellung d. Inſtitut Sonnenſtr. 25, 
Sadowaſtr. 48. [1161] 


Ein Neifender 


N 
8 5 


der Eigarren⸗Branche, tüchtig und eingeführt 


in Schleſien, 


Poſen, Preußen, wird von einer 


63 Ein i. Kaufmann (Chriſh, welcher 


auch in der Deſtillation firm iſt, 
ſucht Stellung als Verkäufer, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Demſelben ſteh. 
die beit. Zeugn. z. Seite. Gefl. Off. 
u. O. S. 78 Exped. d. Bresl. Ztg. 


bekannten, ſehr bedeutenden Cigarren⸗Fabrik Er Hier Auer Mann, 105 
geſucht. Nur Bewerber mit beſten Referenzen 
und ausführlichen Angaben über bisherige Thä⸗ 


tigkeit werden berückſichtigt. Stellung event. |& 


dauernd bei gutem Gehalt. Offerten erbeten 


Sub B. 54 Exped. der Bresl. Itg. 8 


r mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
ſoforkigen Antellt eine mit der Putz 
arbeit vollſtändig vertraute [985] 


Directriee. 


Den Meldungen bitte ich einen 
Bericht über bisherige Thätigkeit, 
event. Zeugniſſe beizulegen. 

Gleiwitz. J. Stillmann. 


Für ein feines Putzgeſchäft Stettins 

wird zum 15. Sept. eine Direc- 

trice bei fach Station und gutem 

Gehalt geſucht. Selbige muß ganz 

ſelbſtſtändig arbeiten können und in 

feinen Geſchäften thätig geweſen ſein. 
Anfragen zu ſtellen 478 
Otto Wilhelmy, Stettin. 


Fut ein Poſamentier⸗, Band⸗ und hab 


Weißwagren⸗Geſchäft einer größe⸗ 
ren Propinzialſtadt wird eine tuͤchtige 
Verkäuferin, die auch mit der Putz⸗ 
branche vollſtändig vertraut iſt, per 
1. September geſucht. [475] 

Schriftliche Offerten werden bon 
Eugen Wienskowitz, Breslau, erb. 


Für ein [1163] 
Damenmäntel⸗Geſchäft 


in Görlitz 
wird bei ſehr hohem Gehalt eine tüchtige 


Verkäuferin 
geſucht. 


Vorſtellung Dinstag u. Mittwoch, 
von 12—2 Uhr, Hotel König von 
Ungarn, Breslau. 


Eine junge Dame, 
von angen. Aeuß., ſ. Stell. in einem 
Geſch. belieb. Branche. Gefl. Off. sub 
M. F. 22 poſtl. Poſtamt 4. [498] 


in ſ. geb. Fräul., moſ. Religion, 
in mittl. Alter, ſ. gut empf., ſich 
beſ. als Repräſ. oder zu mutterloſen 
Kindern eignend, w. empf. d. Inſt. 
Sonnenſtraße 25, 1. Etage. [494] 


Geſucht als Stütze der Hausfrau 
für eine ältere Dame ein nicht 
jugendl., jüdiſches Mädchen. Kennt⸗ 
niß feiner Handarbeiten u. Schneidern 
erwünſcht. Adreſſen unter A. D. 63 
Exped. der Bresl. Ztg. 422 


Für eine Landwirthſchaft in der Nähe 
der Stadt Liſſa i. P. wird zum 
baldigen Antritt eine erfahr. Wirth 
ſchafterin geſucht. Meldungen unt. 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter W. 
Nr. 64 zu richten. [1031] 


** 


sub E. M. 25 poſtl. Punitz erbeten. 


Breslauer Börse vom 11. Juli 1881. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Carl-Ludw.-B. . 4 75 


Amtliche Course. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 


Weranımorslich für den Injeratentbeil: Oscar Melzer. — 


— 
a 


Eine Dame 
mit guter Figur 


aus anſt. Familie, welche die Con⸗ 
fectionsbranche erlernen will, findet 
ſofort gegen Vergütigung Stellung bei 


Louis Lewy jun., 
Ning 40, 491] 
Damen⸗Maͤntel⸗Fabrik. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
Ov. 1. Auguſt c. ab ein ordentl. 
uüdiſch. Mädchen von angenehmem 
eußern und der polniſchen Sprache 
mächtig. Nur ſolche, die bereits in 
einem derartigen Geſchäft conditionirt 
aben, werden berückſichtigt. Poſt⸗ 
lagernd L. M. 60 Ratibor. [1035] 


Reiſender 


der Zuckerwaarenbranche, welcher acht 
Jahre Schleſien und Poſen beſucht, 
mit Kundſchaft gut bekannt und ver⸗ 
traut, ſucht Vertretung einer anderen 
größeren Fabrik zu übernehmen. 
Offerten unter N. N. 53 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1366] 


Ein tüchtiger 


2 
Comptoiriſt 
mit ſchöner Handſchrift und ſehr 
uten Referenzen ſucht per bald oder 

päter anderweitiges Engagement. 
Gefl. Offerten unter L. S. 10 
poſtlagernd Striegau. 496] 


35 Bücherführung u. Correſpon⸗ 
denz empfiehlt ſich für die Vorm. ⸗ 
Stund. ein beſt. empf., rout. Buch⸗ 
halter u. Correſpondent. Gef. Off. 
u. B. 21 a. d. Exp. d. Bresl. Z erb. 


Jun manehen Antritt ſuche ich 
für mein Manufactur⸗Waaren⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Geſchäft einen ge⸗ 
wandten, zweiten, gut poln. ſprechen⸗ 
den Verkäufer. Perſönl. Vorſtellung 
erwünſcht. Max Sacobowis, 
40 Königshütte OS. 


Ein junger Mann (Materialiſt) 
ſucht per 1. Auguſt c. unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Gefällige Offerten an Wilhelm 
Arndt per Adreſſe Herrn Oswald 
Schäpe, Poſen. 497 


Ein j. Mann, gegenwärtig in einem 
Colonial⸗, Farbwaaren⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft en gros & en detail 
thätig, der einf. Buchführung mächtig, 
ſucht per 1. October a. c. andermeitig 
Stellung als Expedient, Lageri 

oder auf dem Comptoir. Gefl. Off. 


mit Gartenbenutzung zu verm. [479] 


Referenzen zur Seite ſtehen, flotter 
Expedient guter Redner, der deutſchen 
und polniſchen Sprache und der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, ſucht in 
einem lebhaften Colonial⸗ oder Eiſen⸗ 
agren⸗Geſchäft per 1. October er. 
Stellung. Offerten erbeten unter P. 
K. 100 poſtl. Pleß OS. [260] 


“Hotel, Brauerei! 


Ein geb., verh., cautionsf., ſ. g. 
empf. j. M., als Oberkellner v. & 
thätig, ſ. 95 u. d. Stellg. a. ſ. od. 
a. Geſchäftsf, reſp. Vertr. ꝛc. den 
Bierausſch. ein. Brauerei zu übern. 
Off. B. 76 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


ir, tun er, energiſch. Oekonom, 
25 Jahre alt, 8 Jahre beim Fach, 
militärfrei, mit Bodencultur (fpeciell 
Rübenbau) ſowie mit Kanzlei⸗Arbeit 
vollſtändig vertraut, ſucht p. 15. Juli 
oder ſpäter anderweitige Stellung. 
Ia Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
Gef. Off. beliebe man sub Nr. 230 
poſtlag. Patſchkau zu richten. [404] 
Für mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, moſ. Glaubens und der 
polniſchen Sprache 1 198 1012] 
Creuzburg, 8. Juli 1881. 
Gustav Heilborn. 


In meinem Manufactuxwaaren⸗ 
Engros, und Detail⸗Geſchäft findet 


ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenütniſſen 

verſehen und der polniſchen Sprache 

mächtig, ſofort Unterkommen. [1030] 
J. Fuchs, Gleiwitz. 

Für mein Manufactur⸗Waaren⸗, 

Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen [1185] 


® 
Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
Schriftliche Meldung bei 
Siegfried Königsberger jr., 
Beuthen OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Reuſcheſtr. 32 u. 33: 


eine herrſchaftliche Wohnung, neu 
renovirt, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, Preis 900 M., Iſten 
October oder ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei dem Haus⸗ 
hälter. [1177] 


Su Graupenftr. 12,13 BE 
1. Stock zum 1. Detbr. zu verm., gr. 
Lagerkeller ſofort. [483] 
38 Cabinet, Küche, Entree 

Breite⸗ und Münzſtraße 1. 

Nah. b. Haush. [482] 

reiteſtraße 42 fr. Wohn. 120 u. 
140 Thlr. zu verm. b. Haush. 


Sadowaſtr. 51 1. Etage 


Br.-Schw.-Frb.. 4 | 4¾ 106,50 27,75 bz Lombarden.... 4 — 
Obschl. A0 DE., 3½ 10% 24,25 be est Franz td. , 6 | — 
8 3½% 10%¼ — Rumän. St.- Act. 3½ 3¼ — 
Br.-Warsch.Stp. 5 1½ — e 5 — — 
. Y 1,187 Prior. — — 
Pos..Kreuzbug.|4 , 1878 6 Krak.-Oberschl. 4 | — | 95,75 etbz 
do. St.-Prior. 5 23/,| 71,50. G ) g 
R.-0.-U.-Eisenb. 4 7% 161,50 6 do. Prior. Obl. E — | — 
do. 8t.-Prior.|5 7 158,00 G Mähr. Schl. CtrPr fr. — — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — D 
FFT “ 
= = Bresl.Discontob | 4 6 1102,50 bz 
ee do, Wechsl-B, 4; 60 106,50 75 bz 
x D. Reichs-Bank — 
e “> 4 101,00 B Sch. Bankverein 4 2 60 11879 9 
r 2122 o. Bodenered. 2 
5 A 10972508 Oesterr. Credit 4 11¼ 628,00 6 
8 2 „ 
do. Lit. J. 4½ 103,25 @ 178 
90 70 5 108,25 8 est. W. 100 Fl 40 b. 
0 1 5 
do. 1879 5 106,70 bz Russ. Bankn. 1008. R. 210,15 G 
Br.-Warsch. Pr. 5 — je-Actien. 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94, 55865 bak Brel 4 b 97% 13075450 b 
do. Lit. Cu. D. 4 101,50 G aD. elia sine 
do. 1873. 4 101,15 bz en a lo 
do. Lit. F. 4½ | 104,00 el lo 
do. Lit. 6.4% |104,00 ba do. Baubank.. 4 0 19,50 0 
do. Lit. H.. 4½ 104,25 B A e 
40. 1874 4½ 104,25 B e se e | 
|. de. 1899, % 0880 ba do. Magenb.-G. 4 | 6%, 91,50 6 
40. NS. zu Eb 3% 38¼00 etbz ‚| Donnersmärkh. [4 2 | 60,75 2 1.00 A 6050 
do. Neisse Br. 4½ | — de, Part- Oblig. 5 | — | 100,75390b2[475 bd 
do. Wilh. 1880 4½ 105,00 6 A e la or). I 
R.-Oder-Ufer . | 41, | 104,35 b2G 0.8. Eisenb.-B. 4 0 45, 5325875 bid 
Oels-Gnes. Prior 472 — Oppeln. Cement 4 40 Mer 
| i Grosch. Cement 4 6½ 79,50 B 
Wechsel-Course vom 11. Juli. Schl. 1 5 155 — 
170,00 B do. Lbnsv. fr. — 
ie . 168,85 6 do. Immobilien 4 4½ | 80,00 B 
London 1 L. Strl. 2½ | kS. 20,495 G do. Leinenind. 4 |6 100,50 B 
de. do. 2½ 3M. 20,39 @ do. Zinkh.-A.. 4 5% — 
Paris 100 Fres. 3½ KS. | 81,10 bad do. do. St.- Fr. 4½ 5½ — 
do. do. 3½ 2. — do. Gas- Act-d. 47 — 
Petersburg.. 6 3. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 99,50 bz 
Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 209,75 G Laurahütte .... 4 6¼ 115,00 B 
Wien 100 Fl.. 4 ES. 175,5 bz Ver. Oelfabr.. 4% 8100 B_ 
do. 4 | 2M. 174,25 bz Vorwüärtshütte 40 28,50 
Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. BES ERTL 
Druc von Graß, 


Dart u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


beim 


Elegant renovirte Wohnungen ſind 
in 1. und 2. Etage Ohlauer⸗ 
ſtraße 43 zu vermiethen. 

Auskunft Ohlauerſtraße = 4027 


Wirth. 


a 2 

Sonnenſtr. Nr. 23 
1 Wohnung im 2. Stock, 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Entree mit Waſſer, 
Cloſet u. Gas, 1. Octbr. zu beziehen. 

Näheres Parterre. 1180 


Nicolaiſtr. 7 
ſind zwei große herrſchaftliche 
Wohnungen und 1 kleine Hof⸗ 
wohnung zu vermiethen; [615] 
almſtr. 1 iſt die 2. Et., ſowie im 
Part. 3 Zimm. ꝛc. für je 170 Thlr. 


ofort, ev. Oetober zu verm. Näheres 
daſelbſt in der 1. & bon 1—4 habe 


Schmiedebrücke 55 


iſt die I. und II. Etage per October 
[392] 


zu bermiethen. 


Preis je WO Mark. 


Garveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 
Parterre, 1. u. 3. Et. Wohnung. 
von 160—275 Thlr. jährl., mit Bades 
einricht., ren., ſof. od. ſpät. zu verm. 


Eine Wohnung 
Salvatorplatz 2 im 3. Stock iſt ver 
bald oder 1. Oetbr. zu verm. Näh. 
Salbatorplatz 2, 3. Et. links. [369] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 49 


1. Etage, mit Garten und Sommer⸗ 
haus, für 850 Mk. zu vermiethen. 
436 H. Wienanz. 

Rigg 31 4. Etage, 6 Zimmer mit 

alcon, große Räume, zu verm. 
435 H. Wienanz. 


Neue Taſchenſtraße 29 


eine Wohnung im 2. Stock für 900 
Mk. ſofort zu vermiethen. [871] 


3 Agnesſtr. 11 


1 Wohn. 1. Et. Oetbr. z. v. Näh. 1. Et. r. 


Am Oberſchl. Bahnhof 29 


elegante halbe 3. Etage an ruhige 
Miether. Mk. 750, 1. October. 607 


Als Geſchäfts⸗Local 


iſt der erſte Stock in einem Hauſe der 
Ohlauerſtraße zu verm. Näheres bei 
Mentzel, Neue Weltgaſſe 8. [400] 


almſtraße 1 die 1. Et., 5 Zimm. ꝛc., 
für 350 Thaler ſofort, ev. Octbr. 
zu vermiethen. 269 
Näheres daſelbſt von 1—4 Uhr. 


Ein eleganter Laden mit großem 
Schaufenſter (mit oder ohne Neben⸗ 
räume) iſt per Weihnachten 


Ohlauerſtr. 43 


zu bermiethen. 
Reflectanten erhalten Auskunft 
Ohlauerſtraße 45 beim Wirth. 


Für Hausbeſitzer. 


Es werden Räume zum lagern 
eines ſauberen Artikels nebſt Comp⸗ 
toir in der Nähe des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofs geſucht. 1180] 

Offerten unter M. 627 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Juli 


von der deutſchen Se 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. [sass 88 Win d. Wetter. Bemerkungen. 
2 ! 
Mullaghmore 756 | 17 SSW 8 bedeckt. 
berdeen 759 16] SSW 3 wolkig. Seegang leicht. 
Chriſtianſund 766 11 WSW'e 3 bedeckt. 
Kopenhagen 763 14 NW 6 bedeckt. 
Stockholm 758 17 | ſtill. wolkig. 
1 760 16162 halb bedeckt. 
etersburg — — — — 
oskau 761 19 | ſtill. heiter. 
Cork, Queenst.] 762 14 SW 5 bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 768 | 16 | SED.2 be Seegang leicht. 
elder 767 17 SW 1 alb bedeckt. 
ylt 766 15 NW 2 wolkig. 
amburg 767 16 | WNW 4 balb bedeckt. Nchm. Regenſchauer. 
Swinemünde I 765 15 | MNMW 4 Ihalb bebedt. 
Neuf 9 761 17 | NW 3 | eiter. Geſtern Regen. 
Mem 758 16 N® 3 alb bedeckt. 
aris 771 16 Sd 1 wolkenlos. 
ünſter 769 16 W 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 771 18 SW 2 eiter. Abds. Wetterleucht. 
Wiesbaden 772 15 NW 3 eiter. Geſtern Gewitter. 
Münden 771 15 | NW 3 alb bede 
Leipzig 768 16 | WSW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 765 15 W2 bbedeckt. Nachm. Regen. 
Wien 76714 1 bliedeck f 
Breslau 760 15 WNW 4 wolkig. 
1 768 18 S883 wolkenlos. 
158 1763 | .24 8 2 Dunſt. 
Trieſt 765 22 | ON 3 ſ wolkenlos. 
f Ueberſicht der Witterung. 


Eine Depreſſion, welche im Nordweſten der britiſchen Inſeln erſchienen 


iſt, verurſacht, in Verbindung mit dem 


hohen Luftdrucke von über 770 mm 


welcher über Süddeutſchland und Oſtfrankreich lagert, friſche bis ſtürmiſche 


ſüdweſtliche Winde über Nordweſt Britannien, 


während das Wetter in 


Nordoſt⸗Central⸗Curopa unter dem Einfluſſe einer Furche niederen Luft⸗ 


drncks ſteht, welche fü 
Meere hin ae 8 


von Skandinavien füdoſtwärts nach dem ſchwarzen 
ei ziemlich kühlem Wetter und meiſt weſtlichen und 


nordweſtlichen Winden iſt über Central⸗Europa die Temperatur wenig ver⸗ 


ändert, die Niederſchläge und Bewölku 


ng haben abgenommen, insbeſondere 


iſt im Südweſten und Nordoſten wieder heitere Witterung eingetreten. 


Hamburg und Wiesbaden hatten geft 
am Abend Wetterleuchten. 


ern Nachmittag Gewitter, Karlsruhe 


